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Jur Verkheidignttg
der GeiviNensfvvilzeik .

I .
Es hat einmal eine Zeit in Deutschland wie im übrigen

Europa gegeben , als bei den Stützen der damaligen Staats -
und Gesellschaftsordnung rücksichtslos der Grundsatz zur
Geltung gebracht wurde : Cujus regio , ejus religio —

Wessen das Gebiet , dessen der Glaube . Nüt Feuer und

Schwert , mit Kerker und Folter suchten die Landesfürsten ,
oder allgemeiner gesprochen „die hohe Obrigkeit " ihren
Nnterthanen denjenigen Glauben auszuzwiugen , zu dem sie
selbst sich bekannten . Erst nach der Zeit der großen
Religionskriege des sechzehnten und siebzehnten Jahrhunderts
mit ihren namenlosen Greueln verschaffte die Aufkläruugs -
arbeit des achtzehnten Jahrhunderts bei den zivilisirteren
Völkern dem Rechte aus freie Selbstbestimmung in Glaubens -

fachen Achtung und Anerkennung . Zuerst in den Vereinigten
Staaten von Amerika , dann auch in emzelnen europäischen
Ländern wurde dieses Recht gesetzlich codifizirt .

So spricht sich das Allgemeine Landrecht , das am
Ende des vorigen Jahrhunderts für Preußen erlassen wurde ,
in ganz bestinimter und nicht mißzuverstehender Weise für
die Gewissensfreiheit ans . Dort lauten die ßH 2 bis 4 des

Ii . Titels des Theils II :
Jeden , Einwohner im Staat muß vollkommene Glaubens

und Gewissensfreiheit gestattet werden . Niemand ist schuldig .
über seine Privatmeinung in Religionssachen Aorschriften vom
Staate anzunehmen . Niemand soll wegen seiner Religions -
Meinungen beunruhigt , zur Rechenschast gezogen , verspottet
oder gar verfolgt werden .

Doch beschränkt sich das Allg . Pr . L. - R. nicht darauf ,
nur erivachsenen Personen die Gewissensfreiheit zu sichern ,
es spricht auch ausdrücklich den Eltern das Recht zu , nach

ihrem eigenen Ermessen ihren Kindern religiöse Unter -

lveisuug zukommen zu lassen . Im § II im 12 . Titel ,
Theil II des Allgemeinen Landrcchts heißt es :

Kinder , welche in einer anderen Religion , als welche in
der öffentlichen Schule gelehrt wird , nach den Gesetzen des
Staates erzogen werden sollen , können dem Religionsunterricht
in derselben beizuwohnen nicht angehalten werden .

Weiter wird dann vorgesehen , daß , sobald die Eltern
unter sich einig sind über die religiöse Unterweisung , die

sie ihren Kindern zukommen lassen wollen , die Sache damit

abgethan ist für den Staat . Für andere Fälle wird gesagt :
Wenn keine besonderen Bestimmungen getroffen werden ,

dann sollen die männlichen Kinder in der Religion des Vaters ,
die Töchter in der der Mutter erzogen werden .

Der klare Wortlaut aller dieser Bestimmungen läßt
nicht den geringsten Zweifel aufkonimen , daß damit nicht
nur den ernzelnen erwachsenen Personen , sondern auch den
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Iseuillekon .

Der Jude .
Deutsches Sittengemälde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

„Faste und bete , da Du nichts zu schaffen hast . "
predigte Dagobert , und wollte von bannen , aber Gerhard
hielt ihn zurück . „ Thut mir doch die Liebe, " sprach der Edel -

knecht , „ und gehet ein Sprünglein mit mir . Ich will mich

eben zum Meister Thomas begeben , dem feinsten Waffen -
und Messerschmied zu Costnitz . Ich lasse von seiner kunst -
fertigen Hand eine Klinge vom Rost säubern , und wollt

Ihr einen Rückenklopfer sehen , wie ibn selbst seine
Majestät Kaiser Karl der Große nicht an der Hüfte hatte ,

so kommt mit . "

„ Was sollen mir Eure Klingen ? " fragte Dagobert

lächelnd : „Ich fechte in Zukunft nur mit Kerze und Weih -
wedel . Ueoerdies ist ' s mit dem Sonnenschein vorbei , der

Schnee beginnt sich wieder in leichten Flocken einzustellen ,
und ich sehne mich nach der Ofengluth . "

„ O pfui ! " höhnte Gerhard : „ Junges Blut , was will

aus Euch werden ? Kommt mit ; wenn ' s Euch reut , die

Waffe gesehen zu haben , so schlank und blank , daß schon
das Anschauen allein in der Faust juckt , will ich nicht selig
werden . ' S ist ja auch nicht weit . Ein fünfzig Schritte

zurück . . . seht , dort , wo der Küraß mit Kolbe und Morgen -

stern über der Hausthüre zu sehen ist . "
„ Dort ? " wiederholte Dagobert , und mit einem kurzen -

„Meinetwegen, " hatte er sich gedreht , und wandelte dem

Hause zu , welches kein anderes war , als dasjenige , in dessen

Pforte die schöne Frau in der stolzen Schellentracht vcr -

schwunden war . D,e Werkstatt hinten im Hose war erfüllt

In der Praxis zeigt
schön formulirten Gesetzes -
für einen gewandten
zu durchschlüpfen sind ,

Familien , die man ja als persönliche Einheiten auffassen
kann , die vollste religiöse Gewissensfreiheit gewährleistet
werden soll . Und dieser Freiheitsgedanke , der jetzt seit
100 Jahren im preußischen Staatswesen augeblich ver -
wirklicht sein sollte , hat wenigstens soviel Wirkungs -
kraft behalten , daß er sich bei allen späteren gesetzlichen
Regelungeu Geltung verschaffte . So gewährleistet , in etwas

abgeschwächterer Form zwar als das Allgemeine Landrecht ,
aber dennoch in nicht wegzudeutelnder Weise Artikel 12 der

preußischen Verfassung „die Freiheit des religiösen Be -

keuntuisses , die Vereinigung zu Religionsgesellschaften und
der gemeinsamen häuslichen und öffentlichen Religions -
Übung " .

So trefflich ist es in Preußen bestellt mit der Gewissens -
freiheit — auf dem Papier .

Und in der Praxis ?
Ja . preußischer Unterthan , daS ist ganz etwas

anderes !
es sich , daß die Maschen der
und Verfassuugs - Paragraphen
Bureaukratcn immer leicht

wenn der alte angeblich
abgethaue Geist obrigkeitlicher Bevormundung in ihr ,
hineinfährt , wenn er sich in seinem Gewissen gedrungen
fühlt , die Unterthanenschaft mit sanftem oder unsanftem
Zwang zu denjenigen Anschauungen zu nöthigen , die dem

Herrscher von Gottes Gnaden aus Herz gewachsen sind .
Es ist eine stete Begleiterscheinung jedweder Reaktion - -

Periode , daß obrigkeitlich an denjenigen Personen herum -
gedoktert wird , die sich in religiöser und politischer Hinsicht
mißliebigen Anschauungen hingegeben haben .

„ Dem Volke muß die Religion erhalten bleiben ! " wird

dann kommandirt , und die Parole pflanzt sich fort von
einem grünen Tische zum andern , vom Richtertische und

von der Kanzel , und sogar auf dem Exerzierplatze vom
Sattel des schneidigen Regimentskommandeurs herunter .

Dann durchstöbern die Geheimen Räthe in dem Kultus �

Ministerium eifrig die verstaubten Aktenbündel mit Ministerial -
reskripten aus der absolutistischen Zeit , ob sich nicht aller -

Hand längst vergessene , aber wegen ihrer Vergessenheit nicht
durch ausdrückliche Gesetzesbeschlüsse außer Kraft gesetzte
Verfügungen auffinden lassen , durch deren Anwendung man

hier ein bischen und da ein bischen von der so schön ver -

bürglen Gewissensfreiheit abzwacken kann , um den Leuten

mit den verdächtigten Gesinnungen oder wider ihren Willen

doch wenigstens deren Kindern etwas obrigkeitliche Reli -

giosität einzuimpfen .
Und wer da suchet , der wird auch finden .
So haben auch jetzt die Geheimräthe mit freudigem

Stolz allerhand Kneifzangen aus früheren Reaktionsepochen
zum Vorschein gebracht , mit denen sie die Gewissensfreiheit

von lustigem Getöse . Der Blasbalg schnaufte , der Hammer
klang , und zwischen durch Funkengeknister und Ambos -

getön schallten fröhliche Lieder in schwäbischer , bayerischer
und Schweizer - Mundart , wie sie die Gesellen des Schmieds
aus ihrer Heimath mitgebracht hatten . Das kühne un -

verdrossene Leben , das sich in dem schwarzen Gewölbe be -

wegte , lüftete wohlthuend Dagoberts Brust . Tie starken Ge -

stalten , die hier hantirten , der winterlichen Kälte wie der

schmorenden Hitze zum Trotz halb entblößt bis zum Gürtel ,

schwangen rüstig die schweren Eisenkeulen , und das spröde
Metall fügte sich ihren Streichen , unter welchen der

Gesang nicht verstummte . Dort trug einer eine Last Kohlen
zuhMGluth , hier löschte ein anderer das weißgegkuhte
Essel ? im dampfenden Wasser , dort wurden zierliche Stahl -
klingen glatt und blank gemacht , hier versuchte sich der

Lehrling an der Verniethung einer Halsberge . Die Gewerbe

der Messerer , Waffenschmiede und Harnischer waren hier
in eins verschmolzen , und in der Mitte der tobenden

Schaar stand der stattliche Meister , mit prüfendem Blicke

einen Turnier - und Brechhut musternd , der soeben fertig
geworden war .

„ Grüß Dich Gott , Thomas ! " rief ihn Gerhard an :

„ Wie steht ' s, alter krausköpfiger Bursche ? Was macht
mein Stoßdegen ? sitzt er noch im Roste oder kann sich ein

hübsch Mädel darin beäugeln ? "
„ Der Kaspar dort im Winkel putzt gerade den Bügel, "

erwiderte Thomas : „ Wollt Euer Schwert betrachten , lieber

Herr . Ich Hab' den Griff mit bayerischen Hauben be -

schlagen lassen . Er sieht fürnehmer aus , und haftet sicherer
in der Faust . "

Gerhard schritt auf den bezeichneten Kaspar los , und

der Meister wendete sich verwundert zu Dagobert : „ Wo-
mit kann ich Euch dienen , geistlicher Herr ? " fragte er :

„ Euer Gewand ist ein unerhörter Gast in meiner Werk -

statt . Schwert und Panzer bedürft Ihr nicht ? die Messer
zu Eurer Tasel besorgt Eure Küchenmagd , und ich habe
nicht einmal eine Tochter , noch ein Weib , denen zu Gefallen

der Dissidentenzwicken können . Und sie zwicken und zwacken
seit einiger Zeit eifrig drauf los .

Glücklicherweise aber lassen die Leute , denen eS mit
ihrer eigenen und des ganzen Volkes Gewissensfreiheit Ernst
ist , sich nicht widerstandslos zwicken und zwacken ; sie treten
mannhaft für ihr Recht in die Schranken und foroern alle
auf zu Mitkämpfern für ihre gute Sache , nicht nur alle , die

gleichen Anschauungen huldigen wie sie , sondern überhaupt
alle , denen Recht und Freiheit nicht ein leerer Wahn ist .

Wir müßten unseren Grundsätzen . untreu werden , wollten
wir uns fernhalten von diesem Kampfe zur Wahrung der

Gewissensfreiheit . Im Programm der sozialdemokratischen
Partei ist der Grundsatz ausgesprochen : „ Religion ist
Privatsache " . Das heißt einmal : Die Partei lehnt es ab .
auf die religiösen Anschauungen irgend einen Druck aus -
üben zu wollen , oder die Angelegenheiten der einzelnen
Religionsgemeinschaften irgendwie beeinflussen zu wollen .
Es heißt aber auch : Die Partei tritt dafür ein , daß ein

jeder Mensch die religiösen Angelegenheiten als seine
Privatsache behandeln darf , unbeeinflußt durch den Ge -

ivissensdruck irgend welcher religiösen Körperschaften , un -
beeinflußt auch durch den Gewisscnsdruck obrigkeitlicher
Bevormundung . Und in diesem Sinne erfüllen wir nur
unsere Pflicht als die Partei aller Unterdrückten , wenn wir
uns der Dissidenten annehmen in ihrem gegeywärtigen
Kamps zur Wahrung der Gewissensfreiheit .

Doltkispste AcberUckl .
Berlin , den 20 . April .

Bundesrath . In der am 19 . d. M. unter dem

Vorsitz d ? s Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Staats -

sekretärs des Innern Dr . von Bötticher abgehaltenen
Plenarsitzung des Bundesraths wurden die vom Reichstag
angenommenen Gesetzentwürfe , betreffend die Aufhebung
des Gesetzes über den Orden der Gesellschaft Jesu und betr .
die Abänderung des Wahlgesetzes für den Deutschen Reichs -
tag , sowie die Beschlüsse des Reichstags zu den Petitionen ,
betr . den Vogelschutz , betr . das Verbot der Vivisektion , be -

treffend den Gewerbebetrieb der Militärmusiker und

betreffend die Abstellung von Mißständen auf dem Gebiet
des Gastwirthsgewerbes , den zuständigen Ausschüssen über »

wiesen . Dem Reichskanzler wurden überwiesen die Be -

schlüffe des Reichstages zu den Petitionen , betreffend die

Versetzung einer Gemeinde in eine höhere Servisklasse , be -

treffend die Abänderung des Jnvaliditäts - und Alters -

versicherungs - Gesetzes , betreffend die Gewährung einer

Invalidenrente , und betreffend die Gewährung freier
Eisenbahnfahrt für die zum Militärdienst einberufenen
Mannschasten . Endlich wurde beschlossen , den von der

man sich wohl einmal in die rußige Höhle eines Schmiedes
verirren möchte . "

„ Ruchlose Gedanken ! " scherzte Dagobert , mit dem

Finger drohend : „ Vor der Hand bin ich indessen hier nur
in Begleitung jenes wackeren Meisters vom langen Schwerte ,
der sich eine Freude daraus macht , dann und wann die

Kirche zu schirmen . Setzest Du indessen durchaus einen
andern Grund voraus , der mich zu Dir führt , so will ich
mich zu Deiner Ansicht herunter lassen , und Dir eine Frage
stellen , so kurz vom Zaune abgebrochen und so naseweis ,
als sich' s gerade schickt. Wer ist die Frau , die in Deinem

Hause wohnt , die Stattliche , prächtig Gekleidete ? Mich
drängts , darüber Auskunft zu erhalten , wahre Kunde ,
wohlgemerkt . "

„ Hm ! " versetzte Thomas schmunzelnd , und auf einen

Menschen weisend , der mit verschränkten Armen und lächeln -
dem Gesicht herzugetreten und aufgehorcht hatte : „ Ihr könnt

Euch an keinen besseren Kundmann wenden , als an diesen ,
hochwürdiger Herr ! Er weiß von seiner Gebieterin vor -

trefflich zu berichten . "

Dagobert beschaute flüchtig das Antlitz des Empfohlenen ,
und fand es gemein , einer breiten Ochsenlarve nicht i ' . n-

ähnlich , aber geeignet , Vertrauen einzuflößen .

„ Es ist weiter auch kein Geheimniß dabei, " sprach der

Breilstiruige gleichmüthig : „ meine Herrin nennt sich das

Erbfräulein von Baldergrün am Harzwalde . Sie ist , wenn

nicht die reichste , doch auch nicht die ärmste Edeljungfrau .
Zwei freie Sassen zinsen ihr , und , mich hinzugerechnet , zählt
sie sechszehn Halseigene , die ihr dienen . "

„ Wird sie lange hier verweilen ? " fragte Dagobert mit

steigender Theilnahme .
„ Weiß nicht, " erwiderte der Knecht achselzuckend : „doch

sollt ich ' s vermuthen . Es heißt , sie werde sich hier ver -
wählen . "

„ Vermählen \ " rief Dagobert rasch : „ Mit wem ! "

„ Meiner Treu ! " lachte der Knecht ! „ Zweie lassen ihr



Weltausstellung in Antwerpen zurückgelangenden Gütern
Zollfreiheit zu gewähren . —

1V8 373 « 94 Reichsmark Reichsschulden sollen
auf grnnd eines hente im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten
kaiserlichen Erlaffes aufgenommen werden . Als Verzinsung
sind 3 bez. 3' /� pCt . vorgesehen . —

Die Zölle und Verbrauchssteuern im EtatSjahre
1893 . 94 . Für die Zeit vom 1. April 1893 bis zum Schlüsse
des Monats März 1894 find von Einnahmen ( einschließlich der
kreditirten Beträge an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchs -
steuern sowie von anderen Einnahmen im Deutschen Reich zur
Anschreibung gelangt :

Zölle 363 119 468 M. ( gegen denselben Zeitraum des Vor -
jahres —IL 810 699 M. ) . Tabaksteuer 11 697 833 M. ( — 42 501
Mark ) , Zuclermaterialstener — 1 687 939 M. ( + 55 433 852 M. ) ,
Zuckerstcuer 78 848 177 M. ( + 5 660 049 M. ) . Salzsteuer 43887 915
Mark ( + 778 638 M ), Maischbottich - und Branntweinmaterial -
stcuer 21 806 515 M. ( - 283 393 M. ) , Verbrauchsabgqbe von
Branntwein und Zuschlag zu derselben 117 726 620 M.
( + 4 254 638 M. ) , Brausteuer 26 151 186 M. (- t - 832 531 M. ) ,
Uebergangsabgabe von Bier 3 633171 M. ( Z- 72 658 M. ) ;
Summe 665 175 926 M. (-s- 53 880 768 M. ) . — Spielkartenstempel
1374 811 M. (-1- 11576 M. ) , Wechselstempelsteuer 8 174 920 M.
(-1- 259 311 M. ) , Stempelsteuer für : a) Werthpapiere 4 163606 M.
(- s- 521 025 M ), b) Kauf - und sonstige Allschaffungsgeschäfte
8 167 106 M. ( — 1 138 838 M. ) , c) Loose zu : Privqtlotterien
1 499 695 M. ( - 256 869 M. ) , Staatsjotterien 6 774 708 M.
( + 6489 M. ) .

Die zur Reichskasse gelangte Ist < Einnahme abzüglich
der Ausfnhrvergntungen und Verivaltiingekosten beträgt bei
den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende März 1894 : Zölle
335 670 438 M. ( - 22 775 212 M. ) . Tabaksteuer 10 985 546 M
( — 379 116 M ) , Zucker - Materialsteuer — 1680 744 M.
( — 15 018 933 M. ) , Zuckersteuer 72843845 M. ,darunterVerbrailchs -
abgab ? nach dem Gesetz vom 9. Juli 1887 _ 1 490 865 M.
( + 20 575 238 M. ) , Salzsteuer 43 437 819 M. ( + 053 561 M. ) .
Maischbottich - und Branntwein - Mqterialsteuer 17 814 006 M.
( — 957 839 M. ) , Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zu -
schlag zu derselben 100 797 921 M. (- t - 4 686 934 M. ) . Brausteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 25 308 620 M. ( + 759 177 M. ) ;
Summe 605 167 451 M. ( - 12 156 260 M ). - Spielkarten .
stempel 1 300 078 M. ( - 6844 M. ) . -

Der Reichstag hat in dieser Session getagt vom 16. No -
vember 1893 bis zum 19. April 1894 , zusammen 155 Tage .
Während dieser Zeit haben zusammen stattgefunden : 86 Plenar¬
sitzungen , 218 Sitzungen der Abtheilungen und 196 Sitzungen
der verschiedenen Kommissionen .

Seitens der verbündeten Regierungen find folgende Vor -
lagen dem Reichstage unterbreitet worden : 24 Gesetzcntwürse ,
einschließlich des Reich - haushalts - Etats für das Etats -
jähr 1394/95 , eines Nachtragselals für 1893/94 , eines Nachtrags
für 1894/95 , sowie des Haushalts - Etats für die Schutzgebiete
auf das Etatsjahr 1894/93 , 12 Verträge resp . Abkommen , 2 kaiser¬
liche Verordnungen , 1 Mittheilung betreffend die Veranlassung
von Wahlen zur Kommission für Arbeiter - Statistik , 7 allgemeine
Rechnungen über den Reichshaushall für die Etatsjahre 1884/85
bis 1890/91 , 1 Uebersicht der Neichsansgaben und - Einnahmen
für das Etatsjahr 1892/93 , 1 Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun , Togo und des süd -
ivestasrikanischcn Schutzgebietes für das Etatsiahr 1392/93 ,
I Rechnung der Kaste der Ober - Rechnungskammer für das Etats -
jähr 1890/91 , 1 Bericht der Reichsschulden - Kommissio » , 17 Denk -
fchrifte », Berichte und Uebersichten k. , welche durch Kennlniß -
nahme erledigt sind .

Es haben die verfassungsmüßige Zustimmung seitens des

Reichstages erhalten : 17 Gesetzentwürfe , einschließlich des Reichs -
haushalts - Ttats , des Haushalts - Etals für die Schutzgebiete und
der beiden Nachlragsetats , 12 Verträge resp . Abkommen ,
L kaiserliche Verordnungen . 1 Gesetzentwurf ist abgelehnt . Die
Rechnung der Kasse der Ober - Rechnungskammer und der Bericht
der Reichs - Schuldenkommisston sind durch Erlheilung der Decharge
erledigt ; die Uebersicht der ReichsauSgaben und - Ernnahnien für
das Etatsjahr 1892/93 ist unerledigt geblieben . Unerledigt bleibe »

ferner : 6 Gesetzentwürfe und 7 allgemeine Rechnungen .
Von den Mitgliedern des Reichstages wurden eingebracht :

31 Gesetzentwürfe , 41 Anträge , 5 Interpellationen . — Von den

vorgeschlagenen Initiativ - Gesetzentwürfen haben 4 die Ge -

nehmigung des Reichstags erhaltf, , 1 ist zurückgezogen . 26 bleiben
unerledigt . Von den Anlriigen , welche Gesetzeiilwürfe nicht ent -

halten , sind 21 erledigt , 1 abgelehnt , 2 zurückgezogen , 17 bleiben

unerledigt .
Die eingebrachten Interpellationen sind im Plenum zur

Verhandlung gekoinmen .
Die Kommissione » haben 53 schriftliche und 67 mündliche

Berichte erstattet .
Petitionen find 60 641 eingegangen ; darunter : 26 367

betreffend die Tabakssteuer , 2693 betreffend die Weinsteuer ,
1824 betreffend die Erhebung von Reichs - Stempelabgabe » ,
6449 betreffend den Handelsvertrag mit lltnßland , 6433 betreffend

die Wahl . Der Herr von Königseck . oder der von Mont -

fort , einer von Beiden wird ' s am Ende sein . "
. Ich danke Dir ! " versetzte Dagobert unwillig , ohne der

Ursache sich bewußt zu sein , und kehrte dem Berichter den

Rücken zu . Gerhard trat just mit seiner schön geputzten

Waffe herbei , und pries dem Jüngling ihre Vorzüge .
Dieser überhörte jedoch alles , was der Gewehrkundig « von

Bügel , Korb , Stahlschnitt , Knopf und Spitze sprach , und

ging mit ihm hinaus , ohne von Meister und Knecht Ab -

schied genommen zu haben . Thomas schüttelte den Kops ,
und die Gesellen thatcn ' s ihm nach . Sie konnten den jungen

Geistlichen nicht begreisen ; am wenigsten konnten ' s die -

Ienigen,
die ihn vor einer halben Stunde in rüstigem Faust -

treit gesehen hatten , und nun sein blödzerstrentes Wesen
nicht zu reimen vormochten . Der Knecht jedoch vermochte

es am besten : . Dem hat ' s mein Fräulein angethan ;
brummte er pfiffig in den Bart und ging hinauf ,

( einer Herrin zu berichten , eL sei nun nicht mehr nöthig ,
i . c. ch dem jungen Mairne zu forschen , wie sie ihm geboten ;

dieser habe selbst sich schon nach ihr befragt , und nur eines

Winkt bedürfe eS, ihn ihrem Befehle gehorsam zu machen ,
wenn sie anders Lust habe , ihm Befehle zu ertheilen .

Siebentes Kapitel .
Z » Treuen fest
War ' wohl das Best ' ,
Doch hältst du es nicht fest in Ehren :
Du Miimsdieb ,
Der du zum Lieb
Stur , was dir nicht ziemt , willst begehren !

Fa st nachtspiel .
Seit mehreren Tagen hatte sich Dagobert nicht im

Hanse seines Oheims blicken lassen , und wurde doch von

dem Letzteren , wie von dessen Freundin Fiorilla sehnlichst
erwartet , wenngleich aus verschiedenen Beweggründen .
Sein endliches Erscheinen nach de, » sv «, , rüglichen Hochamte
befriedigte die seiner harrenden Seelen . Zun : großen Be »

fremden des Jünglings schien weder der geistliche Zuschnitt
seines Rockes , noch die ernste , gesammeltt Miene , mit der

er eintrat , einen besonders günstigen Eindruck ans den

die Beibehaltung des Jesuitengesetzes , 5241 betreffend daS Jmpf -
gesetz , 2501 betreffend Gewährung eines Ehrensoldes an die
Kriegsveteranen , 1896 betreffend die Bekämpfung gemeingefähr -
licher Krankheiten . 1269 betreffend die Zulassung der Frauen zum
Studium der Medizin : c. rc. , 1556 betreffend Hausirhanvel ,
Detailreisende k. , 1134 betreffend Abzahlungsgeschäfte , 785 be¬
treffend Abänderung des Z 166 des Strafgesetzbuches , 793 be-
treffend die Sonntagsruhe , 409 betreffend die Besteuerung der
Margarine , 310 betreffend Konsumvereine .

Die Petitionen haben folgende geschäftliche Behandlung er -
halten : 95 Petitionen sind dem Herrn Reichskanzler überwiesen ,
1331 Petitionen sind durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt ,
16 051 Petitionen sind durch Beschlüsse des Sieichstags für er -
ledigt erklärt , 167 Petitionen sind zur Erörterung im Plenum
nicht für geeignet erachtet , 94 Petitionen , über welche ein münd -
licher Kommissionsbericht vorliegt , find nicht mehr zur Verhandlung
im Plenum gelangt , 1 Petition wurde zurückgezogen , 8 Petitionen
sind , da sie verschiedene Materien behandelten , in mehreren Kom -
Missionen Gegenstand der Berathung und Beschlußfassung gewesen ,
42 910 Petitionen sind auch in den Kommissionen nicht niehr zur
Berathung und Beschlußfassung gekommen , darunter : 26 867 be -
treffend die Tabacksfteuer , 2698 betreffend die Weinsteuer , 5241
betreffend das Jmpfgesetz , 2501 betreffend den Ehrensold an
Veteranen , 3453 betreffend Hausirhandel , Sonntagsruhe , Konsum -
vereine , Besteuerung der Margarine , Abänderung des Z 166 des
Strafgesetzbuchs . —

Nachwahlen zum Reichstage . Die Reichstags - Ersatz -
wähl für Jnowrazlaw - Strelno - Mogilno ist
aus den 16 . Mai anberaumt .

Im 6. schleswig - holsteinischen Wahl -
kreise soll , nach einer Meldung des „ Hamburger Fremden -
blasts " , die in bürgerliche Berliner Blätter übergegangen ist ,
Genosse v. Elm aufgestellt worden sein . Wie uns ans
Altona telegraphisch gemeldet wird , haben die Genossen des

Wahlkreises zur Kandidarenfrage noch nicht Stellung ge -
nommen . Die Nachricht ist demnach zum mindesten verfrüht .

In Plauen i . V. dürfte Genosse Gerisch wieder

aufgestellt werden . —

Zur Sonntagsruhe in der Fettindustrie . Der . Reichs -
Anzeiger " schreibt : Die zur Berathung des Entwurfs von Aus -
nahmcbestimmungen , betreffend die Regelung der Sonntagsruhe
in den Betrieben der Gruppe VIII der Gewerbestatistik ( Leucht -
stoffe , Fette , Oels u. dergl . ) . einberufene Versammlung von
Interessenten trat heute unter dem Vorsitz des Ilnter - Staats -
sekretärs im Reichsamt des Innern Dr . von Rottenburg im
Reichstags - Gebäude zusammen . An der Besprechung nahmen
außer den Vertretern des Reichsamts des Innern und des
königlich preußischen Handelsministeriums 5 Gewerbe - Aussichts -
beamte , 15 Arbeitgeber und 13 Zlrbeitnehmer theil . »»• Ks wurden
zunächst die im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Vorschläge
durchberathen , welche für Stearinfabriken , Braunkohlentheer -
Destillationsanstalten , Petroleumraffinerien , Anlagen zur Knochen -
entfsttung , Leimfabriken , Wachsblcichereien und Samenkleng -
anstalten Ausnahmebestimmungen ans grund des § l05ä der
Gewerbeordnung vorsehen . Hieran schloß sich eine Diskussion
über die Frage , ob derartige Ausnahmen auch für andere Betriebe
der Gruppe VU1 erforderlich sein würden . —

Die brannschweigischen Genossen treten demnächst
in die Agitation gegen das bestehende reaktionäre Klassen -
Wahlrecht , die sie, wie die von uns besprochene Broschüre
des Genossen Calver beweist , gründlich vorbereitet haben .
Uns liegt ein treffliches , besonders die Interessen der Land -

bevölkerung berücksichtigendes Flugblatt vor , das unzweifel -
hast seine Wirkung thnn wird . Es schließt mit den

folgenden Sätzen :
Wie ist es nun zu ermöglichen , daß die arbeitende , aber

nicht begüterte Bevölkerung auch in der Lage ist , Vertreter in
den Landtag zu entsenden ? Einzig und allein dadurch , daß
das braunschweigische Volk die Einführung des allgemeinen ,
gleichen direkten Wahlrechts in aller Einmüthigkeit und mit

nachdrücklichem Ernste fordert . Namentlich an der ländlichen
Bevölkerung , an Euch Männer der Arbeit , draußen auf dem
Lande , wird es liegen , daß Ihr einmüthig ein wirksames
Wahlrecht verlangt . Ihr dürft und könnt es getrost , denn die

Landesverfassung selbst will , daß alle Einwohner im Landtage
vertreten ieien ! Die Regierung wird , wenn sie den ein -

müthigen Willen des brannschweigischen Volkes sieht , nicht
zögern können , der von Euch gestellten Forderung entgegen zu
kommen . Aber der Landtag will nicht ; eben die 46 Vertreter ,
welche die Interesse » der gesammte » Bevölkerung zu vertreten

berufen sind , wollen das allgemeine Wahlrecht nicht . Als die

Regierung es früher einführen wollte , da lehnte es der Land¬

tag . die Volksvertretung selbst , ab .
lind warum will der Landtag nicht , daß das Volk auch

politische Rechte vornehmlich das Wahlrecht bekomme ? Es
wurde einmal im braunschweiger Landtag auf gut deutsch ge -
sagt . Der Sinn dieser Rede war : . Wir Reichen wollen das

Prälaten zu machen . Im Gegeulheile : Er bewillkommte

den Neffen finster und kalt ; FiorillenS bedeutende Ge¬

berden und scheues Fortschleichen wiesen ans Sturm . . Ist es

also, " - - begann Moustgnore , nach langer , ungewisser
Pause , — „ist ' s also , daß man sich vorbereitet zu dem

heiligen Stande , den man zu ergreifen gedenkt , nach Gottes

und des Oheims Willen ? Schäme Dich dessen , was ich
von Dir vernehmen nmßte ! "

Dagobert fragte schüchtern »ach der Sünde , die er be -

gangen haben sollte .
. Du willst nicht wissen . Dich nicht entsinnen ! " rief der

Prälat : „verstockter , unbnßfertiger deutscher Tollkopf ! Ich
will Dir erklären , was ich meine : Ein Jüngling von alt -

bürgerlichem Geschlecht , zum Dienst der alleinseligmachenden
Kirche bestimmt , in ihr Friedenskleid gehüllt , wird ans
offener Straße ein faustfertiger Klopsfechter , des Pöbels
Widerpart ! Um einen Ketzer zu vertheidigen , schlägt er einen

Christen zu Boden ! Das kann nur ein Deutscher thnn ,
der ein gewaltig zahmes Herz lügt , und , dies seinem Gegner
zu beweisen , demselben kaltblütig eine Handvoll Haare ,
ein halbes Dutzend Zähne oder ein Auge ausreißt . Schäme
Dich , bereue , und bitte sogcdachte Frevel dem Herrn der

Heerschaaren ab . Noch einmal ein Wort für den Ketzer vcr -

lore », — noch einmal zu seinen Gunsten die Faust gezückt ,
und ich ziehe meine Hand von Dir ab . — Keine Einwen -

dung ! Ich weiß wohl , daß Ihr in Deutschland selbst im

Chorrock das grobe bäurische Wesen nicht ablegt , das Ihr
adelig Thun nennt ; daß Eure Bischöfe und Stiftsherren
sogar zu Gaule steigen , und Eure Turnereien und Ringel -
rennen mitmachen , als wüßten sie nichts anders zu treiben ,
als solche sündliche Lustbarkeiten . An Dir jedoch will ich
dies Unheil nicht erleben . Bereue demnach und begieb Dich
in Demuth hinweg , um Dich vorzubereiten ans den Besuch ,
den Du morgen bei Sr . Eminenz dem Erzbischof vyn Ravcnna

ablegen wirst . Ich tafle heute bei dem hochwürdigsten Herrn ,
und will den gerechten Zorn , den er gegen Dich empfindet ,
welchen ich bereit ? seiner Gunst enipfohleu . in die gewohnte
Milde umzustimmen suchen . Doch thue ich dieses nur dies

erste und einzig « Mal • wohl zu merke » . Entferne Dich ! — "

( Fortsetzung folgt . )

Heft in der Hand behalten " , und ein anderer früherer Ab -

geordneter meinte , die arbeitende Bevölkerung könne eine Ver -

lretung nicht finden , da in dieser Klasse des Volkes entweder
der gute Wille oder die genügende Einficht fehle .

Also das Volk soll zu dumm sein ! Nun heute wird das
Volk nicht mehr zu dumm sein , wie der Landtag einst meinte ,
sondern es wird sein Recht fordern , und nicht ruhen und rasten ,
bis es das Ziel erreicht hat , nämlich die Einführung

des allgemeinen , gleichen ,
direkten Wahlrechts zum brannschweigischen

Landtage .

Der Gipfel der Komik . Die „ Kreuz - Zeitung " stellt
heute an leitender Stelle tiefsinnige Betrachtungen an über
die traurigen „Schicksale " des — Z e n t r u in s. Von den

„Schicksalen " der Junkerpartei sprechen die Herren Junker
jetzt ebenso wenig gern , wie weiland nach Jena . —

Ein katholisch - soziales Programm veröffentlichen
die Zentrumsblätter . Dasselbe ist von einer Anzahl Ordens -

und Weltgeistlichen , Doktoren , Rechtsanwälten , Professoren ,
Freiherren und Grasen , nur keinen — Arbeitern unterzeichnet ,
wenn man von dem Auch - Arbeiter Stötzel absieht . Das Pro -
gramm ist viel weniger ein soziales , als ein ständisches ,
wie ans den folgenden Hauptsätzen desselben hervorgeht :

Alle katholischen Sozialpolitiker erblicken daher das Ziel
ihrer sozialen Reformbestlebungcn in . der Organisation der

Gefellschaft nach Berufsständen auf christlicher Grundlage , und

zwar in einer den gesellschaftlichen und wirthschafllichen Ver -

Hältnissen der Gegenwart angepaßten Form mit durch Staats -

Verfassung garantirten Rechten der Selbstverwaltung , sowie
der Vertretung ihrer Jmeressen bei der staatlichen Gesetz -
gebung .

Um die allmälige Erreichung dieses Zieles zu ermöglichen
und zu erleichtern , stellen Unterzeichnete an den Staat die

Forderung , alle auf die berussgenossenschaftliche Organisation
hinzielenden Bestrebungen in Landwirthschaft . Industrie
( inkl . Bergbau ) , Handel und freien Berufen , welche fußen auf
den Grundsätzen der christlichen Gerechtigkeit und Liebe , zu
schützen und zu fördern .

Reaktionäre und utopistische Forderungen stehen neben

sozialpolitisch vernünftigen in dem Programm . Letztere sind
aber , wie ja die traurige Haltung der Zentrumspartei bei

Berathung des jetzt in Kraft stehenden Arbeiterschutz - Gesctzes
beweist , nicht ernst gemeint , sondern blos zur Täuschung
der vorerst noch nicht sozialdemokratischen Arbeiter in das

Programm aufgenommen .
Wir kommen demnächst in einem Artikel aus das Pro -

gramm näher zu sprechen . —

Tie Prozesse wegen Kunzlerbeleidigung mehren
sich ; der neueste ist der gegen den Boeckel ' schen „Reichs -
Herold " angestrengte . —

Assessor Wehlau . Die Nachricht der . Kreuz - Zeitung " ,
daß Assessor Wchlau zur Zeit im Auswärtigen Amt be -

schäftigr wird , ist unrichtig . Assessor Wehlau hat söhon
seit längerer Zeit Urlaub ; über die Frage seiner
weiteren dienstlichen Verwendung nach Beendigung desselben
wird , wie die „ Post " in Erfahrung gebracht hat , erst nach
Erledigung der wegen der Kameruner Vorgänge ein -

geleiteten Untersuchung Entschließung getroffen
werden . —

Fort ins Junkerparadies ! Die adligen Lüderiane ,
die wegen ihrer Thcilnahme an den Hannoverschen Spiel -

windeleien auf gebieterisches Verlangen der öffentlichen
einung bestraft und auS dem Offizierkorps entfernt werden

mußten , sind größtentheils nach Afrika in die Kolonien

gegangen , zu den Kollegen Leist und Wehlau . Daß es sie

nach diesem Junkerparaoies zieht , finden wir sehr natürlich ;
und wenn alle „edelsten " und ähnliche Früchtchen in

Deutschland dem Beispiele folgten und auch nach Afrika
und in die Kolonien gingen , dann hätten wir sicherlich
nichts einzuwenden . Ihnen wäre wohl , und uns wäre

wöhler . Nur eins wäre dann allerdings nöthig : daß wir
die armen Neger aus dem Paradiese entfernen , damit die

Junker hübsch unter sich sind und nur sich selber gegen -
scitig als Vivisektionsthiere benutzen können . —

Armee und Soziuldemokrutie . Wie wir erwarteten ,
hat das sächsische Zirkular , betreffend das Ein -

dringen der Sozialdemokratie in das Heer , sich als eine
Ente der „ Germania " entpuppt . Dagegen können wir die

Thatsache verbürgen , daß in Sachsen jeder Rekrut , der in
das Heer eintritt , auf seine politische Gesinnung hin an -

gesehen wird , und daß der Name eines jeden , der sozial -
demokratischer Gesinnung huldigt oder ihrer verdächtig ist ,
in der Liste des Heiniathsorts ein Kreuz
empfängt , damit die Militärbehörden ihren Mann gleich
kennen .

In anderen Vaterländern ist ' s ebenso . Das

Zirkular , durch das den Gemeindebehörden aufgegeben ward ,
die politische Gesinnung der Rekruten zu markiren , ist bei -

läufig schon sehr alten Datums , es wurde Ende der

70er Jahre , unmittelbar nach Einführung des Sozialisten -
gesetzes , erlassen . —

Die Chuuviniste » an der Arbeit . Wir haben schon
öfters darauf aufmerksam gemacht , daß der Chauvinismus
nicht blos ein politisches Geschäft ist , sondern auch
ein Geschäft im ordinären geschäftlichen Sinne des

Wortes . Wie die Chauvinisten Frankreichs und Deutsch -
lands : der beiden Länder , in denen das Geschäft am besten
eingerichtet ist , einander in die Hände arbeiten , wie sie sich
gegenseitig unterstützen und Vorschub leisten , das haben wir
bei Dutzenden von Gelegenheiten nachgewiesen . Jetzt liegt
uns ein neues , recht augenfälliges , wenn auch zum Glück

sehr harmloses Beispiel vor . Nämlich eine literarische
Reklame der französischen Chauvinisten für ihre
deutschen Kollegen . Eine Reklame in der strengsten und

auch gewöhnlichsten Bedeutung des Worts : eine Reklame
im flammendsten Pariser Stil für die . Poesien " unserer
chauvinistischen Pegasus - Kavallerie , der R i t l e r s h a u s ,
Dahn und Konsorten , die durch grausame Mißhandlung
unserer schönen deutschen Sprache dem Deutschthum mehr
Schaden gcthan haben , als alle Zuaven und Turkos des
kleinen Napoleon vermocht hätten , wenn sie in die Lage ge .
kommen wären . ,

Ein Schauder überlief uns , als wir diese deutsch -
mörderischen , wahrhaft Heroftratischen Verse , — die
schlimmste Nothzucht , die je an einer Sprache vcr -
übt worden ist ! — von französischer Hand ,
wie Insekten angespießt und hübsch nebeneinander

gereiht , in der „ Revue des Revncs ' vorfanden .
Ter französische Sammler dieser chriftlich - germanischen

Geistesblüthen ist aber zum Glück ein anständiger Mann ,
und als solcher hat er seinen Landsleuten gesagt , daß es
neben dieser patriotischen Pegasus - Kavallerie von 1870 und



1871 auch noch vernünftige Menschen in Deutschland , und
wirkliche Dichter giebt , die andere Gedanken und Ziele
haben , als chauvinistischen Mord und Todtschlag mit obli -
gntcm Hausknechtsgeschimpfe . Und der Verfasser , Jean
Finot , hat auch die kosmopolitisch - internationalen Gedichte
unserer sozialistischen Poeten dem französischen
Publikum vorgeführt , und ihm gezeigt , daß Teutschland
ein Land der Kultur ist — trotz alledem . —

Die deutschen Buchhändler unddie russische Zensur .
Es war einmal , es ist schon sehr , sehr lanye her , da waren
die deutschen Buchhändler Vorkämpfer der Geistesfreiheit ,
sie kämpften gegen die Zensur , die damals noch in deutschen
Landen ihr schmähliches Gewerbe trieb , sie brachten materielle
und andere Opfer für die Verbreitung von Schriften , die
den Regierungen sehr unangenehm waren . Heute klingt
dies alles wie ein Märchen , unsere Buchhändler sind zahm
geworden , sie vermeide » alles , was hohen Behörden und

allerhöchsten Personen unangenehm ins Ohr klingen könnte ,
nichts fürchten sie mehr als die leiseste Störung ihres
Geschäfts .

Wie weit diese Rücksichtnahme geht und wie schlecht es
mit der Unabhängigkeit der Redakteure und Schriftsteller
von den allmächtigen , weil kapital - besitzenden Herrschern in

. der deutschen Literatur , den Verlegern , jsteht , ersieht man
aus einem Artikel des offiziellen Organs der deutschen
Buchverleger , dem „ Börsenblatte für den deutschen Buch -
Handel " , in dem eine Reihe Schandthaten der russischen
Zensur angeführt werden und wo im Anschlüsse hieran
dann sich folgende Stelle findet :

„ Wünschenswerth wäre , daß die deutschen Zeitschriften - Ver
leger die Aufnahme der in vielleicht ( für die russische Zensur Red
d. Vorw . ) bedenklichem Sinne gehaltenen Romane und anderen
Aussätzen möglichst beschränken möchten , damit der unheit
vollen Verstümmelung ihrer Journale und deren unvermeid .
lichen Folge » Einhalt geboten würde . "

Das ist die offene Kapitulation des deutschen ,
patriotischen Buchhandels vor den Praktiken der russischen
Zensur . Wie weit aber die Nachgiebigkeit der deutschen
Literaten gehen muß . um Rußlands Zensoren voll zu bc

friedigen , geht aus folgender Stelle des Artikels des

„ Börsenblatts " hervor :
Ter jetzige Vorsteher der ausländischen Slbtheilung der

Warschauer Zensur hat das Verdienst , ein solches Verbot
deutscher Bilderbücher mit Soldaten und Verse » , wie z. B.
„ Ein jedes deutsche Kind auf Erden hat Lust Husar zu wer -
den " , und Worten wie : „ Heimath , Vaterland , Deutschland
Feind " IC. , veranlaßt zu haben . — Portraits des deutsche »
Kaisers , des Königs von Sachsen , Bismarck ' s . Moltke ' s die
seither hin und wieder bezogen wurden , sind seit zirka zwei
Jahren verboten .

Das beste wird wohl sein , der Vorstand des Börsen
verein - der deutschen Buchhändler zu Leipzig läßt sich von
der russischen Regierung eine national - russischc Zensur -
behörde in Leipzig einrichten , der sämmtliche deutsche Lite
raturwerke vor der Drncklegnng zur Prüfung und geneigten
Streichung beziehentlich zum vollständigen Verbot vor -

gelegt werden .
Wir haben ' s wahrlich weit gebracht im herrlichen

Deutschen Reiche ; wir Deutsche fürchten nun nicht nnr Gott ,
sondern auch schon den russischen Zensor ! Arme deutsche
Literatur ! — ' '

Frauzösische Arbeiter - Kongresse . Wie man uns aus
Paris schreibt , findet daselbst am LS. April und den folgenden
Tagen ein Kongreß des Föderativbundes des
Zentrums der sozialrevolutionären Arbeiter¬
partei ( Allemanisten ) statt . Die Hauptpunkte der Tagcsordnnng
lauten : I. Die Verlheidiguug der gewerkschaftlichen Freiheit .
L. Die Organisation der Arbeil in einer sozialen Republik . 3. Ter
Generalstreik und die Mittel seiner Durchführung . — Arn 25. Juni
findet in Lyon der K o n g r e ß d e r Sl r b e i t s b ö r s c n statt .
Auf seiner Tagesordnung stehen folgende Punkte : l . Die An -
erkennung der Arbeilsbörsen als Institutionen öffentlichen
Nutzens . 2. Die zu ergreifenden Maßnahmen gegenüber der
Verordnung , welche die Regierung den Arbeilsbörsen aufzwingen
will . 3. Tie Organisation der Arbeitsbörsen . 4. Die Zulassung
zum Kongreß von Lokalverbänden jener Orte , wo keine Arbeits -
börsen bestehen . 5. Die Streikkasse . — Diesem Kongresse wird
in Nantes ein allgemeinerGewerkschasts - Kongreß
folgen und damit hoffentlich eine einheitlich « Gewerkschasts -
Beivegung geschaffen werden . — In diesem Moment endlich tagt
in Graissessac ( Horaultdepartement ) der Kongreß der fran -
zösischen Grubenarbeiter , dessen Hauptzweck , nächst der
Diskussion der anzustrebenden Reformen , die definitive Konstitui -
rung des Natioualverbaiides der Grubenarbeiter ist . Wir kommen
auf denselben nach seiner Beendigung noch zurück . —

Priiseft und Mcmeiiideapotheken . Man schreibt uns aus
Paris unterm 19. April : Ter sozialistische Gemeinderalh von
Roubaix giebt sich , soweit ihm dies seine Mittel und die eim

gezogenen Grenzen seiner Wirksamkeit erlaube », alle redliche
Mühe , der ärmeren Bevölkerung dienstbar zu sein . Doch wie
scbwer ihm dies gemacht wird , dos zeigt nichts deutlicher als der
Widerstond des Präsektcn gegen die Errichtung einer Gemeinde -
opotheke Aus dem vom Lyoncr Kongreß der Arbeiterpartei
votirtin Geineiudeprogramin snbend , hat nämlich der Gemeindei
ralh bereits im Oktover v. I . die Errichtung einer Apotheke bc-
schloffen , in der die Arzeneien zum Selbstkostenpreise verkauft
werden solle ». In den diesbezüglichci , Motiven hieß es : „ Es
fei nichts abscheulicher als die dem Einzelnen überlaffene Frei -
bcit , auf die Krankheit seiner Mitmenschen zu spekuliren , denen

die Arzneien d. h. die Mittel zur Wiederherstellung ihrer Gc -
jtnidheit um einen vielfach höhere » Preis verkauft werden als sie
zu stehen kämmen . Tie große Mehrheit der Arbeiter werde
dadurch in die Umi' öglichkeit versetzt , sich und ihre Angehörige » im

Krankheitssalle zu pflege » ; denn wie sollten die Arbeiter unter

solche » Umständen Geld für den Apotheker habe » , sie , die sie ost
keines für den Bäcker haben ? Tie Psticht einer » m das Leben
ihrer Schichbesohlenen besorgten Gemeinde sei es , einem solche »

Zustand ein Ende zu machen . " Dies ist aber durchaus nicht die

Mciuulig des Präsektcn des Norddeparlcments . Tenu wo eine
Reform den Jiitcresseu auch nnr eines Bourgeois entgegensteht .
da lanii ihr ein Präsekt , der da weiß , was er dem Bourgeois -
staat schuldet , um leinen Preis seine Zustimmrnig geben . Da sich
nun die Zlvoiheker vo » Roubaix gegen die Einrichtung einer
Geuieindc - Apolheke ansgefprochc » haben , hat der Präfekt denn

auch den diesbejüglichen Beschluß annullirt . Ter Gemeindernth
beharrt� aber auf die Errichtung dieser Apotbeke und ist zu
diesem Zwecke bei dem Minister des Inner » vorstellig geworden .
Jalls dieser bis zu », Zusei , »inentrill der Kaminer keine Eni -

scheidung zu gnnfte » des Gemeint rraths trifft , wird Genosse
Guesde , als Abgeordneter von Roubaix . die Frage vor dm
Kammer bringen . —

Das mute Ministerin, » Rosebery kommt nicht

dazu , sich seines jungen Lebens zu freuen . Fortwährend
hängt ihm das Damoklesschivert eiiicr Minoriräts - Abstiin -
puing über dem Haupt . Vorige Woche entging das fkabinct

mit Ach und 5trach einer Niederlage ? vor drei Wochen er -
litt eS thatsächlich eine Schlappe , die nach parlamentarischem
Brauch esgeullich den Rücktritt hätte nach sich ziehen müssen >

und heute Abend droht wieder ein Piißlrauensvotum . Es

handelt sich um die englische Pension des deutschen
Herzogs von Koburg , von dem man freilich nicht weiß , ob
er ein Engländer oder ein Deutscher ist . Viele Engländer
können nicht begreisen , warum sie einen deutschen Fürsten
bezahlen sollen — zumal die Deutschen ja für ihre Fürsten
so gut sorgen ; und für heute Abend ist im Unterhaus der

Antrag gestellt , dem deutschen Herzog seine fette englische
Pension zu entziehen . Und zwar sind es die raidikalen

Mitglieder des Unterhauses , aus deren Unterstützung Lord

Rosebery angewiesen ist , die den Antrag eingebracht haben
Als guter Hofmann ist Lord Rosebery natürlich gegen den
selben . Was soll aber werden , wenn die Opposition
den häuslichen Streit der Regierungspartei ausnutzt ? Dann

ist das Ministerium rettungslos verloren . Jedenfalls hängt
es von der Gnade der Opposition ab , und das ist die denk
bar unangenehmste und auch unwürdigste Lage , in der eine

Regierung sich befinden kann . —

Tie irische Pächterfrage beschäftigt wieder das

englische Parlament , lieber die betreffende Sitzung meldet

der Telegraph :
Der Ches - Sekretär für Irland brachte eine Bill , betreffend

die exmittirlen irischen Pächter ein . In derselben wird die

Einsetzung eines Gerichts von drei Schiedsrichtern vor -
geschlagen , welches die Gesuche der Pächter uu » Wieder
einsetzung untersucht . Wenn das Gericht glaubt , daß ein Fall
vorliegt , der für hie Wiedereinsetzung spricht, so erläßt es einen
bedingungsweisen Wiedereinsetznngsbefehl . Ist der Gutsbesitzer
damit einverstanden , so erfolgt die Wiedereinsetzung . Im Falle
von Einwänden untersucht das Gericht dieselben und machtden Be -
fehl eudziltig oder hebt denselben wieder aus . Das Schiedsgericht
stellt einen angemessenen Pachtzins fest, wenn der Gutsbesitzer
damit einverstanden ist : andernfalls geschieht das durch das
Landgericht . Ein zweijähriger rlickständiger Pachtzins wird

zur Hälfte vom Pächter , zur anderen Hälfte vom Staate be-
zahlt . Der Grundbesitzer kann den Pächter zum Kaufe der

Pachtgüter zwingen , der Pächter kann aber nicht den Verkauf
des Pachtgutes erzwingen . Die vorstehenden Bestimmungen be-
ziehen sich auf das Land , welches der Grundbesitzer bewohnt .
Was dagegen das Land betrifft , welches der neue Pächter bezogen
hat , so bedeutet , fglls der neue Pächter die Wiedertinsetzung beau -
standet , dies « Beanstandung eine vollständige Sperre , so lange
der neue Pächter auf dem Pachtgute verbleibt . Beanstandet der
neue Pächter die Wiedereinsetzung nicht , so stellt das Schieds -
gericht die Entschädigung fest , welche ihm sür die Abtretung
des Pachtgutes zu zahlen ist . Für die Zwecke der Bill wird
aus dem irischen Kirchensonds ein Fonds vo » 100 000 Pfund
errichtet . Der britische Steuerzahler ivird nur für die Gehälter
der Beamte » herangezogen . Die Bill ist bestimmt , eine tiefe
Wunde in den sozialen Verhältnissen Irlands zu heilen . —

Balfour wünscht sehr , die Frage gelöst zu sehen , glaubt aber ,
daß die Vorlage zu großen Debatten führen und die ernstesten
Problems auswerfen werde . — Harrington ( Parnellit ) erklärt

sich entschieden gegen die Vorlage , die keine Lösung der Frage
sei , sondern die Zustände verschlimmere . — Nach stebenstündiger
Debatte wurde die erste Lesung der Bill angenommen . —

Die Wahlen in Portugal . Die endlich vollständig
bekannt gewordenen Wahlresultats ergeben für die Regierung
eine Majorität von 47 Stimmen . Es sind 4l > Pro -

gressiste », 11 Unabhängige und 2 Republikaner gewählt
worden , während die illegiernngspartei 109 Ministerielle
zählen wird . Die Rcpnblikaner haben an Mandaten Ver -

luste zu verzeichnen , ob auch an Stimmen kann bis zur
Stunde noch nicht bcurtheilt werde » . Ncber die Betheiligung
unserer Parteigenossen au den Wahlen sind auch noch keine

Nachrichten eingetroffen . —

Ein böser Gast , von dem wir Monate lang nicht
gehört hatten , ist wieder aufgetaucht : Die C h o l e r a.

Das warme Frühlingswetter , das den Menschen Wonne

gespendet , hat leider auch die schlummernden Keime der

asiatischen Seuche entwickelt und ans Portugal wird ,
wie wir schon an anderer Stelle mitthcilten , ein plötzlicher
Ansbruch gemeldet . In Lissabon ist der Gesundheitszustand
ein so bedrohlicher , daß die spanische Regierung bereits

Abwehrmaßregeln an der Grenze trifft . — Auch in Ruß -
land , wo die Cholera den ganzen Winter hindurch
wenn auch nur vereinzelt und in nicht sehr bös -

artiger Form sich zeigte , tritt sie wieder heftiger auf .
Grund zu Besorgnissen ist für Deutschland nicht vorhanden ,
da bei planvollem Vorgehen und Handeln der Behörden
einer Einschleppung und Verbreitung in Deutschland vor -

gebengt werden kann . Aber der Wachsamkeit bedarf es ;
und keine Zeit ist zu verlieren . —

Tie Lage in Albanien veranlaßte die Pforte , mili -

tärische Verstärkung aus Kleinasien dorthin zu senden .
Mehrere Bataillone wurden bereits nach ; Medua ab -

gesandt . —

Für den Arbcitslosenzng nach Washington machen
die amerikanischen S ch n tz z ö l l n e r noch immer

lebhafte Reklame . Komischer Weise giebt es deutsche
Zeitungen , die dem Schwindel eine ernsthaste politische Be -

dxutung beilegen . Die „Arbeitslosenfrage " ist in Amerika

allerdings sehr „ brennend " , „ brennender " als in irgend einem

anderen Lande , und die Roth in weiten Kreisen ist wahr -
hast entsetzlich . Aber die Leute , welche jene Demonstration
in Szene gesetzt haben oder zu setzen versuchen , sind über

edcn Verdacht der Sympathie für die Opfer der heutigen
Gesellschaft erhaben , denn gerade s i e sind es , die durch
ihre tollen Spekulationen und ihre grenzenlose „Begehrlich -
keit " die ökonomische Krise , unter der die amerikanische
Republik jetzt so schwer leidet , wesentlich verschuldet
haben . —

Madagaskar . Nach Berichten der letzten in Marseille
eingegailgeucn Zeitungen ans Madagaskar ist die Lage
dort noch immer eine sehr unruhige , namentlich im Süden
der Insel . —

Patfginatfitntfjtxm *
Gegen die indirekten Steuern , wie sie der Rath der

Stadt Leipzig einziisühren beadsichtigt — der Anfang soll l »it
der Biersteuer gemacht werden — habe » unsere dortigen Partei -
genoffen eine rege Agitation entfaltet . I » einer kürzlich statt -
achablen Versammlung wurde in bezuz aus die geplante Bier -
icuer folgende Resolution eingenommen ' ; Die heute im Saale

der „ Tonhalle " stattfindende öffentliche Bersampilung erklärt

sich entschiede » aegen jede indirekte Besteuerung de .

Bürger und protestin insbesondere gegen die iotzl in Aussicht
gcnomwene Bestenerung des Bieres . Nin die Bedürfnisse des

Gemeinwesens zu bestreiten , fordern wir eine nach den hohen
Einlommen progressiv steigende direkte Besteuerung . Ferner for -
der » wir eine größere Sparsamkeit , »nsbesvnder » V- rweigernng
jeder Sinnwe » für sogenannte patriotische Zwecke , fü » Kirchen -
baulc » K, Tie Versammelte » versprechen , mir allen Kräften
heut « scdou für di ; i . ächsie » Stadtverordnete » wählen zu agitire »,
daimt die Bertreiung der Bürgeriitteressen in andere Hände ge>

legt werde , als bisher , in die Hände von Bürgern , denen das

Wohl der Gesammtheit das höchste Gesetz ist . —

Zur L andeskonserenz der sächsischen Sozialdemo -
kratie , die zu Pfingsten in Leipzig tagt , wurden in derselben Ver -

sapimlung folgende Anträge zu stellen die Delegirten beaustragt :
Die Parteigenosse » und - Genossinnen stellen den Antrag : Die
vier Agitationskomitees Sachsens werden von der Parteikonferenz
Sachens bequstragt , von Zeit zu Zeit ländliche Flugblätter aus -

zuarbeiten und dafür zu sorgen , daß dieselben auch in den

eutlegeiisten Ortschaften ausgetragen werden . Die zu
wählenden Delegirten werden beanftragt , diese » Antrag zu be -

fsirworten . Sodann ein Antrag Mohs , welcher lautet : Die Partei¬
genossen von Leipzig stellen den Antrag , bei Rejchstagsivahlen
Doppelkandidaluren unbedingt zu vermeiden . Zu Delegirten
werden gewählt : Für den 12. Wahlkreis die Genosse » Wiesen -
thal , Ade und Heimsch , und für den 13. Wahlkreis die Genossen
Reichel , Silber und Walther .

» «

Die Junikrawalle in Bern vor Gericht . Es dürfte
unser » Lesern wohl noch bekannt sein , daß im Juni v. I . in
Bern Arbeiterunruhen stattfanden , die dadurch hervorgerufen
worden waren , daß an den Bauten meist italienische Arbeiter

beschäftigt wurden . Nach berühmten Mustern Zsuchte man den
Krawall den Sozialdemokraten an die Nockschöße zu hängen .
Namentlich wurde der bekannte Parteigenosse Arbeitersekretär
W a s s i l i e f f bezichtigt , den Krawall verschuldet zu haben .
Die bisher stattgehabten Verhandlungen haben aber bereits er -
iviese ». wie haltlos diese Behauptung ist . Wir kommen auf hcn
Prozeß zurück und theilen nur vorläufig mit , daß im Ganzen
75 Personen angeklagt sind , von denen 10 nicht erschienen . Die
Zahl der Zeugen beträgt 140 , ebenso sind 60 Gendarmen mit
Revolver als Zivilpartei anwesend . Der Prozeß soll 14 Tage
in Anspruch nehmen . Geradezu ungeheuerlich klingt die That -
fache , — namentlich , da von der „ freien Schweiz " die Rede , —

daß S der Angeklagten seit dem 19. Juni v. I . in der Unter -

suchmigshaft schmachten mußten .
�

Der Vertrieb des „ Hamb . Echo " durch die Partei
selbst wurde in einer Versammlung in Altona beschlossen . Zu
viesem Zwecke ist Altona in II Bezirke eingetheilt worden
und hofft man , einen Ueberschuß von zirka 2000 M. jährlich
dadurch zu erzielen .

AnS Gent wird berichtet :
*

Die Nummer des sozialistischen Blattes „ Vooruit " vom
20 . April ist zum Andenken au die während des vorjährigen
Generalausstandes der Bergarbeiter gefallenen Genossen schwarz
umrändert erschienen . In einem Meeting forderte der Führer
Anseele die Arbeiter auf , am 1. Mai eine möglichst entschiedene
Knndgebung zu gunsten des Achtstundentages zu veranstalten und
sich mit Rüchicht auf die bevorstehenden Kaminerwahlen z » or -
ganisiroii . — Auf Auseele ' s Antrag werden die kooperativen
sozialistischen Bäckereien den streikende » Ziegelarbeitern in Boom
Brot und Geld überweisen .

* «

Haftentlassung . Der dänische Parteigenosse W i n b l a d .
Redakteur des Kopenhageuer „ Sozialdemokrat " , über dessen
Prozeß und Jnhafliruug wir s. Z. berichtet haben , ist am
17. d. M. aus der Haft entlassen worden nud wird , nachdem er
einige Zeit seiner Erholung gewidmet , die Redaktion des
Blattes wieder übernehmen .

Maifeier . In Kiel haben mehrere Gewerkschaften
chlossen , am }. Mai die Arbeit ruhen zu lassen .

be «

Polizeiliches , Gerichtliches re . :
Wegen Beleidigung wurde der Genoffe Kluß .

Redakteur der « Schlesw . Holst . Volkszeitung " von der Straf -
kanimer des Kieler Landgerichts zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt .

Freigesprochen wurde Genosse Kaiser aus Preetz
( Schleswig ) von der Anklage , den dortigen Bürgermeister be -

leidigt zu haben .

Vsvinisitzkes .
Nordpol - Expedition . Aus A a l e s u n d wird gemeldet .

daß der Alnerikaner Wellmann , welcher eine Nordpol -
Expödition in Norwegen ausrüstet , am 24. April von Aale -
' und abreisen wird und in Spitzbergen zu überwintern gedenkt .
Die Expedition zählt 16 Theilnehmer .

Essen a . d. Nnhr , 19. April . In der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr brach , wie die „Rheinisch - Westsälische Zeitung "
meldet , im Schachtgebäude der Zeche „ Heinrich " bei Ueberruyr
Feuer aus . Das Dach ist niedergebrannt , die Maschinen sind

ehr beschädigt . Die Zeche wird wahrscheinlich für einige Zeit
zum Stillliegen kommen .

Daß die Wttrttemberger für die preußisch - deutsche
Schneidigkeit noch nicht so empfänglich sind , wie die armen
Bauern des preußischen Ostens , zeigte ein Vorfall, _der sich am
16. April in dem sonst so ruhig
abspielte . Die Polizei hatte
ür nöthig befunden , gegen eine Schaar singenb

einzuschretten , ihnen ihre schwarz - rothe Fahne abzunehmen " Und
den Führer des Schwanns zu verhaften . Die jungen Bursche
' orderlen die Rückgabe ihrer Fahne und die Freilassung des
Führers , ein Ansinnen , auf das die Polizei mit der Berhastuiig

von weiteren fünf bis sechs der jungen Leute antwortete . In -
zwischen hatte man i » der Stadt von dem Einschreiten der Polizei
Kunde erhalte », und es saiilinelteii sich an 800 Personen vor der

Polizeiwache , wo die Verhasteten in Gewahrsam gehalten ivizr -
den . Ein Freund der letzteren begab sich zum Oberamt und von
dort zum Stadtvorstand , um die Freilassung der Verhafteten zu
erwirken . Kurz vor 8 Uhr erschien der Stadtvorstand auf dem

Platze vor der Polizeiwache und man erwartete nun die Frei -
last , »ig der Jnhaftirten . Statt dessen versuchte aber der Stadt -
vorstand , die Menge durch Polizei auseinandertreiben zu lassen .
wobei wieder «in Dutzend Zuschauer verhaftet wurden . Jetzt
mäßigte sich die aufgeregte Menge nicht länger und es erhob
sich ein Tumult , wie ihn das gute Ravensburg selten erlebt
hat . Jimner neue Massen strömten herbei , es flogen zuerst ver -
einzelt , dann massenhaft Sieine gegen das Polizeilolal , nian
hob die Läden der Wachistube aus , versuchte die Gitter
des Arrestlokals abzuseilen , und so schwoll die Aufregung
immer bedrohlicher an , bis endlich gegen 9 Uhr der Stadt -
vorstand ein letztes Mal die Leute aufforderte , auseinander zu
gehen , sonst werde er Militär reguiriren . Jetzt kannte die Wuty
der Menge keine Grenzen mehr , die Drohung mit bem Militär
wurde mit Hurrah begrüßt und das Aergste stand zu fürchten .
Da beschloß der Stadluorstand . nachzugeben . Um 93/4 Uhr wür¬
ben die Verhasleten freigelassen . Jeder Einzelne wurde beim
Heraustreten aus dem Wachllokal stürmisch begrüßt . Die Polizei
gab zuletzt sogar die Fahne wieder heraus , und gegen Mitter -
nacht herrschte wieder Ruhe in Ravensburg . Die Lokaldläner
erklären sich außer Stande , zu beurtheilen , ob die Rekruten sich
wirklich so betragen haben , daß ein Einschreiten der Polizei
nothweiidlg war , jedenfalls äußern sie Ziveisel , ob ein so schroffes
Vorgehen nolhwendig gewesen sei .

Krakau , 19. April . Durch den vorgestrigen Brand in Neu -
Sandec wurden im Ganzen 150 Häuser zerstört . Die Ab -
gebrannten kanipireil ans dem Ringe und anderen Plätzen der
Stadt , sowie aus de » Wiesen . Die nüthigen Schritte zur Unter -
stntznng der Abgebrannten sind eingeletter .
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Theater .
Eonnabend . den 21 . April .

Vpernhans . Die Medici .
Schauspielhans . Ein Eommernachts -

träum .
Deutsches Theater . Der Herr

Senator .
Kerliner Theater . Maria und

Magdalena .
Lesstns - Theater . Niobe .
Fricdrich - WilhelmSädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Prstdenz - Theater . Dekorirt .
Jtrurs Theater . Eheglück .
Tentral - Theater . Das Fest der

Handwerker . Guten Morgen , Herr
Fischer . Die Hanni weint , der
Hansi lacht .

At oiph Cruft - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Ba�

jlititoria » Theater . Die K
des Kapitän Grant .

Aleranderptah - Theater .
Nachteulen von Paris .

National > Theater . Kabale
Liebe .

Theater Unter den Linde » . Pariser
Leben . Hierauf Columbia .

Ameriean - Theater . Lumpen - Su -
sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

Keichshallen - Theater . Spezialitäteu
Vorstellung .

Apollo - Theater .
Vorstellung .

Kanfman » ' « N aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Darodie - Theater .
Vorstellung .

ander

Die

und

Spezialitäten .

Spezialitäten .

National - Tiieafer .
Große Frankfurterstraße 132 .

TolkSTorstelltmg zn einfaclien Preisen .

Kalmle und Kebe .
Trauerspiel in 3 Akten von Fr . Schiller .

Regie : Max Sarnst .

Kasseneröffnung KVs Uhr .
Anfang der Vorstellung 71/2 Uhr .

Sonntag , Abend - Vorstellung , zum
ersten Male :

Anna Marie

mein Engel Dich verehr ich.
Große Posse mit Gesang in ö Akten

von Carl Peters .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr : Im
Garten : Gnossv « Konzert . Auf
der Sommerbühne : Aufführung
von Cdarle� ' s Tante , Die Bajazzi , sowie
Sp ezialitäten - Yorstellnng .

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Kenefis für Bruno Bollmann .

Das Fest der Handwerker .
Vaudeville in l Akt von Angely .

Guten Morgen Herr Fischer .
Operette in l Akt von W. Friedrich .

Musik von Stiegmann .

Die Kanni weint , der Hans » lacht .
Komische Operette in l Akt

von I . Offenbach .

Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Sonntag und Montag : Die Näberin

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
. . . . . .e mit Gesang in 1 Akt

von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7il2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KaufmaRns Variftt .
Gänzlich renovirt k

_
ÜBT ' Neue Directlon . " WW

Gkktr . WeuAung .
Täglich :

Große KüHer - SpeMWen-

Anitreten von Künstlern I Ranges .

Kapelle 24 Mann stark .
MP Anfang 8 Uhr . " MI

" Alcazar . "

Variete - u . Spezialitäten
Theater .

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Vornehmster
Familien - Aufenthalt .

Neu ! WlWch » . Neu !
Posse in 1 Akt von Bernhard .

« e » - Ehlgeseist.
Operette in 1 Akt v. A. L' Arronge .
Anitreten säwwti . Spezialitäten .

Amrtlfrt ' Wochentags 8 Uhr .
21 II | Hill}. Sonntags 7 Uhr .

fftlflW Wochentags 20 Pf .
vlllllt . Sonntags 30 Pf .

R. Winkler . ■

Passage -
Panopticum .
Vorzttgl . Panoramen ,

Dioramen , Wachs -
gruppen etc .

Großer Erfolg von
Schiller ' s

G I ocke
Musik von Romberg .

Dargestellt in 15 lebend . Bildern .

ratweirsche

Bierhallen
Kommandant,nnr . 77 —79 .
Aelt . ii . größt . Etablissem . Berl .

Tiiglilh bei freiem Entree

Parodistrsche Po

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Konntag , den LZ . April 1894 :

Stettiner

Sänger
Anfang

8 Uhr .

Entree 59 Pf

Zum Schluß�

» Neri l Ml

vis SigennerhaVelle
Benzin Gullasch .

Parodistisches Ensemble von Meysel .

Nach der Soiree :

l ' an - lCi ' IStiUclHeaH .

Montag : Viktoria - Brauerei .

der österreichischen Damrnhapell «

„ vittl "
in kleinrussischen Rationalkostümen .

Auftreten von

Eiiiistlem u. 8pemlitäten
I . Ranges ,

sowie Auftreten der nordamerikanisch .
Negergesellschasr INr . Broeeo .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen , � Billards , pro

Stunde 60 Pf .
0 . Kooh , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
und Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zu haben .

SW her Saison m 3ll. April.
Circus Renz .

( Karistraße . )

Konuabend . de » 21 . April ,
Abends 7- /2 Uhr :

Kresse Bxtra - Vorstellung
zum Benefiz des beliebten „ August '

Mr. Lavater Lee .
Anitreten des Beneilanten in seinen

besten Nnmmern . Außerdem : 4 arab .
Schimmelhengste , als Fahnenpferde
vorgeführt vom Herrn Dir . Pr . Renz .
Beautiini , geritten von Fr . Ren - Stark
u. f. w. Zum Schluß :

Alls auf zur sröhlichea Zagii!
Sonntag : 2 Vorselinngen . Nachm .

4 Uhr ( 1 Kind frei ) : Grosse Komiker -
Vorstellung . Abends 7- /2 Uhr : Ani aui
zur fröhlichen Jagd .

Fr . Renz , Direktor .

P. P.
Indem ich mich beehre , zu dieser

meiner Benefiz - Vorstellung ergebenst ein
zuladen , stelle ich eine Plasche mit Geld
im Laden der Herren Gebr . Balle , Neue
Jakobstr . 16, Ecke der Annenstraße , aus .
Der Inhalt dieser Flasche wird dem -
jenigen Besucher meiner Benefiz - Vor -
stellung überliefert werden , welcher den
Werth des Geldes möglichst genau er -
rathen wird . Es wird gebeten , die
geschätzte Summe auf einem Zettel ver -
zeichnet , mit Namensunterschrift bei

Vorzeigung des Billets anzugeben .
Hochachtungsvollst

l . svster Lee .

Kräftiger Sozialdemokrat geboren
zeigen an Herm . Wiese u. Frau . ll3L

Orts - Krankenkaffe der Steindrucker
« nd Lithographen » Berlin .

Am 17. April cr . verstarb unser Mit

glied , der Steindrucker

Herr Hermann Schuitaer .
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 22 , April cr . . Mittags
12 Uhr , " von der Leichenhalle des allen

Nikolai - Kirchhofes am Prenzlauer Thor
aus . Um zahlreiche Belheiligung bittet

Ob D e r B o r stand .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden , Bekannten und Ber -

wandten zur Nachricht , daß meine un -

vergeßliche Frau und meine vielge -
liebte Mutter Auguste Herkt geb .
Decker am 19 . April nach schwerem
Todeskampfe am Kindbettfieber ent -

schlafen ist . 3097b
Die trauernde » Hiuterbliebeuen

Fritz Herkt nebst Kind Martha ,
Manteuffelstraße 84 .

Die Bestattung findet statt am Sonn -

tag Nachmittag 4 Uhr vom städtischen
Krankenhause Am Urban nach dem
Alten Michaeliskirchhof , Hermannstraße ,
Rixdorf . _ _

Die Begräbnibkasse und Zahlstelle der

Buchbinder befindet sich bei 6b
W. Schünemaun , Steinstr . 17.

StÜcntL

der LrtS - KmkeMe
der Sattier u . zu

am Sonnabend , den 28 . April ,
Abends 9 Uhr .

im Saale der Arminhallen , Komman¬
dantenstraße 20 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Rechnungsa uss chusscs

und Decharge - Ertheilung .
2. Verschiedenes . 2b

Der Vorstand .
W. Erdmann , H. Strauß ,

Vorsitzender . Rendant .

General-Versamnilyng
der Lrts-Kranktukujse

derMusikiußrilmeuten-Arbeiter
am Sonnabend , den 28. April 1894 ,

Abends Punkt 8 Uhr ,
im großen Saale von Seefeldt ,

Grenadierstr . 33 .

Tages - Drdnung :
1. Jahresbericht für 1893 .
2. Bericht der Revisoren .
3. Ergänznngsivahl des Vorstandes

( 2 Arbeitgeber , 1 Arbeitnehmer ) .
4. Gehaltserhöhung des Rendanten .
5. Antrag betreffs Abänderung des

8 64 des Statuts .
6. Berschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen ersucht

476/2 Der Vorstand .

Alt - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Verbind . )
Täglich :

Conrrrt , Theater » . Spezialitäten -
ÄoritLUuna .

Anfang Uhr . Entree 30 Pf .
12L Helmuth Peters .

Zentrkl - Krankek- u. SterbeW
der Tischler u. s. w.

Oertliche Verwaltung Berlin R.
Sonntag , den 22 . April . Vormittags

präzise 10 Uhr :

Mitglitder -Versminlnug
bei Herrn Schweitzberger . Köpenicker

straße Nr . 3 ( Schlesisches Thor ) .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1894 .
2. Verschiedene wichtige Kaffen - An¬

gelegenheiten . 307/4
Mitgliedsbuch legitimirt . Der wich -

tigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines jeden Mitgliedes , pünktlich zu
erscheinen .

_ Die Grtsverwaltung .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag , den 22 . April , Vormittags 10 - /4 Uhr , im großen Saal ,

Bosenthalerstrasse Ho . 38 1 441/19

Vortrag von Fräulein �ttmsnns
» Die Welt der Träume . " — Gäste sehr willkommen . " 90

» tmAr

AlMng ! UerglUdkr!
Den Mitgliedern ver Kranken - und

Sterbe - NnterstützungS - Zuschustkaffe
der Vergolder und Berufsgenoffeu
( E. H. Nr . 19 ) zur Nachricht , daß
wegen Ablebens des Kassirers Herrn
S ch ä f f e r die Zahlstelle sich bis auf
Werteres bei Herrn G. Hahn ,
Wrangelstr . 123 , v. 1 Tr . , befindet .

JIU . Die Beerdigung des Herrn
S ch ä f f e r findet am Sonntag , den
22. April , vom Trauerhause , Adalbert
straße 72 , nach dem Thomas - Kirchhof
in Rixdorf statt .
309Sb Der Vorstand .

Der Arbeitsnachweis der Stuckateure
befindet sich bei W. Schttuemann ,
Steinstr . 17. Telephon - Amt 3 Nr . 2791 .

�. Stellmacher
Berlins unl» llingegeni ».

Sonntag . 22. d. M. , Vorm . präz . 10 Uhr ,
Rosenthalerftraße 33 :

GteneralversainmliiiiK .
Tages ordnu n g :

1. Abrechnung vom 1. Quartal .
2. Vorstandswahl .
3. Gewerkschaftliches und Ver -

chiedenes .
285/20 Der Norstand .

MMmgsvmin dklltsliier
( Filiale Berlin ) .

Mitglieder - Bersammlung
am Sonntag , den 22 . April er - , Vormittags tv Uhr ,

bei Bötzow , Prenzlauer Thor .
Ta ' ges - Ordnung :

1. Vortrag über den Werth der Gewerkschafls - Organisation und der
Berussstatistik . Referent Genosse Hansen . 2. Diskussion . 3. Wie stellen wir
uns zur diesjährigen Damenhut - Saison ? 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
173/13 0er Vorstand .

AHg. Verciii d. Töpfer u. Berufsgen. Deutschlands
(Filiale Berlin ) .

= Genml - VkOmtnlung s
am Sonntag , den 22 . April er . , Vormittags Rv Uhr .

in Bnhlich ' s Saal , Rosenthalerstr . S8 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht de - Vorstandes . — Wahl desselben . 2. Vereinangelegenheiten .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet

386/14 0er Voratantl .

Achtung ! Achtung !

Getreidetläger u . Speicherarbemr !
Große öffentliche Uersammlnug

am Sonntag , den 22 . April 1894 , Vormittags IlVa Uhr ,
in II en sei ' s Salon , Invalidenstrasse la .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Naeiher über : „ Zweck und Ziele der Kon -

gresse " . 2. Wahl der Delegirten zum Kongreß in Halle . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Da die Bedeutung der Versammlung für uns eine so

großartige ist , so bitte ich Euch um recht rege Betheiligung .

Die Niehl » « nd Getreidrkntscher stnd gan , besonders eingeladen .
494/2 Der Dertranensmann .

MlhvertlNd. MsisllilNllmmenltN -Arliklttr .
'

MM - Mitglieder - Bersammlung " WU
am Montag , den 23 . April er . , Abends präzise 8V - Uhr ,

bei Deigmiiller , Alte Jakobstraße 48a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Wo? ! über : „ Naturheilmethode " . 2. Tis -

kussion . 3. Vereinsangelegenheiten , — Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und werden die Kollegen

ersucht , zahlreich zu erscheinen . �
sner Der unentgeltliche Arbeitsnachweis befindet sich für Mitglieder

und Nichtmitglieder bei Rohr , Restaurant . Naunynstr . 73. Geöffnet Wochen -

tags Abends von 3 —- MO Uhr , Sonntags von 10 —- /2l2 Uhr .

475/3 Der Vorstand .

E. Strauss , Schneidermeister .
Binmenstr . 46 ,

empfiehlt sich unter Garantie zur
Anfertigung gut passender Herren -
garderobe . Lager v. Stoffen z. Ausw .
Solide Preise . 5763L *

Achtung : Achtung !
Verein sämmtl . in den Betrieben der Brauereien

und Bierverläyen Berlins und Umgegend
Uesttzäktrgken �tlföncUcifcf .

Heute , Sonnabend , den 21 . April :

in den KerMAma - EeLlZäle » , Chausseestr . ,� ' 6 :

Ii Stiftungs - rest
unter gefälliger Mitwirkung , der Gesangvereine Schildhorn u. « rrstrnahre

( Mi ' -gl. des Arbeiter - Sänger - Bundes ) .

Um 11 Uhr : Bestreüö des Reichswgs - Abg . B. Schmidt .

Swjet M . - Sitftige . - wwtize MmslpiW » .
Um 12 Uhr : Bitumen - �olonsinse .

NB . Die Musik wird v. d. Prolon Vereinig , d. Zivil - Bernfsrnnsiker ausgeführt .
Herr « « inkl . Tanz SV Pf . , Damen SV Pf .

Anfang 3 Uhr . — Ende ? 88/14
Um zahlreichen Besuch bittet

_
Der Vorstand .

_

Achtung ! Rixdorf . Achtung !

General - Versammlung
des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

am Sonntag , den 22 . April 1894 , Vormittags 10 Uhr ,
'

im Lokale des Herrn Hoffmann , Bergstr . ISS .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Berichterstattung deS Delegirten

der K ottbuser Konferenz . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenheiten und Ver -

schiedkmes . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
' in — •

439/10 Die Grtsverwaltung .

Achtung ! IteimvItenitaHF . Achtung !
Montag , den 23 . d . M. , Abends 8 Uhr ,

im Llok . des Herrn Adler , Residenzstr . n . Amendestr . - Ecke :

Grssje ösfeiitliche NslkSliersliiWliiilg .
Referei : ' : Reichstags - Abgeordneter A. Bebel . — Entree 10 Pf . _

Wmg , Alnif «!
f /üte Abend von 8 Uhr ab im Lokale

R . ichenbergerstr . 47 . endgiltiger Beschluß

zur Gründung des Landsmannschaftl .
Vereins Halle - Taalekrcis . Zahl -
reiches Erscheinen sämmtl . Landsleute

erwünscht . I . A. : Mehrere Hallenser .

Castan ' s
Panoptikum .

Im 9. Kreise der Hölle :

�rMslh a. I Rasirmsser .
Elite - Pamenkapelle Austria .

Der hrutigr » Zlummrr unseres
Blattes liegt die gestrige Gewintt "
liste der prentz . Lotterie bei .

V- rantwort ' icher Redakteur : Hugo Pötzfch in Berlin . Druck uns Verlag von Max Bavu - g - n Berlin LW) . Bsulhstraßs 2. tpierj « Jtuet Beilage «



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner
Nr . 92 . Sonnabend , den 21 . April 1894 . 11 . Jahrg .

Die Stellung der Sozialdemokratie
zur DolKsschnle .

Genosse Erillenberger hielt am 12 . April in der

Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer eine vortreff -
tiche Rede über das bayerische Volksschulwesen , in der er
eine Reihe von Ausführungen machte , die auch außerhalb
Bayerns bekannt zu werden verdienen . Wir tbeilen des -

halb nach dem stenographischen Berichte eine Reihe von
Stellen hier mit :

. . . . . .Wir Sozialdemokraten gehen von der Anschauung
aus , daß für die Volksschulen viel mehr zu geschehen hat , als bis
jetzt geschehen ist , und zwar sowohl aus ethischen Gründen , als
auch deshalb , weil die Volksschule die Bildungsanstalt ist , in der
die große Mehrheit der Kinder derjenigen erzogen wird und nur

erzogen werden kann , welche das meiste zur Erhaltung der g e -
s a m m t e n Bildungsanstalten beizutragen haben . Durch unser
bestehendes Steuerwesen sind die Kosten für all das , was vom
Staate geleistet wird , größtentheils aus die Schultern der armen
Leute , auf die Schultern des Volkes abgewälzt . Und aus diese »
Mitteln , die von der G e s a m m t h e i t aufgebracht werden , wird
vor allem für die höheren Schulen gesorgt , welche fast nur von den
Kindern der herrschenden Klassen besucht werden , während die

Bolksschule immer noch ist , wenn auch in etwas minderem Maß
stabe als früher , als was Diesterweg sie bezeichnet hat , nämlich
das Aschenbrödel unter den Bilkungsanstalten . Wir wollen es
nun nicht mehr zugeben , daß die Volksschule das Aschenbrödel
bleibe . Sie soll nicht blos eine Dressuranstalt für
den großen Haufen sein , wie seinerzeit durch Schopen -
Hauer ausgesprochen wurde - Wir sind leider von einem Zu -
stände der Schule , wie Kant ihn präzisirt hat , nämlich daß die

Anbahnung zu einem Erziehungsplane , durch welchen die Volks -

schule kosmopolitisch gemacht werden soll und d. ie Kinder dem

zukünftigen , besseren und nicht gegenwärtigen Zustande der Gesell
schaft angepaßt werden sollen , getroffen werde , noch weit ent -

fernt . Wir wollen und müffen daher mit allen Kräften darauf
hinarbeiten , daß die Volksschule nicht blos eine Drillanstalt für
den großen Haufen , für die „ Kinder der Plebs " , sondern eine

Anstalt sei , in welcher die Menschlichkeit , in welchen allen alles

gelehrt wird , wie von berühmten Pädagogen in früheren Jahr -
Hunderten schon ausgesprochen worden ist .

. . . . . .Die Hauptgrundsätze , aus denen wir die

Bolksschule ausbauen wollen , sind : Weltlichkeit . Unent -

geltlichkeit und obligatorischer Besuch der

Schule durch die Kinder aller Staats -

angehörigen . Wir stehen damit nicht allein , sondern es

giebt eine große Anzahl von Staaten , in denen diese Grundsätze
mehr oder weniger schon durchgeführt sind .

. . . . . .Wir wissen sehr genau , daß von den

jetzt h err s ch eu d en G e se ll sch a ftskr eis en das ab -

solut nicht zu bekommen ist , was nothwendig
wäre , um die Schule so zu gestalten , daß sie
unserem Ideal entspricht . Diesem Köhlerglauben
geben wir uns nicht hin , daß der heutige Staat , die heutige Ge -
sellschast auch bei der größten Anstrengung unsererseits die

Schulen so gestalten wird , wie wir es wünschen . Eine

wirklich freie Volksschule , wie sie dem Kultur -

grade der gegenwärtigen und nächst zukünftigen Zeit
entspräche , kann nur in einem anderen Staatswesen , in
einer anderen , besser organisirten Gesellschaft durchgeführt werden .

Daher wird unsere Partei nach wie vor an dem Bestrebe » fest -
halten , unsere Agitation so einzurichten , daß wir die

politische Macht erringen , und wenn wir diese in

tänden haben , dafür zu sorgen , das die Schule ein anderes

esicht bekommt , als es gegenwärtig der Fall ist. Aber mittels
einer radikalen Umgestaltung der Schule innerhalb der jetzigen

Gesellschaft diese Gesellschaft stürzen zu wollen — derartigen
Experimenten jagen wir nicht nach .

. . . . . .Es muß einmal ausgesprochen werden : die

heute herrschende bürgerliche Gesellschaft an

sich i st ungläubig , und zwar nicht der Libera -
lismus allein , das will ich nicht sagen , ich greife weiter
und sage , daß auch unter denjenigen Elementen , die ununter¬

brochen die Religion im Munde führen und von den „religiös -
sittlichen " Momenten sprechen , die durch die Schule in das Volk hin -
eingetragen werden sollen , der Unglaube praktisch gerade so vor -

Händen ist , wie beim Liberalismus , daß es auch
unter Jenen Leute giebt , die absolut nichts glauben ,
die nicht an die Existenz eines Gottes glauben , die es aber für
nothwendig halten , das , was sie Religion zu nennen belieben ,

für die große Masse zu konserviren , weil durch dieselbe
die Massen der Richlsbesitzenden am Gängelbande geführt werden

können , zur Unterthänigkeit , Temuth und Zufriedenheit erzogen
und darin erhalten und natürlich kräftig ausgebeutet werden
können .

Meine Herren ! Das ist die Auffassung vom Zwecke der

Religion in den meisten Kreisen der herrschenden Gesellschaft , in

den Kreisen der sogenannten oberen Zehntausend . Das wird von

denselben natürlich geleugnet ; es wrrd mit Emphase behauptet ,
daß tief religiöse , sittliche Grundsätze in den Kreisen , die ich angeführt
habe , vorhanden seien . Aber das Volk läßt sich darüber nicht mehr
läuschen . Herr Dr . Schädler hat sogar von einem dreifachen Recht
gesprochen , welches die Kirche aus die Schule zu haben glaubt :

sie habe ein natürliches , ein göttliches und historisches Recht .
Ueber das „göttliche " Recht der Kirche aus die Schule bin ich

nicht unterrichtet . DaS natürliche kann ich , so sehr ich mich an -

strenge , nicht finden , und was das historische Recht betrifft , so ist

es jedenfalls ein sehr veraltetes Recht , ein Recht , das längst

abgelöst ist durch die Entwickelung der Verhältnisse . Wenn man

zugeben wollte , daß die Kirche heute noch ein historisches Recht

auf die Schule habe , weil sie die eigentliche Gründerin der Schule

sei , so könnte mit demselben Rechte die Kirche Anspruch machen
auf die Juristerei — denn das Rechtsprechen war auch Jahr -

hunderte lang ein Recht der Kirche — auf die ganze Gesetz -

gebung , auf die Kunst , auf den Ackerbau und aus eine ganze An -

zahl sonstiger Disziplinen , sogar die Nationalökonomie und die

Musik nicht ausgeschloffen . Alle diese Dinge sind

früher nicht blos von der Kirche gepflogen worden ,

sondern sie waren ausschließlich das geistige Eigen -

thum der Kirche , so daß , wenn es richtig wäre ,

daß die Kirche ein historisches Recht auf die Schule habe , alle

diese von mir eben genannten gesellschaftlichen und staatlichen

Institutionen auch heute noch unler der Kirche stehen müßten .

Aber darauf können wir uns nicht einlassen ; das ist ein Ver¬

langen , welches mit aller Entschiedenheit von jedem Freund der

Schule , welcher Partei auch immer er angehören mag , zurück -

zuweisen ist . Die Mächte , mit denen wir zu kämpfen haben , um

die Volksschule zu dem zu machen , was sie sein soll , sind die -

selben , welche dem Grundsatze huldigen , den der preußische Mi¬

nister v. Raumer seiner Zeit ausgesprochen hat . Der lautet :

D i e höheren Stände sind in , Besitze aller

Bildungsmittel , die unteren sollen sie gar

nicht haben ; das Volk soll nicht weiter unter -

richtet werden , als es für seineArbeit paßt . "

Auch in diesem Hause sind Leute , die heute noch ans diesem

Standpunkte des Ministers v. Raumer stehen , und wenn sie es

auch nicht mit ganzer Klarheit und Ungenirtheit auszusprechen
wagen , so kommt es doch bei jeder Gelegenheit zum Durchbruch ,
und� daraus erklären sich auch die haßerfüllten An -
griffe gegen den Darwinismus , gegen die kon¬

fessionslose� Schule , weil dieselbe Raum lassen würde für
Lehrgegenstände , die man am liebsten ganz beseitigen
möchte . Das kann uns aber nicht abhalten , muß uns im Gegen -
theil geradezu anspornen , auf unserem Standpunkt zu verharren ,
daß die Kirche mit der Schule nichts zu thun habe , daß vor allen
Dingen die Verweltlichung der Schule durchzuführen sei .

Dabei kommen wir auf ein Thema , welches höchst inter -
effanter Natur ist , schon deshalb , weil es wieder einmal unseren
Standpunkt zur Religion klarlegt . Der Herr Referent Dr . Daller
hat vor ein paar Tagen davon gesprochen , daß er ein „ Freund
der Freiheit " sei und daß man die Lehrerbildung so einrichten
müßte , daß sie der Gesinnung der Eltern , die Kinder in die
Schule zu schicken haben , entspreche . Das wäre allerdings eine
sehr weitgehende Freiheit , wie ich gerne zugestehe , aber auf
diesem Standpunkt stehen wir ja in der Hauptsache. Wir wollen
die denkbar größte Freiheit geben auf religiösem Gebiete . Wir
sagen , unsere Schule soll alle die Fächer lehren , welche noth -
wendig sind für das Fortkommen des Menschen in der heutigen
Gesellschaft ; weil es aber undenkbar ist — und zwar nennen
wir auch undenkbar , was Diesterweg gesagt und was von
mehreren Rednern hier vorgetragen wurde — undenkbar , einen
„ gemeinsamen Religionsunterricht " einzuführen , so sind wir
der Meinung , daß , so lange es Konfessionen giebt , man
auch einen speziell konfessionellen Unterricht braucht . Aber ,
meine Herren , der gehört nicht in die Schule , son
dern soll ausschließlich der Kirche überlassen sein . Für
diesen Religionsunterricht , für die religiöse Bildung , die den
Kindern zu geben ist , dafür sollen die einzelnen Religions -
genossenschaften und das Ermessen der Eltern sorgen , die damit
zu thun haben , und darin sollen sie absolute Freiheit
haben . Wir werden nicht im mindesten da hineinreden , aber
wir verlangen auch . daß man keinen Zwang auf die Gesinnung
Derjenigen übt , die in religiöser Beziehung auf einem anderen
Standpunkte stehen . Meine Herren vom Zentrum . Sie schreien
immer über Zwang , über angeblichen sozialdemokratischen Terro -
rismus , über den Zwang , den die Sozialdemokraten ausüben
wollen , um die Religion nicht blos aus der Schule , sondern
überhaupt zu beseitigen . Ja , meine Herren , kann man denn
noch mehr Freiheit gewähren , als daß man sagt : Ihr sollt im
Religionsunterricht absolut frei sein , Ihr sollt den Religions -
Unterricht ganz allein haben . die Schulverwaltung , die
Staatsregierung u. f. w. sollen Euch gar nichts drein reden
dürfen ; aber wir wollen ihn blos nicht in der Schule haben ,
damit nicht in der Schule schon konfessionelle Verhetzung ge -
trieben wird , wie sie thatsächlich bei dem konfessionellen Reli -
gionsunterricht vielfach getrieben wurde bis in die neueste Zeit
herein und auch heute noch . Freilich , Sie nennen es „ Zwang " ,
wenn man sich von Ihrem Terrorismus befreien will , und
Ihre „ Freiheit der Schule " wäre nichts Anderes , als die Frei -
heit , den Schulunterricht zu beseitigen .

/ _

Loltsles .
Der Kampf um den AusstellnngSPlatz , den wir in

unserer Betrachtung über den „ Gemeinstnn " der Haus - und
Grundbesitzervereine streiften , ist jetzt bereits in vollem Gange .
Den Charlottenburger Grundbesitzern , die die „ Nonnenwiese "
oder das Terrain um den Lietzensee anbieten , bringt man in
Berlin O. , wo man für den Treptower Park schwärmt , wenig
Sympathie entgegen . Für den Treptower Park legt sich bc-
sonders der Gruudbcsitzerverein „ Südost " ins Zeug , natürlich
wieder nur aus „ Gememsinn " . Auch die „Vossische Zeitung "
agitirt mit merkwürdigem Eifer für diesen Platz . Da ist
es nun interessant , zu sehen , daß sie unter den Gründen ,
die für den Treptower Park sprechen , auch den Umstand
anführt , daß im Osten Berlins das arbeitende Volk zu Hause
ist . Man hat nämlich gesagt , der Osten sei doch gar zu häßlich,
als daß man die Fremden dorthin einladen dürfe . Das findet
die „Vossische Zeitung " aber gar nicht . Sie meint , durch die
Arbeitsamkeit seiner Bewohner werde der Osten gerade inter -
essaut . Da hat sie Recht , die gute „Vossische " , und wir können
es der faulen Gesellschaft , die unter den Besuchern von Aus -
stellern aller Art leider die Mehrzahl bildet , weil sie das Geld
und die Zeit dazu hat , nicht dringend genug empfehlen ,
sich die Arbeiterviertel Berlins einmal genauer anzu -
sehen. Wenn sie noch im stände ist , richtig zu sehen ,
und sich nicht durch arbeiterfeindliche Vorurtheile blenden
läßt , dann wird sie bald merken , daß die Arbeiter doch nicht
eine so faule und genußsüchtige Bande sind , als welche die
bürgerliche Presse sie mit Vorliebe hinstellt . Vielleicht wird es
den Herren und Damen der Bourgeoisie , wenn sie in ihren
eleganten , bequemen Equipagen durch die schmutzigen Straßen
des Ostens mit ihren lärmenden , rauchenden Fabriken und ihren
traurigen Miethskasernen dahinfahren , auffallen , daß überall da ,
wo die Arbeit zu Hause ist , auch das Elend zu Hause ist . Viel -
leicht wird der eine oder der andere von ihnen dann sogar auf
die Idee kommen , daß Faulheit und Genußsucht ganz wo anders

zu suchen sind . Wenn die Verlegung der Ausstellung nach dem

Osten d iesen Erfolg haben könnte , dann wärezes in der Thal
ein glücklicher Gedanke gewesen , mit den von Arbeitern

geschaffenen Erzeugnissen des Gewerbes und der Industrie
auch das Elend auszustellen , in welchem das Proletariat
trotz aller Arbeit leben muß. Man hat ja lange genug
bei Ausstellungen den Grundsatz befolgt , alles Häßliches und
Peinliche , also vor allem die Armuth , von dem Auge der Be -

sucher fern zu halten und ihnen nur die reiche , glänzende Seite
des Ausstellungsortes zu zeigen . Es giebt auch in unseren Tagen
schlaue Potemkins . welche pappene Dörfer errichten . wenn die
Königin Bourgeoisie zu ihrer Belustigung inspiziren kommt .
Aber schließlich verliert jedes Vergnügen seinen Reiz . wenn es
sich zu oft wiederholt . Schon deshalb empfiehlt es sich , es auch
einmal mit dem Gegentheil zu versuchen . Am Ende wird sich
die Bourgeoisie sogar recht dankbar dafür erweisen . Sie ist
übersättigt und dürstet nach immer neuen und immer stärkeren
Reizen . Und die Armuth kennen zu lernen , das hat einen ganz
eigenartigen Reiz , — so lange man sie nicht am eigenen Leibe

zu erfahren braucht .

Schulbäder . In einem Vortrage , den der praktische Arzt
Dr . B l a s ch k o am Donnerstag Abend im Verein für gesund -
heitsgemäße Erziehung hielt , betonte derselbe den großen Nutzen
dieser Bäder für die Hautpflege der Kinder , des Hauptfaklors
jür die Gesundheit . Die Brausebäder seien deshalb den Fluß -
bädern vorzuziehen , weil einerseits die Raumverhältnisse der

Großstadt der allgemeinen Anwendung dieser Bäder , die der

Vortragende im Prinzip für die zweckmäßigsten hält , entgegen
stehen , anderseits das Spreewasser in punkto Verseuchung durch
Bakterien mindestens nicht zweifelsohne sei . Bezüglich der

Billigkeit ständen die Brausebäder obenan . Dieselben lassen sich
in einem beschränkten Räume mit ein Zwanzigstel des Kostenauf -
wandes , für ein gewöhnliches Wannenbad , für eine größere An -

zahl Personen zu gleicher Zeit herstellen . Ein wesentlicher Vor -

theil sei noch darin zu erblicken , daß der Körper fortwährend

durch frisches Wasser benetzt wird , was bei dem Wanner . bade
leider nicht der Fall sei . Im Interesse einer rationelle »
Gesundheitspflege müsse verlangt werden , so führte der Referent
weiter aus , daß das Schulbad als nothwendiges Requisit der Schule »
ebenso wie das . Turnenkbetrachtet werde , der große prophylaktische
Werth werde noch ergänzt dadurch , daß das tägliche Schulbad
rückwirkend auf das Reinigungsbedürfniß weiter Volkskreise
günstigen Einfluß ausüben werde , soweit die mißlichen sozialen
Verhältnisse das überhaupt gestatten . In der Debatte , die sich
an den sehr anregenden Vortrag knüpfte , wurde festgestellt , daß
die Groß - und Residenzstadt Berlin , wie schon oft , auch bezüg -
lich der Schulbäder anderen Städten nachhinkt . Während anders
Städte , München z. B. , dieselben schon seit Jahren eingeführt
haben , hat erst eine hiesige Gemeindeschule bis jetzt ( ein zweites
wird nächstens fertiggestellt ) ein Schulbad aufzuweisen . Die
absolute Nothwendigkeit dieser hygienischen Maßregel wurde
drastisch illuftrirt durch die Mittheilung eines Redners ( derselbe
ist städtischer Lehrer ) , der erwähnte , daß er bei einer Recherche
als Armenkommissar in der Weißenburgerstraße Mann , Frau
und vierzehn Kinder in einem Zimmer gefunden habe ,
natürlich voll Schmutz starrend . Auf seine diesbezügliche Be -
merkung sei ihm die Antwort geworden : „ Schaffen Sie uns
erst Brot ! " . . . .

Selbstverständlich , wo soll bei solchen grauenhaften
Wohnungsverhälrniffen der Sinn für Reinlichkeit herkommen ?
Die Gesellschaft , die sich ob des Schmutzes in den unteren
Volksklassen entsetzt , darf nicht vergessen , daß sie selber
durch sträfliche Ignoranz alle schlimmen Folgen, welche die
Unsauberkeit für die Einzelnen sowohl , als auch für die Ge -
sammtheit mit sich bringt , züchtet . Ueber die sog . Musterung
der schulpflichtigen Kinder , die wir in Nr . 85 des „ Vorwärts "
behandelten , bemerkte der Vorsitzende Herr Dr . Jakustel , daß die
Kommission , welcher diese Angelegenheit zur Erledigung über -
geben sei , noch mit keinen praktischen Vorschlägen hervortreten
könne ; der Antrag habe in seiner jetzigen Form noch viele „ Fuß -
angeln " die das „ Mißfallen " der Behörden , aus die man rechne ,
erregen könnten . Di - alte Geschichte ! Wenn die „ Fußangeln "
beseitigt sind , wird der gute Kern , der in dem erwähnten An -
trage steckt, aller Wahrscheinlichkeit nach auch „beseitigt " sei »

und dann haben die weisen Stadtväter jedenfalls keine be -
sonderen Einwendungen mehr zn machen .

Die alte Komödie , „die Prämiirung Treudienender " »st
mit dem gewohnten „ Klimbim " von den sogenannten „ großen "
Berliner Gastwirthsvereinen wieder einmal zur Aufführung ge -
bracht worden . Diese Vereinigungen zur Vertretung der krassesten
Unternehmerintereffen versuchen es noch immer , im vollsten Lichte
der Oeffentlichkeit mit ihrer vermeintlichen Arbeiterfreundlichkeit
zu paradiren , und es finden sich auch immer noch liberale Stadt -
verordnete , welche als Dekorationsstück solchen Schaustellungen
beiwohnen . Daß diese Komödien nachgerade auch in bürgrr »
liehen Kreisen allen Reiz verloren haben , ist aus der Thatsache
ersichtlich , daß die bürgerliche Presse , welche früher Berichte über
derartige „ Harmoniefeste " in breitester Weise mit Wohlgefalle »
kolportirte , jetzt nur noch sehr vereinzelt davon kurze Notiz
nimmt . Der Prämiirungsrummel zieht nicht mehr , die elenden
Arbeitsverhältnisse im Gastwirthsgewerbe sind nächgerade schon
zu bekannt .

An die Verkürzung der Arbeitszeit in den f Spandau «
Militärwerkstätten scheint man maßgebenden Orts zu denken .
Wenigstens sind jüngst im Feuerwerks - Laboratorium . in welchem
mehrere tausend Arbeiter beschäftigt sind , die Arbeiterausscbüffe
um ihre Meinung in diese : bedeutungsvollen Angelegenheit ' be -
fragt worden . Bis dato besteht für die einzelnen Betriede eine
sehr verschiedenartige Arbeitszeit ; in den einzelnen Branchen be -
wegt sie sich zwischen 10 bis 16 Stunden . Demgegenüber scheint man
jetzt an die Einführung einer durchgehend neunstündigen Arbeits -
zeit zu denken . Bezeichnend für das Vertrauen , das den Direk -
toren entgegengebracht wird , ist es , daß die Arbeiter sich dieser
Neuerung gegenüber sehr reservirt verhalten . In Anbetracht .
daß fast alle Arbeiten in Akkord ausgeführt werden , argwöhnen
sie , daß . man nur ihre Leistungsfähigkeit erproben wolle , um
eventuell später die Akkordlöhne herabsetzen zu können . Gäbe
die Verwaltung die bindende Zusicherung , daß die bisherigen
Akkord - und Tagelöhne weiter gezahlt werden sollen , so würden
die Arbeiter mit Freuden eine Verkürzung der Arbeitszeit
akzeptiren .

Postalische Bureaukratie unter dem Zeiche » des Ver -
kehrs . Die Benutzung der öffentlichen Fernsprechstellen ist dem
Publikum sehr erschwert worden . Nachdem man bisher nach
Erlegung der Gebühr von 25 Pf . sofort Zutritt zu dem Fern »
sprecher erhielt , indem der Schalterbeamte zur Kontrolle über die
vereinnahmten Gelder selbst eine Karte ausfüllte , ist neuerdings
die Anordnung getroffen , daß die Person , die den öffentlichen
Fernsprecher benutzen will , auf einem Depeschenformular Amt
und Nummer der gewünschen Verbindung , sowie den Namen des
Anzurufenden niederschreiben muß . Dann füllt der Postbeamte
den Kopf aus , klebt eine Marke über 25 Pf . daraus , bucht den
Fall , und nun erst erhält man Zutritt zu dem den Fernsprecher
bedienenden Beamten . Auf einem stark besuchten Postamt kann
man unter diesen Umständen oft lange Zeit warten , und maa
thut daher in besonders eiligen Fällen wahrscheinlich besser , wen »
man statt des Fernsprechers seine Füße in Bewegung setzt , un »
seine Angelegenheit auszurichten .

Daß eS die Arme » find , die für ' theureS Geld die
schlechteste Waare bekommen , zeigt sich neuerdings wieder ge -
legentlich des „ Butterkrieges " , der von pommerschen
Landwirthen gegen die hiesigen Fettwaarenschwindler geführt
wird . Der Verbandsdirektor , Herr von Blanckenburg , theilt mit ,
daß neuerdings unter 235 Einkäufen von Butter sich 145 Fälle
fanden , in denen die Fälschung mit Margarine fortgesetzt war .
Di « Einkäufe erfolgten durch Arbeiterfrauen . selbst -
verständlich bei Händlern , bei denen man Ursache
hatte . Fälschungen zu vermuthen . Die Frauen zahlen für
das Pfund Butter 1,00 bis 1,20 Mark . Da nun zum
Fälschen meist Margarine zum Preise von 50 bis 60 Pf . das .
Pfund und Butter zum Preise von 1,10 bis 1,15 M. das Pfund
genommen wird , und die meisten Buttereinkäufe über 50 pCt .
bis zu 75 pCt . mit Margarine verfälscht waren , ja 33 überhanpt
nur aus Margarine bestanden , so sinv also die Arbeiterfrauen
bei jedem Pfund um 30 Pf . bis 50 Pf . betrogen worden .
Herr von Blanckenburg kündigt an , daß diese Händler unbarm >
herzig den Gerichten überliefert werden sollen .

AnwaltSschmerzen . Der „Voss . Ztg . " wird geschrieben :
„ In eine eigenthümliche Nothlage sind die Anwälte des Amts -
gerichts Charlottenburg dadurch versetzt worden , daß ein dortiger
Prozeßrichler die Termine bereits um 8 Uhr �gngesetzl hat . Zu
einer Zeit als «, in der die gesammten Boraus erst geöffnet
»verde », die Post noch nicht eingegangen ist , eine Rücksprache mit
dem Bureaupersonal über die laufenden Tagesgeschäfte noth -
wendig ist , muß der Charlottenburger Anwalt , häufig auch der
Berliner , bereits mit den Akten an der Terminsstelle erscheinen .
Die Charlottenburger Anwälte haben sich in einer genieinsamen
Eingabe an den Präsidenten des vorgesetzten Landgerichts II ge .
»vandt und um Abhilfe gebeten ; sie sind aber abschlägig be -
schieden worden mit der Begründung , das Interesse der Anwälte



sei mit dem de ? Publikums nicht identisch ; es sei die frühe
TermmSstunde nur eine Unbequemlichkeit , die sich die Anwälte
ebenso gefallen lassen müssen wie der Richter , der sie im In¬
teresse des Publikums ansetze . Die Angelegenheit wird snoch den
Aorstand der Anwaltskammer und die höheren Justizstellen be¬
schäftigen . "

Die fortschreitende Kultur macht sich am Ende deS
l9 . Jahrhunderts oft auf recht sonderbare Weise bemerkbar .
So hat sich z. B. unsere Nachbarstadt Charlottenburg neuerdings
einen Polizeiwagen zugelegt , und zwar nach Berliner Muster .
nur daß dieser Wagen nicht grün , sondern blau ist . Gegen die
bislang gehegte Gepflogenheit , die täglich oder nächtlich ge-
machten Polizeigefangenen aus den einzelnen Sammelstellen nach
der Zentralstelle zu Fuß zu transportiren . bedeutet der » blaue
Wagen " allerdings einen Kulturfortschritt , doch ist ein solcher
immerhin bezeichnend für die „ Kultur " am Ende des 19. Jahr¬
hunderts !

Pistolenduell . Wie . . Herold " erfährt , fand am ver -
gangenen Mittwoch früh im Grunewald zwischen dein Geheimen
Lcgationsralh v. Kiderlen - Wächter und dem Redakteur des
„ Kladderadatsch " . Polstorff , ein Pistolenduell statt . Letzterer erhielt
«inen Schuß in die Schulter und wurde sofort bewußtlos . Wahr -
scheinlich ist die Lunge verletzt worden und bezeichnet man den
Zustand Polstorff ' s als nicht unbedenklich . Das Motiv des
Duells ist nicht in den Kladderadatsch - Angriffen zu suchen , son -
der » in einem Briefe , welchen Polstorff an den Generalmajor
Spitz gerichtet hat und worin er sich mit der Person des Herrn
v. Liderlen - Wächter beschäftigte .

JnnungSpech . Peinliches Aufsehen erregt eine Angelegen -
heit . welche zu einer geheimen Sitzung des Vorstandes der hiesigen
Schlosserinnung geführt hat . Vor kurzer Zeit starb der frühere
Obemieister derselben . Herr R. , welcher Rendant des deutschen
Schlosserverbandes , sowie auch Armenkommissions - Vorsteher war .
In dieser Eigenschaft verwaltete R. die darauf bezüglichen Kassen ,
und nach seinem Tode stellte es sich heraus , daß aus der Kasse
des Schlosserverbandcs SM M. . aus derjenigen der Armen -
kommisflon etwa 190 M. fehlten . Der letztere Betrag ist der
Stadt seitens der Schlosserinnung ersetzt , wegen des Restes der
fehlenden Gelder ist die Hinterlassenschast des Obermeisters mit
Beschlag belegt worden .

Eine Poliklinik für unbemittelte Kranke ist in der Skalitzer -
straße 61 . 1 eröffnet worden . In derselben behandelt Herr
Dr . Curt Demme Hals - . Nasen - und Lungenkrankhciten in der
Zeit von IL bis Iva Uhr und Herr Prof . Dr . Koßmann Frauen -
krankheiten von ! >/ , bis 2 ' � Uhr .

In der Untersnchungssache wider den Maurer Julius
Thiede wegen Mordes und wegen Nolhzucht — so lauten die
Ladungen — wurden heute Vormittag die ersten gerichtlichen
Zeugenvernehmungen durch den Untersuchungsrichter vorge -
nommen . Es waren nur drei Zeugen geladen , und zwar Frau
Klebedzon , der Maurer Friese und die Handelsfrau Büchtemann .
Um 12 Uhr wurde der Mörder ungefesselt durch «inen Gerichts -
diener vorgeführt und zunächst dem Friese vorgestellt . Heute
war der Mörder nichts weniger als niedergeschlagen . Er blickte
dem Publikum frech ins Gesicht . Durch die Gendarmerie ist auf
eine neue Zeugin hingewiesen worden , daS Hausmädchen Milli
Maybaum , welche bei dem Prof . Müller in der Kurmarkstr . S in
Villenkolonie Grunewald in Diensten steht . Nach dem verschwun -
denen lleberzieher . welchen der Mörder , nach Aussage der Frau
Büchtemann , getragen haben soll , ebenso nach dem Mordwerkzeuge
wird noch täglich von früh bis Abends seitens der Gendarmerie
gesucht , bisher aber vergeblich .

Die mumifizirte Leiche eines KindeS wurde in der Kachel -
feuerung eines nicht benutzten Backofens in dem Hause Große
Franlfurterstr . 92 aufgefunden . Die polizeilichen Nachforschungen
haben ergeben , daß das Kind wahrscheinlich vor langer Zeit von
der unverehelichten Hedwig Sch . , die damals in dem Hause
wohnte , an den Fundort gebracht worden ist .

Siebe « Ringnepper , welche in der Nähe des Stettiner
und des Lehrter Bahnhofes ihren Schwindelgeschäften nachgingen ,

hat die Kriminalpolizei festgenommen . Zu ihnen gehört auch
ein aus Stettin staminender Mann , Namens Oesterreich , der
steckbrieflich verfolgt wurde . — Im übrigen machen sich auch die
Uhrennepper in der letzten Zeit wieder sehr bemerkbar . Diese
Spezies sucht mit Vorliebe Wirthshäuser auf , um unerfahrenen
Personen die werthlosen Uhre « /für je 18 bis 20 Mark anzu -
schwindeln . Zu der letzteren Art gehört auch ein buckliger , bart -
loser Mensch , der in der Umgebung des Alexanderplatzes
auftritt .

Der Vorsitzende deS im Jahre 1862 begründeten „ Berliner
Arbeitervereins " ersucht uns in einer Zuschrift , darauf hinzu -
weisen , daß dieser Verein mit dem von uns vor einigen Tagen
gegeißelten deutschfreisinnigen Arbeiterverein Berlin nicht identisch
iir . Damit irrige Anschauungen verhütet werden , kommen wir
diesem Wunsche nach .

Ausgeplündert wurde an einem der letzten Abende in der
Hermannstraße zu Rixdors ein armer Apselsinenhändler . der sich
ermüdet in einen Thorweg gesetzt und eingeschlafen war . Drei
vorüberkommende Männer nahmen die Gelegenheit wahr , dem
armen Händler den ganzen Waarenvorrath . sowie einen Würfel -
becher zu entwenden und damit zu verschwinden . Einein Nacht -
wächter , der das Kleeblatt beobachtet hatte , gelang es , zwei der
Diebe . Gebrüder Sch . aus der Wißmannstraße , festzunehmen . Der
dritte im Bunde ist noch nicht ermittelt .

Die öffentliche Ordnung in Berlin . Seinen Ver -

lehungen erlegen ist der Arbeiter Möller , welcher
vor etwa 14 Tagen von einem Schutzmann vor dem
Ordonnanzhause in der Neuen Königstraße durch einen
Säbelhieb auf den Kopf erheblich verwundet
wurde . Ob der betr . Schutzmann befördert worden ist , wissen
wir nicht .

Polizeibericht . Am 19. d. Mls . Morgens wurde in der

Zentral - Markthalle ein Fahrstuhlwärter bei Benutzung eines

Fahrstuhls getödtel . Er war zwischen die Umrüstung desselben
und die Wand des Schachtes gerathen und dann in den
Keller gestürzt . — An der Ecke der Pallifaden - und Koppen -
straße aerieth Vormittag� ein sechsjähriges Mädchen unter
die Rader eines Schlächterwagens und erlitt einen Rippen -
bruch . — Nachmittags wurde vor dem Hause Jagowstr . IL
ein Kutscher von seinem Pferde gegen den Unterleib geschlagen
und innerlich anscheinend bedeutend verletzt . — Vor dem Hause
Alt - Moabit 77 wurde ein Arbeiter durch «inen Schlächterwagen
überfahren . Er erlitt einen lliippenbruch , sowie bedeutende Ver¬

letzungen an beiden Beinen . — In der Lennsstraße fiel Abends
«in Reitknecht vom Pferde und wurde im Gesicht und an den
Beinen erheblich verletzt . — Im Laufe des Tages fanden vier

Brände statt .

TTzesrfer .
Im Theater unter dem Linden führte sich am Donnerstag

Abend die Direktion Fritzscke mit Offenbachs unverwüstlicher

Operette „ Pariser Leben " auss glücklichste «in . Das kecke und

graziöse Werk de » >in seiner Art unerreichten Vaters der nun -

mehr gar traurig verblühten Operette wirkt bekanntlich dann

nur in seiner ganzen prickelnden Kraft auf die Zuschauer , wenn auch

die Künstler den Uebcrmuth bis auf die höchste Svitze treiben . Und

das war am Donnerstag durchweg der Fall . Das Künstler -

personal , das sich zum Theil auS den Mitgliedern des

Friedrich - Wilhelmstädtischen Theaters zusammensetzte , schien sich

aus der neuen prächtigen Mirkungsstatte äußerst wohl zu fühlen

und hatte bald das Publikum in die animirteste Stimmung ver -
setzt . Gesanglich sowohl wie schauspielerisch leisteten namentlich
Fräulein Cornelli als Metella und Fräulein Rhoden als „kleine
Handschuhmacherin " Ausgezeichnetes . Aber auch die Rollen der
Madame Guimper und der Baronin waren bei den Damen Schmidt
und Andres aufs beste aufgehoben . Weniger gut waren die
Herrenrollen besetzt , von denen nur der vielgewandte Jean Frick
bei Herrn Klein in sicheren Händen war ; dem Herrn Wellhof
dagegen merkte man es recht oft an . daß ihm sein Baron Gondre -
mark manche Schmerzen machte . Diese kleinen Schwächen
konnten aber dem günstigen Gesammteindruck der Vorstellung
wenig Abbruch thun und der Vorhang senkte sich vor einem

vollauf befriedigten Publikum . Dunkel ruht allerdings die Frage
in der Zeiten Schooße , ob der neuen , energischen Direktion das

gelingen wird , was den bisherigen Marionetten naturgemäß un -
mögltch bleiben mußte : das Glück dauernd an sich zu fesseln .

Kleine Theater » und Literatur - Chronik .
Die Vorstellungen des American - Theaters nehmen

mit Sonntag den 22 . d. ihx Ende . Damit beschließt auch die
„ Lum p en s u sa » n e" ihre , von so großem Erfolge begleitet
gewesene Berliner Laufbahn .

Schwedische Blätter melden , daß die Aufführung von
R. Wagner ' s „ Ring der Nibelungen " sowie von „ Tristan
und Isolde " auf der kgl . Bühne in Stockholm geplant werde .
Zu diesem Zwecke schweben augenblicklich llnterhandlnngen zwi¬
schen dem Direktor des Stadttheaters in Breslau Dr . Theodor
Löwe und der königlich schwedischen Oper wegen Ueberlassung
der Bühne zu gedachtem Zwecke während der ersten Hälfte des
Juni . Die Solopartien sollen von bekannten Wagner - Sängern
verschiedener deutscher Bühnen ausgeführt werden . — Holland
wird im nächsten Winter wieder deutsche Theater - Vor -
st e l l u n g e n haben . Das junge „ Theater der Modernen " wird ,
eben geschlossener Vereinbarung zufolge , durch den ganzen Monat
im Va » Lier ' schen Theater zu Amsterdam spielen . Vorstellungen
in anderen holländischen Städten sollen folgen . Vom 18. bis
30. Juni wird das „ Theater der Modernen " in München
spielen .

WitterungSübersicht vom 20 . April .

Witterung in Teutschland am 20 . April , 8 Uhr Morgens .
In ganz Deutschland ist jetzt trübe Witterung eingetreten .

In Wiesbaden , Bamberg und Neufahrwasser fanden gestern Ge -
witter statt , heute Morgen fällt in Karlsruhe , Bamberg und
Breslau Regen . Die nördlichen Winde haben in Norddeutsch -
land sich ein wenig verstärkt und eine weitere Abkühlung ver -
ursacht , besonders im Nordseegebiete , wo die Morgentemperatur
zu Hamburg und Borkum auf 6 Gr . Celsius gesunken ist , während
Memel und Wiesbaden 12 Gr . Celsius melden .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 21 . April 1894 .

Zuerst trübes , nachher aufklärendes Wetter mit schwachen
ivenllchen Winden und langsam steigender Temperatur ; keine
oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wette rburea » .

Besuchszeit
verschiedener Mnseen und sonstiger Sehenswürdigkeiten .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des Montags in den « Wintermonate » von lo —s Uhr, in den
s Tommcrmonale » von » —8 Uhr ; Sonntags im April —Stplemdsr 12 bis
s Uhr. Ollober und März 12 —? Uhr, November und Februar >2 —4 Uhr,
Te, einher und Januar 12 - 8 Uhr <UnentgelrUch >. — Tie National -
gallerie in der MuseumSstrabe . Besuchszeit Wochentag « von id —Z Uhr
lMontags ausgenommen ) . Sonntags im April —September von 12 bis
s Uhr, im März und Oltober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember is —8 Uhr ( UnentgeMich ) . — « u n st g e w - r d - -
Museum , Prinz Aidrechlstr . ?. Ecössnel an den Wochentagen <MoiiIagS
ausgenommen ) im Sommer von 9 —i! Uhr. im Winter von id —Z Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —« Uhr, Oktober und März 12 —8 Uhr,
November und Februar 12 —4 Uhr , Dezcmber und Januar 12 —8 Uhr <Unent -
geulich ) . — Museum für Bältertunde , «önigarährrftr . 120. Besuchs -

eil wie im ikunstgeiverbe - Muscum <UneutgeltIich ) . — Hygiene - Museum ,
klosterstr . 06. Besuchszeit Sonntags wie im Kunstgewerbe - Museum. Auster -
dem TicnstagS und FreUagS von 10 —8 Uhr tUnentgelNichl . — Museum sür
Naturlunde , Jnvalidenstr . 42. Besuchszeit SonnlagS wie im Kunst -
gewerbe - Mujeum . Austcrdem Montags und Sonnabends von II —8 Uhr. —
Museum für deulsch « AollSIrachlen und Erzeugnisse » « «
Hausgewerbe « , Klosterstr . 85. Jeden Tag IN« Ausnahme des Mittwoch »
vo » 11 —2 Udr giöstnet . Eintrittsgeld : Erwachsene «0 Pf , Kinder 2s Ps. ,
Beretne Sonntags 10 Ps. — R c i ch s p 0 st - M u s - u m , L- ipzlg -rstr . 15. Ee-
vssnet Sonntag « 12 —2 Uhr. Montag « , Dtensiag «, Donnerstag «, Freitag » von

Ii —2 Uhr «Unentgeltlich ) . . — Rathhau « , »öntgstraste . E- vssiiet täglich
allster Tonnerstag und Freitag von 11 —3 Uhr (Unentgeltlich ) . AuSftchtSihurm
50 Pf . — Kunstausstellung des Verein « Berliner Künstler ,
Wilhelmstr . 92. Conulagö II —- Uhr, Wvchenlag » 10 —4 Uhr. 50 Pf. Sntree .
— Sternwarte . Encteplat , Sa. Mittwoch « und Eonnabends von » bis
>t Uhr Vormtilag ». — Urania , WissenschafUicheS Theater . Sternwarte .
Jnvalidenstr . 57—52. Geöfsnet von 6 Uhr Nachmittag « bist l « Uhr Abend «.
Entre » 50 Pf. Zuschlag sür Thealer von 5» Ps. di « 2 M. — Aquarium ,
Schadowstr . 14. «eöffnet von » - « Uhr. Entree Sonntags 50 Pf. , «n jedem
levlen Sonntag im Mona » 2s Pf. — Kaltau ' S Panoptikum . Friedrich -
straste . «Lcostnet 10 —10 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf . — Passage -
Panoptikum 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis 50 Ps. — Marine -
Panorama . Rm Lehrter Bahnhof . Sonntag « von 9 —» Uhr. Sntree
50 Pf. — N eap e l - P a n 0 ram a am Bahnhos Thiergarten , zwei neue
Dioramen t Katakomben des Kapuzinerktosterk zu Palermo und BesuvauSbruch ,
Sonntag « 50 Ps. EinkrittSprei «. Da ! Panorama ist dl » sjT Uhr Abend «
zu besichiigen . — Zoologischer » arten , Lühowuser . Sonntag «
50 Pf. — B orstg ' « » arten mit P a lme n h a u i , Alt - Moabit S5- ss .
EtutriltSprei « 5« Ps. _ _ _ _ _

Gevickks�eitung .
Zur Borsicht bei der Eidesleistung mahnte eine Ver -

Handlung , welche gestern vor der siebenten Straskaimner des

Landgerichts l. stattfand . Die Arbeiter - Ehefrau Anna R 0 s i n k e
wurde im vorigen Herbst in einer Privat - Beleidigungsklage alS

Zeugin geladen . Auf der Vorladung war sie als „ Frau Rosinke '
bezeichnet , beim Termins wurde sie ebenso aufgerufen und ihre
Allssage wurde als die der Zeugin Rolinke zu Protokoll ge-
nommen . Bald darauf wurde sie wegen fahrlässigen Meineides

angezeigt , indem geltend gemacht wurde , daß sie damals mit
dem Arbeiter Rosinke noch nicht verheirathet war
und deshalb seinen Namen noch nicht führen durfte . Di « An -

geklagte gab dies « Tbatsache zu. Aber Jedermann , der sie
kannte , hatte sie Frau Rosinke genannt , und da sie auch auf der
Vorladung und von dem sie aufrufenden Gcrichtsdiener so ge -
nannt worden sei . habe sie. wie sie zu ihrer Entschuldigung an -
führte , eS nicht für nölhig gehalten , den Gerichtshof vor ihrer
Vernehmung darüber aufzuklären , daß sie noch die Wittwe
Schulz sei . Sie habe ihren Mann einige Wochen später
geheirathet . Der Staatsanwalt beantragte « ine Woche Ge -
f ä n g n i ß. Der Acrtheidigcr gab zu , daß eine Fahrlässigkeit
vorliege , hielt den Fall aber für so mild « liegend , daß er bat ,
aus das zulässig niedrigst « Strafmaß zu erkennen . Er beabsich -
tige , sich sür die Angeklagte an die Gnade des Kaisers

zu wenden und er werde doch sicher mehr Aussicht auf Erfolg

haben , wenn schon der Gerichtshof durch Erkennung einer möglich »»«
niedrigen Strafe zum Ausdruck gebracht habe , daß das Verzehre
ein ( geringes sei . Der Gerichtshof folgte diesem Antrage . Die

Fahrlässigkeit lasse sich nicht aus der Welt schaffe », aber der

Fall liege so milde , daß nur auf einen T a g G e s ä n g n i ß
erkannt worden sei .

Uuter der Anklage der schweren Nrkuudeufälschuitg
stand gestern der Handlüngskommis G. vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts l . Der Angeklagte war früher bei dem Getreide -

Händler H. in F. angestellt , wo er ein Gehalt von 160 M. monat¬

lich bezog . H. wollte im vorigen Herbste nach Berlin übersiedeln
und kündigte deshalb seinem jungen Mann . Dieser bat seinen
Prinzipal , ihn doch mit nach Berlin zu nehmen , und H. willigte
auch ein . Da er aber nicht wußte , wie in Berlin das Geschäst
gehen würde , so mußte G. sich hier mit einem Anfangsgehalt
von monatlich 100 M. begnügen . Nachdem der Domizilwechsel
stattgesunden , zeigte G. der Steuerbehörde au . daß er von nun ab
einen niedrigeren Steuersatz zahlen müsse . Er verfaßte das

Schreiben aber im Namen seines Prinzipals und
mit dessen Unterschrift , ohne daß dieser etwas davon

wußte . Die Sache kam zur Kenntniß der Behörde .
welche in der Handlungsweise des Angeklagten eine

schwere Urkundenfälschung erblickte . Der Vertheidiger
führte aus , daß nur eine einfache Urkundenfälschung in der

mildesten Form vorliege , denn der Angeklagte habe die Erlaubniß

gehabt , geschäftliche Unterschriften mit dem Namen seines Chefs
zu vollziehen . Der Gerichtshof hielt aber deshalb das schwerere
Bergehen für vorliegend , weil es sich um eine rein private
Angelegenyeit des Angeklagten handelte , wobei derselbe sich einen

Vermögensvortheil verschaffen wollte . Das Urtheil lautete auf
zwei Wochen Gesang n iß .

Daß den HcirathSschwindler « zumeist mit unbegreiflicher
Leichtgläubigkeit entgegengekommen wird , lehrte eine VerHand -
lung , welche gestern oor der siebenten Strafkammer de ? Land -

gerichts I stattfand . Aus der Strafanstalt zu Gommern war der

Schlosser Äilh . R e b e r nach hier transportirt worden , um stch
wegen zweier Betrugsfälle zu verantworten . Im September i693
kam Reber zu der in der Memelerstraße wohnenden Wittwe T.
um ein Zimmer zu m' . ethen . Er erzählte dabei , daß er soeben
aus Hamburg hergereist fei , um eine Stellung als Lokomotiv -

führer aus dem Schlesischen Bahnhofe zu übernehmen . Seine

Frau und seine beiden Kinder seien in Hamburg der Cholera
erlegen , seine vollständige Wirthschaft habe er einstweilen bei seiner
Schwester in der Calvinstraße untergebracht . Auch Geld besitze
er , viel Geld , wobei er der Frau einige zusammengekniffte
Papiere zeigte . Frau T. war erfreut , einen solchen Miether zu
bekommen . Als sie so beiläufig erwähnte , daß sie eine erwachsene
Tochter habe , die in der Fabrik arbeite , erklärte der Angeklagte
sofort , daß sich dies ausgezeichnet treffe , er wolle nämlich so -
bald als möglich wieder Heirathen . Gegen Mittag , wenn die

Tochter nach Hause komme , werde er wieder vorsprechen . Als daS

Mädchen von dem Glück erfuhr , weiches ihr bevorstehe , war sie
etwas mißtrauisch . Der Angellagte stellte sich aber pünktlich
ein und nachdem die beiden sich vis dahin völlig fremden Per -
sauen etwa 10 Minuten miteinander gesprochen , war die

Verlobung geschehen . Der neugebackene Bräutigam hatte es sehr
eilig , das Mädchen mußte sofort die Arbeit niederlegen und noch
an demselben Nachmittag wurde eine Wohnung gemielhet , welche
das Paar beziehen wollte , sobald der Ehebund geschlossen war .
Unterwegs borgte Rebcr seine Braut um 2 M. an , das arme

Mädchen hatte nicht mehr . Der Angeklagte erhielt sodann von
seiner künftigen Schwiegermutter die beste Verpflegung . Am

folgenden Morgen schickte er seine Braut sodann zu seiner
Schwester in der Cavinstraße . er selbst wollte inzwischen
bei der Reichsbank ein Papier umsetzen . Er hat sich nie
wieder sehen lassen , das arme Mädchen kehrte gegen Mittag
zurück , die angebliche Schwester des Angeklagten war nicht zu
finden gewesen . Am folgenden Tage nahm die Betrogene die
Arbeit in der Fabrik wieder auf . — Reber hatte sich inzivischen
nach einer anderen „ Braut " umgesehen . Nachdem er diese in

ähnlicher Weise um 100 M. betrogen , ging er . . ach außerhalb .
In Magdeburg setzte er den Heirathsschwindel j[ort, wurde
aber festgenommen und zu einem Jahre Gesängniß ver -

urtheilt . Auf gruud der gestrigen Beweisaufnahme gelangte der

Gerichtshof zu der Ansicht , daß Reber zu den gemeingefährlichsten
Menschen gerechnet werden müsse . Unter Aulhebung der bereits

gegen ihn erkannten Strafe wurde er zu LJahren 6Mo -
n a t e n Zuchthaus , 600 M. Geldstrafe und den üblichen
Rebenstrasen verurtheilt .

Bor den Schranken der Strafkammer in Darmstadt
stand dieser Tage der Vorsitzende der hiesigen Ortskrankenkasse ,
unser Genosse Wilhelm Stephan , unter der Anklage der Un -

treue , und zwar ruhte die Klage auf folgendem Thatbesland :
Im September vorigen Jahres hatten die Vorstände der hiesige »
freien Hilfskassen einen Aufruf an die Arbeiter Darmstadts
erlaffen , worin die Vortheile und die Nachtheile der freien
Hilfskafsen beziehungsweise der Orlskrankenkassen geschildert
waren . Stephan , der auch zugleich Bevollmächtigter der Tischler -
Kronkenkasse ist , hatte den Aufruf mitunlerzeichnet . Diesen Um¬

stand benutzte nun die großherzogliche Bürgermeisterei alS Auf -
sichtsbehörde , um gegen unseren Genoffen Strafantrag wegen
Untreue zu stellen . Man hatte aber vor Gericht kein Glück
damit , denn Stephan wurde auf Antrag der Staatsanwalt «

schaft freigesprochen . Sogar die Kosten der Vertheidignng
wurden der Staatekasse zur Last gelegt . Große Heiterkeit er -
regte es , als der Vertreter der Bürgermeisterei als Auf -
stchts - Behörde u. io vormaliger Vorstand der Orts - Kranken -

lasse von dem Gerichts - Präsidenten gefragt wurde .
wie es denn gekommen sei , daß unter der damaligen Verwaltung
80 000 Mark Defizit habe entstehen können . Nach einigem Be -

sinnen erwiderte er , es ieien keine 80 000 , sondern nur 77 000 M.

gewesen . In der Vertheidigung sagt Rechtsanwalt Metz , es stehe
der Bürgermeisterei schlecht an , mit solchen Denunziationen zu
kommen ; sie thäle viel klüger zu schweigen , damit nicht » mmer
wieder öffentlich konstatirt « erde , wie damals gewirthschastet
worden sei , bis die Arbeiter der Sache ein Ende geu . acht
hatten .

DaS Reichsgericht hat am Freitag die Revision des
Redakteurs der „ Zukunft " . H a r d e » , gegen das Urtheil der
1. Strafkammer des Landgerichts I Berlin verworfen ; durch
letzteres war Horden wegen Beleidigung des Reichskanzlers
durch 2 in der „ Zukunft " erschienene Artikel : „ Das Caprivi »
Denkmal ' und „ Die Bilanz des neuen Kurses " zu 600 M. Geld¬
buße eventuell 15 Tagen Gesängniß verurtheilt worden . Da -

Segen
wurde auf die vom Staatsanwalt eingelegte Revision das

irtheil ausgehoben und nach Berlin Landgericht II ver -
wiesen , weil der § 193 des Strafgesetzbuches zu Unrecht an -

genommen worden sei .

Sozisle llebersttht .
An die Arbeiter Berlins ! Parteigenossen ! Wir

sehen uns gezwungen , an Euch mit der Bitte heranzutreten , in
diesem Sommer genau auf die Lokalliste von Grünau zu achten .
Gegenwärt , g stehen unZ zu Volksversammlungen zwei Lokale zur
Verfügung . Das Restaurant Schätz ( Inhaber W. Matte « ) , Köp -
»ickerstr . 105 , und das Lokal des Herrn Liedke vormals Hccker ,
Friedrichstr . 1 ; daselbst liegt der . Vorwärts " aus . Es sind
ferner zu empfehlen : Lindenheim , Friedrichstr . 3 und Ruttkofsky ' s
Nachfolger . Köpnickerstr . 108 ( Volksgurten ) . Unter allen Um -
ständen sindzu meiden - Buch hol » Restaurant , Friedrich -
straße 27 , und Stein , Kurfürsten - und Friedrichstraßen - Ecke .
mit dem gegenüberliegenden Lokal om Wasser . Genossen ! Wir
erwarten von Euch , daß Ihr uns in diesem Kampfe thatkrästig



unterstützt . Ferner bitten wir die Vertreter der Gewerkschaften .
in den Versammlungen die Genossen daraus aufmerksam zu
machen . Flugblätter sind zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten
abzuheben .

Die Lokal - Kom Mission .
I . A. : F. W ü st e n h a g e n , Grünau , Friedrichstr . 7.

Au alle in der Schuh - Industrie beschäftigten Arbeiter
Berlins ! Wie bereits unseren Kollegen bekannt , sind die Schuh -
wacher in Burg bei Magdeburg in einen Ausstand eingetreten .
Der Grund hierzu war folgender : In der Schuhfabrik von
Konrad Tack wurde vor zirka 14 Tagen einer Arbeiterin ge-
kündigt und zwar mit der Begründung : ste stifte Unruhe in der
Fabrik und agitire für den Verein deutscher Schuhmacher .
Auf eine Beschwerde des Fabrikausschusses wegen dieses
rigorosen Vorgehens , wurde ihm kurz die Antwort
zu theil : „die Kündigung wird nicht zurückgenommen . "

Auf diese Antwort kündigten sämmtliche Arbeiter , 400 an
der Zahl . Die Kündigung läuft am Sonnabend ab . Während
dieser Zeit haben die Fabrikanten in einer Besprechung be -
schlössen , sollten die Arbeiter bei ihrem Vorgehen verharren ,
sämmtliche Arbeiter zu entlassen . Jedoch ehe sie diesen Beschluß
zur Ausführung bringen konnten , hatten bereits die Arbeiter —

verständigt von dem Vorgehen der Unternehmer — die Arbeit
einmüthig niedergelegt , so daß gegenwärtig 300 Kollegen im Aus -
stand sind . Die Namen von S00 Kollegen und Kolleginnen ,
von denen 600 im Verein deutscher Schuhmacher sind ,
gelangen von den Fabrikanten in einem gedruckten Verzeichniß
zur Bekanntgabe an alle Fabrikanten . Diese Listen sind gestern
in Berlin gewesen und haben die hiesigen Fabrikanten daraufhin
eine Zusammenkunft gehabt .

Kollegen ! Sollte Euch Arbeit aus Burg angeboten werden ,
so weist dieselbe zurück . Der Schlag muß von uns zurückgewiesen
werden , dazu bedürfen wir aber nothweudig der pekuniäre »
Unterstützung , zu welchem Zwecke die Agitations - Kommission der

Schuhmacher Listen ausgegeben hat . Wir richten deshalb an

unsere Berufsgenossen und an die Arbeiter Berlins den Appell ,
uns in unserem Kampfe zu unterstützen . Geldsendungen sind zu
richten an W. Bock , Gotha , und den Unterzeichneten .

Am Mittwoch findet in der Angelegenheit eine öffentliche
Versammlung statt , auf die wir durch Annonce noch besonders
aufmerksam machen .

Ganz besonders mögen sich aber auch die Arbeiter Berlins
bei ihren Einkäufen zum Pfingstfest der Geschäfte von C. Tack
erinnern .

Im Austrage der Agitations - Kommission .
A. Fleischer . Höchstestr . 11.

Achtung , Maurer ! Die Tilsiter organisirten Maurer be -

finden sich im Streik . Bisher wurde bei 11 stündiger Arbeitszeit
ein Lohn von 3 M. bis herunter zu 2 M. gezahlt . Wir ver -

langen 10 stündige Arbeitszeit und cmen Stundenlohn von 3ö Pf .
Die Unternehmer fahren nach Königsberg und weiter , nach
Berlin , sogar nach Schlesien, um Streikbrecher zu holen . Wenn
es uns gelingt , den Zuzug fern zu halten , so sind wir des

Sieges gewiß . Wir rechnen darauf , daß sich kein Kollege zum
Streikbrecher hergeben wird . Die Stimmung rn unseren Rechen

ist gut J Nach Rußland zu sind alle Vorsichtsmaßregeln getroffen .
Einil Szalies ,

Bevollmächtigter , Heinrichswalderstr . 3.

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik der Former in
Keula dauert unverändert fort . Obwohl sich einige 20 Streik -

brecher , trotz der Hungerlöhne , die gezahlt werden , gesunden
haben , sind die Ausständigen gewillt , auszuharren , um dennoch
den Sieg zu erringen ; zumal sie hoffen , durch die Solidarität
der � 11' '

� hl r h�dipr i i rf ifn v - r �£ 016 ii sobald als möa j�ranrengewes , oen ANforoerungen oes z /o oes Ztranrenverfieye -

lich NuttN Zugleich gebe ich bekannt , daß die von mir �gsg- s- M
genügen , ist folgenden Krankenkassen - rth - ilt

Der Kranken - Unterstützungs 'signalisirten Listen wiedergefunden sind .
Der Zuzug nach Keula ist streng fern zu -

halten .
Der Vertrauensmann

der Berliner Metallarbeiter :
Otto Näther , Berlin K , Anklamerstraße 44 .

Der Streik der Bergarbeiter im Falkenauer
Revier hat sich auf Werke der nordischen Montangesellschaft

ausgedehnt , so daß gegenwärtig in ö Werken 2600 Mann streiken .

Weg mit dem JnnungSplnnder ! In Castrop und

Mengede bei Dortmund mußte die Handwerker - Jnnung
wegen Mangel an Mitgliedern ausgelöst werden . Das gleiche
Schicksal hatten die seitens der Innung errichtete Kranlenkasse
und die Fortbildungsschule .

Eine Lohnbeivegnng der Dachdecker NordhauseuS
dürste am I. Mai eintreten . Die Arbeiter haben beschlossen , am
1. Mai mit der Forderung einer Lohnerhöhung und besserer Be -

Handlung an die Meister heranzutreten . Falls diese abgeschlagen
werden , soll sofort in den Streik eingetreten werden . Es ist
daher gut , schon jetzt den Zuzug nach dort fernzuhalten . An -

fragen richte man an Ä . T h o r h a u e r , Dachdecker ,
Kreutzen ö, Nordhausen .

Streikende Arbeiter der Seidenfärberei ChiniS Söhne in

Wien demonstrirten vor der Fabrik , in welcher neuangenommene
Arbeiter die Arbeit fortsetzten . Mehrere Verhaftungen wurden

vorgenommen .

Auch die Metallarbeiter in Wien sollen beabsichtigen , in

eine Lohnbewegung einzutreten .

Ein grohcr Bergarbeitcr - Strcik in Sicht . Ans Phil -

adelphia wird unterm 16. d. M. berichtet : A» , 21. April werden

die Bergleute in den bituminösen Kohlendistrikten wahrscheinlich
einen allgemeinen Ausstand beginnen . Sie verlangen eine Lohn -

erhöhung von 20 —23 pCt . 200 000 Bergleute werden die Ar -

bsit niederlegen . Die Zechenbesitzer haben in letzter Zeit so viel

Kohlen fördern lassen wie nur möglich . Die westlichen Eisen -

bahnen waren kaum im stände , de » Kohlentransport zu be-

wältigen .

Die Möbeltischler der Firma E h u t s ch u. L a n g e r in

Groß - Glogau haben wegen Lohndisserenzen sämmtlich die

Arbeit niedergelegt .

Der Streik der Maurer in Freiburg i . v . ist noch in

vollem Gange . Die Unternehmer suchen das Publikum und die

auswärtigen Maurer über den Stand des Streiks zu täuschen
und die arbeiterfeindliche Presse unterstützl sie dabei in gewohnter
Weise . Die Streikenden hallen unentwegt an der Forderung der

zehnstündigen Arbeitszeit fest , und zwar in der Form , daß Abends

rundweg um 6 Uhr Feierabend sein soll . Wie der „Off . Volksfr . "

schreibt , kann der Sieg , soweit es an den dortigen Maurern und

der ganzen Arbeiterschaft liegt , nicht ausbleiben ; aber an den

auswärtigen Parteigenossen ist es , dafür zu sorgen , daß der

Streik überall bekannt wird und Zuzug strengstens vermieden

wird . —

Arbeitereutlassuuacn . Auf der kaiserlichen Werft in K i e l

sind 200 Arbeiter entlassen worden .

Ein Kongreß der Bediensteten im Verkehrs -

aewerbeOesterreichS ( Eisenbahn . Transport . Tramway -c. )

findet am 13 . und 14. Mai in Wien statt . Die vorläufige

Tagesordnung lautet : 1. Organisation sämmtlicher Bediensteten ,

welche in Verkehrsbetrieben beschäftigt sind . 2. Arbeiterschutz

und Sozialreform : ») Achtstundentag , b) Unfallversicherung .
c) Gewerbe - Ordnung , d) Dienftreglement . 3. Vorlesung der

Statuten �es Verbandes . 4. Wahl des Verbandsvorstandes .

5 Wahl des Schiedsgerichtes . 6. Beschlußfassung über die in

den Statuten des Verbandes vorgesehenen Bestimmungen
7. Allgemeine Anträge und Anfragen .

Die Zimmergeselleu auf dem Bau der Elektro -
technischen Werke in Bitte rfeld sind in Lohn -
differenzen gerathen . Der Stundenlohn , der bisher 23 Pf . be -
trägt , soll nach den Forderungen der Arbeiter auf 30 Pf . erhöht
werden .

Der Tischlerstreik i » Wien nimmt immer größere
Dimensionen an . Es haben sich nun auch die Werkzeugs -
und Mühlenbau - Tischler dem Tischlerausstand angeschlossen ,
sodaß jetzt derselbe alle Zweige des Tischlereigewerbes um -
saßt . Entgegen den Beschlüssen des Meisterkomitecs , sich mit
den Gehilfen in keinerlei Unterhandlungen einzulassen , haben
ungefähr 30 Meister die Forderungen der Gehilfen bewilligt . —
Das Lohnkomitce beruft täglich Versammlungen ein , die stets
von Tausenden besucht sind . Die gestern Nachmittag einberufene
Versammlung nahm einen vollkommen ruhigen Verlauf . Sämml -
liche Redner warnten eindringlich vor Ausschreitungen .

Eine Deputation der Arbeiter aus der ersten mechanischen
Weberei in Rothkosteletz ( Oesterreich ) kündigte dem Direktor
an , daß die Arbeiterschaft , so wie jedes Jahr , auch Heuer den
1. Mai die Arbeit ruhen lassen werde . Die Direktion versprach ,
die Fabrik am 1. Mai vollständig ruhen zu lassen , die Dampf -
Maschinen nicht in Gang zu bringen . Die Fabrik beschäsligt
300 Arbeiter . — In ähnlicher Weise kam die Direktion der Eisen -
werke in Marktl bei Lilienfeldt ihren Arbeitern
entgegen . Es wurde zwischen ihr und dem Arbeiterausschuß
folgende Vereinbarung getroffen : Alle jene Arbeiter , welche
den 1. Mai frei haben wollen , sollen sich bis spätestens
21. April bei ihrem Werkmeister melden , und erhalten dieselben
ohne weiteres für den 1. Mai Urlaub , jedoch mit der Be -
schränkung, daß Arbeitern des Hüttenwerkes und des Blech -
Walzwerkes nur dann Urlaub eriheilt werden kann , wenn sich
die Mehrzahl der Arbeiter eines solchen Betriebes für die Frei -
gebung des 1. Mai meldet .

Man sieht an diesen beiden Beispielen recht deutlich , daß
bei einigem guten Willen seitens der Unternehmer dem Wunsche
der Arbeiter wohl nachgekommen werden konnte . Die Schädigung
der Produktion ist eitel Flunkerei , man fetzt dem Feiertage der
Arbeiter nur Widerstand entgegen — aus Prinzip .

Die „ Holzarbriter - Zeitung " erscheint in ihrer Nr . 17 als
besondere M a i f e st n u m m e r , die als Agitationsnummer in
erhöhter Auflage hergestellt und in Fachkreisen verbreitet
werden soll .

Zwecks Stellungnahme zum internationalen
Bergarbeiter - Kong ' reß haben nun auch in den nieber -
sch lesischen Kohlenrevieren Versammlungen der Bergarbeiter statt -

gesunden. Eine in Gottesberg abgehaltene Versammlung hat
folgende Resolutionen angenommen : Es sollen Grubeninspekloren ,
welche aus der Mitte der Arbeiter zu wählen sind , zur Beauf -
sichtigung des ganzen Betriebs eingesetzt werden ; der Acht -
stundentag soll eingeführt und die Sonntagsruhe vollständig
durchgeführt werden . — Von Delegirtenwahlen ist noch nichts
bekannt geworden .

Der Segen des Kohlensyndikats des Ruhrgebietes be -
ginnt sich zu äußern . Um die Förderung einzuschränken und
dadurch die Preise der Kohlen empor zu schrauben , haben kürz -
lich wiederum Arbeiterentlassungen stattgesunden . Aus Zeche
„ E r » e st i n e "

, wo bisher schon öfters Feierschichten ringe -
treten waren , sind nun 31 Arbeiter gekündigt . Aus Zeche
„ Gustav " soll eine noch größere Zahl gekündigt worden sein .
Man nennt das die „ Harmonie der Interessen von Kapital und
Arbeit " .

Die Bescheinigung , daß sie, vorbehaltlich der tHöhe des
Krankengeldes , den Anforderungen des § 73 des Krankenversiche

und Sanitätskasse ( E. H. ) zu
Enkheim , der Kranken - und Sterbekasse zu Medenbach ( E. H. ) ,
„ Zur Bruderliebe " , ( E. H. ) in Fechenheim , der Kranken - und
Begräbnißkasse des selbständigen Gewerkvereins der Schneider
und Berufsgenossen zu Königsberg i. Pr . ( E. H. ) , der Kranken -
und Sterbekasse für Fuhrherren , Kutscher und Hausdiener ( E. H. )
zu Potsdam , dem Faktor - Unterstützwigsverein zu Königsberg i . Pr . ,
der Kranken - und Begräbnißkasse von Milow u. Umgegend ( E. H. ) ,
der Kranken - und Sterbekasse zu Werlsee ( früher III Haid edi strikt ) ,
der Kranken - und Sterbekasse zu Woltersdorf , der Maurer - und
Steinhaucrgesellen - Krankenkasse zu Cassel ( E. H. ) , der Kranken¬

gilde zu Ohlstedt , sowie von neuem : der Großen National -

Krankenkasse ( E. H. ) in Altona , der Kranken - und Begräbniß -
lasse des Gewerkvereins der deutschen Fabrik - und Handarbeiter
( E. H. ) zu Burg . _

»

VevMsnnrlnngen .
In der hiesige » Filiale des NnterstützungSvereinS der

Kupferschmiede Deutschlands hielt am 13. April Genosse
Wagner einen beifällig aufgenommenen Vortrag über das

Thenm : „ Volksbildung und Klassenbewußtsein . " Von einer Dis -

kussion nahm die Versammlung bei der ausführlichen Behandlung
des Themas Abstand . Einem kranken Kollegen wurde von der

Versammlung ein Darlehn von 100 M. gewährt . Zur Ber -

lesung gelangt ein Brief der Hamburger Filiale , in welchem
gebeten wird , den Zuzug nach Hamburg fern zu halten . Diesem
Wunsche soll Rechnung getragen werden .

Zkniral - Krankr, - - und KterbekoIT , der deutschen Magenbau, » ! .
( S. H. , Gotha . ) Sonntag , den ,2. April , VonnistagZ Uhr, Mit -
alicderveisaminlung deS Bezirks 3 Berlin im Weddiiig - Kastno , Schulstr . SS.
Tagesordnunq : Abrechnung vom i. Quartal 1894.

Freirrlioiäfe «Srnieind ». Sonntag , den ss. April , Bormittags loj Uhr.
Rosenthalerstraß « 38, Vortrag vou Fräulei » Ida Allmann : „Die Well der
Träume " .

Soiialdeiuabratlscher Agitationonerrin für Arnaiualde - Frtedr -
btxa . ' Sonnabend , den St. April , Abend « 8 Uhr, große Bersammlung bei
Tempel , Langesir . es. Wortrag über : „Die Lage der ländlichen Arbeiter ".
Nefsrenl Genosse A. Reage . Nachdem Unierhalinngsabenv mit Damen .

Fachnerein der Uhrmacher und vorwandte » Berufsgenossen . Sonn -
abend , de » si . d. M. , Abend S 9 Uhr , Versammlung bei Wisnecke , Alte
JalobNraße 83. Borirag deS Genossen Maltutal Uber : „ Aus der guten
�

"Vevel" Berliner Kchirnimnchrr . Sitzung am Sonnabend , den
-1. April , Abends 9 Uhr, bei Rölltg , Neue Friedrichstr . 44.

Attqeiueine Kranke » - und Kterbekast « der Metallarbeiter .
IS H. 29 Hamburg . ) Filiale 5 Berlin . Sonnabend , den 21. d. M. , Abends
o Uhr, be! Reimann , Alle Schönhauserftr . 42, Mitgliederversamnilung . Tages -
ordnuna t Kassenbericht . .

Nerein deutscher Schubmacher . Versammlungen am Monlag , den
23. April . Abend « «sz Uhr. Filiale l bit Wille , AndreaSstr . 2». Ftltal « 2 bei
Nehlitz , Bergstr . >2. ' , ,m ,

perriu gemerblicher Arbeiter und Beamte, ». ( B- ji
abend , den 2i. April , Abend - s Uhr, bei Bartelt , Flollwellstr .

""' ÄlWemein "' Kranken - und Sterbrllall » der MrtaUarbeiter .
Filiale Berlin 3. Aiilgitederverfannnlung Sonnabend , den 21. April , Abends
si Ubr, Mameusfelsir . 46. Tagesordnung siehe Inserat .

tztrivat - TheatergeseUschaft . . «eselligkeit " . Abend » Uhr «esell -
schafis - Abend im Restaurant Oranienhallen , Orantenstr . si .

Arb - itrr . Sängrrbund Kerttn » und »lin »- ,rud . Sonntag , den
22 April , Vormittags » Uhr, Braueret Friedrtchehain , Usbungsstunde . Im
Rebensaale Ausschuhsiftung . Tagesordnung : 1. Aufnahme von Bereitien .
2. Die Maifeier , z. Das Sängerfest .

Ethische GeseUschaft . Sonntag , den -2. April , AbendS 7 Uhr, in
GratweU ' S Bierhallen , Kommandanlenstr . 72, Verfammlung . Vortrag de «
Herrn Matiutat über : „Der Kampf ums Dasein " . Nachdem gemulhltches
' �

N» r » t « der Schäftebrauch ». Sonnabend de » -l . April , Abends » Uhr.
Walllir . so, Versammlung . Bericht der Revisoren

Zentral
wandten E
lung Sonnabend , — — „ . . - - - - - - - -. .. . . . _ . .
Beuihsir . 22, i Tr. Tagesordnung : i. Kassen- und Kontrollbericht vom
ersten Quartal »804. 2. B- rathun » und Stellung von Anträgen » um Statut
zu der am -4. und 25. Ju » t 6. I . tu Nürnberg ftatlfindenden Beneral -
" �

Ar?rtt »r - Bilbuusafchulr . „. und 4. Sonnabend im Monat , Abenls
8«- i OKUhr : No . d - Schule , Müllerstr . I79a, und Süd - Ost - Schule ,
W- ldemarstr . »4 : Aalurerleauiniß . - und 3 Svanabeut . tin Monat , Abends
8« i' iJs Uh, : Dislutir Uebungen . Bei allen Unt- rrtchlsfächern werbe » neu «

Dhtilnehm » r, Damen und Hemn , teder Zet ! uafgenrmme ».

( Beztrl 4 ) Sonn -
5. Aufnahme

Fachver - t » der Photographen . Jeden Sonnabend bei Knoblauch .
kommanvcutrnnr . is . Abends o Uhr.

Zprbeiter - Aiingerbnub Kertt » » und Zlmgegend . Vorsitzender Ad
Neuinann . Alle Denderungen im Bereinslalcnder sind zu richten an Friedrich
Korlum , Manleuffelllrake 49, v. 2 Tr. Sonnabend , Abends « lu>r ;
UebungSNunde . Aufnahme neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Nixdorf ,
KnesebeSsnaßi 84. — Lvr a nta , Landsbergerstraße 3> bei Mulehold . —
Sanges - Echo , Naunun straße 88, bei Zubsil . — Freundschaft 2.
Frtebenstraße Rr. 43 bei Tollkühn . — Glück zu Ackerstr . 123 bei
Siüinie . — Ssmeralda . Friedenstr . 74 bei Engelhardt . — Lieder -
kränz in Brandenburg , Mengerl ' s Volksgarien . — Hand in Hand 2,
FriedrtchSberg , Friedrich K arlstr . 11 bei Heinecke. — G esund br unn er
Männerchor , Besundbru nne », Prinzen - Allee l». — Frisch auf ,
Friedrichsberg , Rummelsburgerstraße bei Decke«. — Vorwärts 7,
Rummelsburg , Goethe - und Kantstraßcn - Ecke bei Greiuert . — Immer -
grün , Tegel , Spandauerflr . bei Rentner . — Frisch auf 2, Schönwalds in
der Mart bei Restauraleur Schulz . — Lorbeerzwe ig , Swtnemünder -
ftraße 35 bei Queitsch . — Sangesfrsund . Dragonerstr . 82, bei Kam-
lowsly . — Deutschs Eiche 2, Brandenburg a. H , Hauptstraße , Winlsl ' s
Salon . — Gesangverein Sängerhatn Reichenbeigerftr . I « bei Hoffmann .

B» nd der grselligr » Aebriterverri »- zZerii »» und Uingegend
Alle guschrjflen , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
find zu richten an : P. Gent , Adalbertstr . 95. Sonnabend :
Thealerverein A u r e l t a, Mendelssohnstr . 0 bei Mieihe Abends 9 Uhr.— VergnügungSverein Einigt eil , Manteuffelstr . e?, Abends SK Uhr. —
Geselliger Verein Deutsch e Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. — Ziiherllub

Eemüthlichlett , Lindenstr . 105, im Bürgsraarten . — Slordtlub ® e -
f - lltgtstt , Prenzlauer Allee 20, belDrühler , alle 14 Tags . — Thsatsrverein
L e s s t n g . Langeftr . s, bei KiezewSkt .

vesang . , Sur » , und gesellig « Uerei »«. Sonnabend . Paul
Nickel ' scher Musilveretn Bllegro bei Epindler , Reichenbergerstraße «8,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2�Männerabthillung turnt heute
von 8K—lOK Uhr in der Turnhalle , Frelenwalderstr . 39.

Bühnenverband Normo nia jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Zeich Nitz, Konigsbergersir . 24. Privatthealergesellschast Schneeglöckchen .Abends 19 Ubr bei Schulz , Brunnenstr . «8. — Thealcrverein Berliner
B a r fedin Sonnabend nach den, l. und is . Abends 9K Uhr, Köpenicker -
straße 55a. — Sheaterverein Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat v Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . s. — Privat -
Zhcatergesellfchaft V e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
9� Uhr bei Pape , kolbergerstr . 22. Thealeraesellschast Edelweiß ,
Sonnabend ojj Uhr, Sitzung mit Damen bei Rävul Adrec , Chorinersir . 53. —

Vull anta , 0 Uhr, Sitzung in Täger ' s Gefellschaftshaus , Wartenstr . 13—14.
Fidclitas . — Verein Morgenstern , 9 Ubr, Sitzung mit Damen im Nestau -
rant von Krone , Wöriherstr . ll . Nach der Sitzung Fidelttas . - Theater -
vercin B 0 h em ia bei Kummer , Ackerstr . 13. Sitzung uud Ausnahme neuer
Mitglieder . Borussia , Sitzung sjj Uhr, bei Schröder , Wienerftr . 31.

Geselliger verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr im
Restauranl Bautz , Blumenstr . 10, Sitzung mit FtdclitaS . - Theaterverein
Lustige Brlld er 2, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend 9 Uhr
bei Kruger , Planuser 34. — Thealer - u. Arlisten - Glub „ H u IN 0 r", Fidelitas und
Tanz bei Schönwälder , Oranienstr . 153. part . — Prtvatlheater - Eefellschasr
Tont Sonnabend 9� Uhr bei Schulz , Veteranenstr . 18,

Wergnügungsvereln Azalta 9)1 Uhr bei O. Heindorf , Barnfmstr . l «, —
WergnügungSverci » Lustige Jugend Abends 9 Uhr , im Restaurant" — .. " r Abends

a Sitzung
. IWU . . . . . .Geselliger Verein

Linde jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr , 147. — Ber -
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend . Abend « 9 Uhr ,
Blumenstr . 4« bei Wenk. Mitglieder pünlilich . — Thcatervsrsin Freundes -

k reis 9 Uhr, im Msfiaurant Katzorle , SolmSstr . 1. — VergnügungSverein
Lustig , Sitzung Abends 8 % Uhr, bei Falbe , Reichenbergerstr . 149. —
Rguchllub Blaue Quaste . Eonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhlertstr . z.

— Rauchllub Dornr ökchen , Sitzung Abends 9 Uhr, bei Krüger , Fenn -
straße 6. — Rauchllub Weiße Wolle , Bernauerstr . l4, bei Henoch . —
Rauchllub Eiserne Psei se , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weine « , Adolfstr . 20, Abends 8 Uhr. — Schieß - Klub Fein - Korn , Kvp-
nickerstr . 23a, Restaurant Hann , tagt Sonnabend und Monlag . — Rauchllub
Rothe N e ! r e , Abends 9 Uhr bei Steuer . Weinfir . 22.

Skalllub GordischerKnoten , jeden Sonnabend » Uhr bei Karl
Schilling , Pücklersir . 55. — Verein ehemaliger Schüler der
30. W e in e t n d e f ch u l e , Abends 9 Uhr, Restaurant �Freitag , Koppen -
siraßc «5. — Geselliger Verein Jtal ja , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 23.

Skalllub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — SkalNub Revolution
Abends Reichenbergerstr . ?3, beim „Fröhlichen Wirlh " . — «artenllub Nulle
tagt jeden Sonnabend und Montag im Neftaurant Hinnboldhein , Hochsir . 320.
— Skalklub Blaue B l 0 u s e , jeden Sonnabend bei Wuitke , Graudenzer -
ftraße 2. — Slattlub Eintglett bei Grube , Martendorferstraße , Ecke
Solmsstrabe .

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hof, Admtralftr . lsc.

Drntschrr fostoldemokrati scher Kelelilnb in Pari « . Rue St .
Hovore 314 Cafe du Lion de Belfori . Jeden Sonnabend öffenlliche Ber -
sammliing ; reiche Bibliolhel , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Ter einzige hlestge svzialdeinokraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Fr ied r ich En ge l s 1840 begründete
Kommunistisch « Arbeiter Bildungsvercin befindet sich nach
wie vor 49 Tottenham Street , Tottenham Eourt Rd. , W. London .

Danost Lorening „ Lresa " , Oranienstr . 51, Mödeasten hver Lördag
Kl. 9. Befögende er « velivmne .

DriefkaVken Vsv Vvdskiton .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.

Arbeiter - BildungSschule . Geschenke : Ueberschuß vom
Vergnügen des Zitherklubs „ Einigkeit " 80 . —. Neberschuß einer

Kranzsammlung zum 13. März , durch Gottfr . Schulz 13,30 . Ge -

sangverein St . Urban 20 . —. Gesammelt durch Kruschke 0,70 .
Ueberschuß vom Kaffeekochen beim Ausflug der Nordschule 3,40 .

5lranz - Ueberschuß vom 18. März der Arbeiter der Löwe ' schen
Fabrik in Martinickenfelde 50, —. Ethische Gesellschaft 50, —.
Dr . Christeller 6, —. Kranz - Ueberschnß vom 18. März der Ar¬
beiter von Siemens u. Halske 4,33 . Jahresbeitrag d. Rechtsaniv .

Fr . 13, —. Versammlungs - Ueberschnß der Ost - Schule 16,74 .
Tellersammlung der Volksversammlung in Sanssouci 20,70 .
Summa 232,39 . Besten Dank .

Berlin , den 20. April 1894 .

H. Königs , 1. Kassirer , Dieffenbachstr . 39 .

W- L. Die güterrechtlichen Verhältnisse der Mark Branden -

bürg sind sehr verschieden und nur zum Theil denselben Gesetzen
unterworfen , wie die Ehen der in Berlin wohnhaften Personen .
Gütergemeinschaft gilt nur in den früher zu Pommern gehörigen

Ortschaften des Soldiner Kreises und in den früher zu Posen
gehörigen Orten des Oststernbergschen Kreises ( Schermeisel und

Grochow ) .
L. S . 8SS . Nur mit Genehmigung des Untersuchungs -

richters und zu der von diesem bestimmten Zeit .
SI . W. B . 1. Ja . 2. Bei jedem beliebigen Arzt . 3. Es

genügr ein approbirtes Attest .
Arnsdorf 4. 0. Nein . Es erben die Verwandten der

Fratt .
H. K. S8 . Ja .
H. Hübner . Die Anfrage betreffs der Annonce sind wu

nicht im Stande , zu beantworten .

Invalide 100 . 1. Nein . 2. Bis Sie wieder einen größern
Betrag erworben haben . 3. Jawohl .

G . L. Ja .
K. , Gartenstraße . Nein .

Tienstiuiidchen . In Berlin besteht nach polizeilicher Ver -

ordnung die Pflicht , für Dienstmädchen zum Gesinde - Belohnungs «
sonds 30 Pf . beizutragen .

L. R . Wer ein Mädchen geschwängert hat , hat nach der

Entbindung an das Mädchen die sogenannten Sechswochenkosten ,
sowie Tauf - und Entbindungskosten ( mit zusammen 60 Bi . in

Berlin ) zu zahlen und außerdem das Kind zu aliinentiren .
A. ®. , Schwedterftrastc . Die Forderung gegen Sie ist

„ och giltig . Auf grnnd derselben kann , wenn das Gericht einen

Arrest giebt , gepfändet werden , bevor Sie eine Klage erhalten

haben . — Die Zession der Erbschaft wäre strasbar und an -

fechtbar .
R . 00 . Nein , wen » mehr als sechs Monate vergangen sind .
St. , Glauchau . Es könnte dem Empfänger Unannehuflich -

leiten verursachen .

Dopeschen .
( Depescheu vcS Bureau Herold . )

Wien , 20 . April . Oifiziell werden mehrere Todessälle an

asiatischer Cholera , welche in den Gemeinden Skala und Staraskala
des Borszczower und in Siekierczyna des Husiatyner Bezirks in

Galizien vorgekommen sind , gemeldet .
Netv - Nork , 20. April . Eine Feuersbrunst äscherte die Stadt

Hnntsbill vollständig ein . Zahlreiche Personen sind beim Brande
ums Leben gekommen .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin , Norden . )

Msntas . d . SS . Ap - LI . Ab . 8 ' / - Uhr . in K- ll - r ' s Z- kal . K- rgstr . S8 :

VertraueiiLmäNuer Versawwlllllg .
Tages - Ordnung : Besprechung über Lohn » und Arbeitsverhältnisse .

Die Zahlstelle 14 befindet sich nicht Bernauerstr . 72 , sondern Kerg
ftraße 60 bei Hilgvirfelil . 439/9 *

. Mittwoch , den SS . April » Abends 8>/2 Uhr ,
MF * in den „ Arminhallen " , Kommandantenftrabe SO ; * WW

™ General - Versammlung . 25
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Bericht der Ortsverwaltung , der
Beisitzer , der Werkstatt - Kontroll - Kommission und des Arbeitsvermittlers .
3. Antrag der Ortsverwaltung , betr . Streik und Maßregelungs - Nnterstützung .
4. Wahl eines Mitgliedes zum Ausschuß ( Drechsler ) , d. Verbandsangelegen -
heilen und Verschiedenes . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen . Die Grtsverwattung .

Färber , Appreteure , Dekateure , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Berlins und Umgegend .

SvUBtsg , den 22 . d. , Torrn . 10 Uhr , bei Wilke ( Zu Gleichheit ) , Andreasstr . 26 ;

Mitglieder Uersammlnng .
Tagesordnung :

l . Vortrag über : . Die Entwicklung des Proletariats *. 2. Diskussion .überl
3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . von Vorstand .

469/6

Ausstellung Jtalieii
in Berlin

Mai — October 1894

auf dem Terrain der Vest - Eisbahn
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

Typographia
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .

( Mitgl . d. A. - S. - B. ) - Dirigent : V. Löihe .

Am Sonntag , den 22 . April , Abends « Uhr , in den

„ Konkordia - Festsälen " , Andreasstraße Nr . « 4 :

Mal - und Instrumental - Konzert .
447/19

Achtung ! Filzschuharbeiter . Achtung !
Vereins - Versammlung

aller in der Filzschuh - und Pantoffelbranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umgegend
am Sonnabend , den 21 . April er . , Abends 8 ' � Uhr,

bei Seefeld t , Grenadierstr . 33 ,

Tagesordnung :
1. Vierteljahresbericht . 2. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes . 3. Neu -

wähl des Arbeitsnachiveises und der Bibliothekare . 4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen

zu erscheinen . _
451/13

_
Der Torstand . I . A. : A. I ä n s ch.

Netteste Wltjttljks- ttttit StttttttterMe
für Damen und Kinder

empfiehlt in reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen 59651 . *

?! l . Sabor , Oranienstrasse 204 ,
zwischen Heinrichsplatz und Manteuffelstraße . _

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
OWJ « 1. Gesch . ; Andreasstr . 23, 6 . pt . . gegenüb . Andreasvl
�llUIl , 2. Gesch . : Brannenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

in Ho VW Qn DU größtes Lager Berlins , » nster -
liiUUCI Waycll , bttcher gratis . Theilsahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Berlins habe .

Mdel,

Eintrittskarten im Vorverkauf 40 Pf . , an der Kasse oO Pf .

Nach dem Konzert :

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Eintrittskarten ä 40 Pf . sind bei Herrn Stolle , Oranienstr . 126 , II ,

sowie im Setzersaal des „ Vorwärts " , Beuthstr . 2, Hof 4 Tr . , zu haben .

Landpartie .
Birkenwerder an der Nordbahn .

! Bes�surmrt ScliutzenhausH |
Schönster Ausenthalt der Umgegend . - Wg 57001 . '

Sonntag , den 22 . April 1994 : n .
Erster großer Friihiings - Kall . C. HietZig .

Boltz ' Festsäle ,
vormals 6. Feuerstein Amt I.

Alte Jakobstp . 75 . Nr . 1082 .

Säle zu Festlichk . u. Versammlungen <? on > m- raars - n »u Nergniig . kostenlos .

Für d. Sommermonate empf . meinen Kaffeeküche , nuchSonnt .
Sonnabend . 28 . und Sonntag , 29 . d. M. , noch Säle frei zu Vers , u. s. w.

IRoh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck . lÄClT
Brunnenstrasse 185 .

zAein Laden

Spiegel - « . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Nnsshaum u. Mahagoni , sowie
großes Lager von Küchenmöhein empfiehlt zu den
billigsten Preisen bei nur solider Ausführung s5468I -

. lulius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Sebastianstraße Ur . 20 sM er

38

Frischen Maitrank ,
sehr wohlschmeckend , ä Flasche inkl . 70 Pfg . , 10 Flaschen inkl . Mk . 6, —.
Johannisbeerwein , weiß und roth , k Flasche 60 Pfg . , 10 Flaschen Mk . 5,50 ,
678M Eugen Neumann A Co . ,
6a . Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8.

Mein Geschäft befindet sich jetzt nur

Berpwnnstr . 15 , pari .
Sämmtliche Hüte

mit Kontrollmarke « .

Vlilhelm Böhm ,
früher Blflcherstr . 11.

E

am

Boh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

t hiesigen Platze wie bekannt

gnössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranieuburgerstr . 2

Wir offeriren für die FrOhjahrs « und Sommeraaison die grfisste Auswahl neuester

Damen Kleiderstoffe .
Eine grosse Auswahl Loden - Beiges , doppeltbreit , reine Wolle , Meter 90 und

60 Pf . Eine grosse Auswahl Cheviot , changeant , doppeltbreit , reine Wolle ,
Meter 75 Pf . Eine grosse Auswahl englische Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehr

ansprechenden Karos , reine Wolle , doppeltbreit , Meter I Mk . und I Mk . 50 Pf .

Auffallend billig ! Eine grosse Partie schwarzer Stoffe , doppelt -

breit , reine Wolle , Meter 85 Pf . Eine grosse Auswahl schwarzer Phantasie -

Stoffe , doppeltbreit , reine Wolle , Meter I Mk . , I Mk . 25 Pf . , 1 Mk . 50 Pf .
. In unserer in diesem Jahre wiederum bedeutend vergrösserten

Damen Mantel Fabrik
verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen -

Regen - Paletots fdr Junge Mädchen , kldidsame Fagons , 12 Mk . und 15 Mk .

Regen - Paletots für junge Frauen , mit kleinen , eleganten Pelerinen , abnehmbar ,
18 Mk . und 20 Mk . Backfisch - Mäntel in grosser Auswahl , 10 Mk . , 12 Mk .

Jaquets , sehr grosse Answabl ,
Kragen und kleine Capes , in den schönsten hellen Farben , mit reicher Ver -

schnUrung , 8 Mk . , 10 Mk . , 12 Mk . Capes und Umhänge , mit reicher Posamenten -

Garnirung und Spitzen • Arrangements , 12 Mk . , 15 Mk . und 18 Mk . Promenaden -
Mäntel in schwarz Kammgarn , 20 und 25 Mk . 60061 ,

Kommandantenstrassey
Ecke Lindensfrasse .

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente , Spieldosen zum Drehen u. selbst -
spielend , Musik - Automaten fertigt

Aug . Kessler , Lansttzrrstr . 31 .

Ill
Bob .

1 ' obskon
uns Utensilien tür

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

� Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Tersnch .

Zeisige , Finken , Hänflinge 75 Pf . ,
Kreuzschnäbel , Stieglitze . Staare 1 M.
Kanarienroller 4, 5, 6 M. Drosseln
4 —6 M. Vogelleim . Schlagnetze .

Redtmann , 3087b
Madaistr . 2. am Schlesischen Bahnhof .

Habe immer 3 —300 Vögel , ohne andere
Thiere , kann daher Jeden reell bedienen .

■ nanvei in otciiirf cii ' £ rKcniiiiiiysf riiy äw uiiu a*# sncxi

Sielmann & Rosenberg ,

37 Als anerkannt reelle und 37
billigste Einkaufs - yuelle des

SOd - Ostens für

Gold - , Silben - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und ührmaohar ,

_ . Krankell - a . Sterbckise
kl Metallarbeiter

( Filiale f erlitt III ) .
Sonnabend . 21 . d. M . Abds . SV, Uhr ,

Manteuffelstr . 46 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

I . Kassenbericht . 2. Wahl eines
Delegirten und eines Revisors . 3. Die
Anträge des Vorstandes zum Statut .
4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
3160b Die Ortsvermaltung .

Achtung, Partelgekojsell!
Da ich einen großen Posten Sommer -

Paletots , sowie Herren - und Knaben -

Anzüge billig gekauft habe , bin ich in
der Lage , zu den billigsten Preisen zu
verkaufen . 3b

_ L. Hirsch , Skalitzerstr . IIS .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute tflualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

lleinr . Franck , Ww» » .
_

Brunnenstr . 185 .
SIF * " Formen ( Bockfa ? on ) wieder

vorräthig .

fVolksbazari
Berlin, Khenilkerßraße Ma

empfiehlt sein großes Lager fertiger

kerreu - nud Knaben -

Garderobe .
Bestellungen nach Maaß werden in

eigener Werkstatt angefertigt . 58041 . *

SO. Köpenickerstr . 127a
nahe der Adalbertstraße .

. vertilius .

[nui in » ftfurj
Gekauft werden jede Anzahl weiße

Mäuse , Tanzmäuse . Lachtauben . M. er -
schweine . Mehlwürmer , Kaninchen .
Vogelbauer , Kanarienvögel , alle Arten
Tauben . Redtmann , Madaistr . 2,
am Schlesischen Bahnhof . 3086b

Freunden und Genossen empfehle ich
meinen tägl . Fleischverkauf von Niud - ,
Kalb - u. Hammelfleisch zu den billigst .
Preisen . Frau I . Schulze ,
30935 Eisenbahnhalle , Stand 15.

Hosen , Herren - u. Knabenanziige
spottbillig . Lopfta - Teppielie v. 5 M. an .
im Ausverk . Pfandleihe , Skalitzerstr . 131

Cohns MllMn ! ? .
als billigste Quelle Berlins für
Herren - u . einzelne Kindrrhosen
befindet sich jetzt 600 IL '

Pallisadenstp . 5 , part .

Freunden und Genossen empfehle
mein neu eröffnetes Weiß - u. Balrlsch »
Bier - Lokal . Zimmer für Vereine zu
40 Personen . 2241b

Benno StabernaS ,
Mühlenstr . 49 . 4, am Stralauer - Platz .

speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

Lranlenßr. 181
Hos part . .

bei G. Buckow .
Frühstück 30 Pf . ,
Mittagstisch mit

Bier 50 Pf . . Abendtisch von 30 - 50 Pf .
nach Auswahl . 59691 /

VereiuSz . mit Klavier f. 20 Perf . ist
z. vergeb . b. W. Schünemann , Steinslr . 17 .

Restauration , 12b
altes gangbares Geschäft , wegen Verzug
nach außerh . zu verk . Gollnowstr . 24.

Destillation ist billig zu verkaufen .
Off . unt . dl . R. 100 an die Exp . d. Bl .

Eleganter Regenmantel mit Pelle -
rine , neu , billig zu verkaufen Fürsten -
straße 19, Hof part . r . 4b

Empfehle den Genoffen mein Kar »

toffel - und Häringsgeschäft . C. Gaß -
mann , Prinz Eugenstr . 24 . Keller .

Hausreinigung ist für Wohnung sogl .
zu vergeben Swinemünderstr . 66. 5b

Sttmlstr . 50 :
1 Schmiede mit Beschlagbrücke .
1 Tifchlererei mit Doppellicht ,
Stallung zu 12 Pferden mit Remise

per sofort und später zu vermiethen . *

Friedrichsgracht 44 , v. 1 Tr . l. bei
Reichert , freundl . Schläfst , für 2 Hrn .
zu verm . , Eing . separat . 8b

Compagnon
mit 5 bis 8000 M. Einlage , der Reisen
und Buchführung übernehmen kann .
wird zu einem seit drei Jahren be -
stehenden Fabrikgeschäst ( Billardartikel )
gesucht . Näheres in der Expedition
des „ Vorwärts " . Hb

Arbeitsmarkl .
Färbergesellen verlangt

7b Coundd , Wassergasse 21 .

Carl

LiM in- nni>

HEnrvn - und Knaben - Moden - WW
if Köpemckerstraße Ur . 1�1 ( Ecke Michcielkirchstraße ) . Haltestelle der Pferdebahn .

kertiKe llsräeroden in ollen Kriissen vorräthig zn sehr aiässigen Presen .
_ Geschäftspoin „ ip : Rur rein wollene Waaren .
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CöeoirfctSrBeiUmg .
Kamwer HI .

vom 17. Ppvil ,
Ter Arbeiter

nehnier » Linow ,

Gewevbcftcricht .
Vorsitzender ' . Assessor L o h m e y e r . Sitzung

H e n II i g verlangt von den Van - Unter -
. . . jsoch und Hcumann einen Sikkordrest von

100,18 M. Er hatte mit mehreren Kollegen auf einem Bau die
Lehinschüttung besorgt , ivosiir er seiner Meinung nack ) nicht den

getrogenen Abmachungen entsprechend bezahlt nnirde ; erhält
sich sur bcnachtheiligt um die jLchl « M- Als Vcrlreter der Be -

klagten ist Lmow erschienen , welcher behauptet , der
Kläger sei richtig bezahlt worden - Angaben desselben .
denen zufolge die EchiUlnng „ durchweg " gemessen und
dementsprechend bezahlt werden sollte , besireitet er . Er
habe nicht , wie Kläger angebe , zu diesem gesagt , er möge sich
nur nach den Putzermaape » richten . Tcm Kläger gelingt es ,
durch zwei Zeugen festzu stelle », erstens , das , Linow ihm das
„ Durchweg " , »essen der Schültuiig ( zum Zwcche der Bezahlung ,
die nach Lluadralinetern ersolgt ) bewilligt ur . d dabei gesagt hat .
die Putzamaaße seien mavgedeud , und zweitens , daß die dem
Gerichtehof vorliegende Puyerrechnung richtig ist . Ein Vergleich
zwischen de » derselben zu Grunde gelegte » Maaßen und den
Maaßangabcn des Klügers erwies beider Ilcbereinstiminung .
Nunmehr ließ sich leicht ausrechnen , ob bei du » nichtbestrittene »
Preise von lü Psennig pro Quadratmeter Lehiuschültung die

Berechnung des Klägers richtig ist , » ach der er »och die Klage -
summe von 106,18 M. zu erhalten hat . Es „klappte " . Hennig
erhielt das Geld zugebilligt .

Kammer Vllr K o m p e n s i r t e grobe Beleidi -

i
« n gen . Ter Maschincumeister B. war von dem Druckerei
esitzer Ciahl entlassen worden , weil er den Faktor desselben

„ grob beleidigt " hatte . Er war mit der Entlassung nicht ein -
verstand « » und klagte aus eine Lohnentschädigung . Die Beweis -
erhebuiig darüber , ob der Vertreter des Beklagte » durch den
Kläger thalsächlich grob beleidigt worden sei . ergab , daß gelegeub
lich eines Stteites Beider der Kläger und der Faktor tüchtig aus
einander eingeschimpst hatten . Tas Schimpsduett war ein der -
artiges , daß sich nicht feststellen ließ , wer das Karnickel gewesen ,
das angefangen hat . Ter Gerichtshof betrachtet « die Beleidigungen
als kompensirt und verurtheilt « den Beklagte » Stahl gemäß dem

Klageantrag ? .

Ein scheußliches Verbrechen , welches mit den Thatc » de »
mulhmaßliche » Mörders Thiede eine gewisse Aehnlichkeit hat , be -

schäsiigte am Tonnerstag das Schwurgericht am Landgericht II

Zwischen Rii » » » el » b » rg und Köpenick befindet sich belanntlich
der Pionier - Uebungsplatz , auf welchem die Pioniere ihre
Uebungen im Brückenbau ec. abhalten . Mährend dieser Ilebungcn
sind verschiedene Machtposten ausgestellt , um das Material zu
bewache » . Am 5. Mai vorigen Jahres hörte einer dieser
Posten aus der ölichlung des Waldes einen enlsetzliche » Hilfe¬
schrei . Bedauerlicher Weise mußte er die in wenigen
Minuten erfolgende Abösung abwarten , worauf ew sich
olsdaun mit dem Führer der Ablösung — nachdem be »de
ihre Gewehre scharf geladen halten — » ach der Richtung begab ,
aus welcher der Hilfeschrei gekommen war . Am Maldessaume ,
dicht an der Spree , bemerkten die Soldaten eine Rotte junger
Burschen , welche ein Mädchen vergewaltigten . Beim Anblick der
Soldaten ergriffe » die Burschen die Flucht , doch gelang es , zwei
derselben zu ergreifen und festzunehmen . Ei » Dritter wurde am
nächsten Tage ermittelt , drei weitere Thäter später . Am Thad
orte lag ein junges Mädchen , bewußtlos und zum Tode erschöpft ,
welches ohne schnell herteiaeholte ärztliche Hilfe an der einsamen
Stelle sicher elendiglich verkommen wäre . Wie die Anklagebehörde
später ermittelt hat , waren zwei junge Mädchen anS Britz
an dem glnanuten Tage nach der Kuhnheim ' sche » Fabrik an der

Oberspree gegangen um Arbeit zu suchen . Ta sie solche nicht
fände » , traten sie in der Mittagstunde den Heimweg an und

setzten sich mit einigen bekannten Arbeitern der Fabrik dicht an
der Spree am Waldessaume nieder . Bald daraus sahen sie etwa
10 Burschen aus sich zukommen . Nichts Gutes ahnend , ergriffen
als große Feiglinge zunächst die männlichen Begleiter und alsdann
auch die Mädchen die Flucht . Tie eine derselben wurde eingeholt ,
zu Boden gerissen , an Händen und Füßen sestgehalle », der Mund
wurde ihr nach dem erste » Schrei — den der Posten gehört hatte —zu -
gehalte » und dann wurde sie der Reihe nach sechs Mal vergewaltigt .
Als der Neigen zum zweiten Male begann , ersedleue » die Soldaten ,
sonst wäre das Opfer todtgeqnält worden . Ter Anführer der Bande ,
der bereits verheiratbete Maurer August M ä r ci e l erhielt nach
dem Schuldspruche sechs Jahr und I Woche Zucht -
Haus , die übrigen Burschen ii » Alter von 17 —20 Jahren er¬
hielten : Maurer Paul S t r a ch e (einschließlich einer noch zu
verbüßenden Strafe von IV » Jahr Gesängniß ) 3 Jahr und
10 Monate Zuchthaus , Arbeiter Otto F r a n z k e und
Paul Grühning je 3 Jahr Zuchthaus , Arbeiter
Oswald Neu mann 4 Jahr Zuchthaus und Arbeiter Emil

Hippe ll Jahr Gesängniß , «in jeder auch »och 6 I a h r
Ehrverlust .

VerfenumUmgen .
Der Allgemeine Hilfsarbeiter - und Zlrbciteriuueu -

Verriu Berliuö und llmgcgciid hielt am 11. April seine
Generalversammlung ab . Nachdem der Kassircr Genosse Arndt
den Kassenbericht erstattet und die Revisoren die Richtigkeil des¬

selben bestätigt hatte », wurde dem Kassirer Techarge ertheill .
Es wurde dann zur Wahl des Vorstandes geschritten und

folgende Genosse » gewählt : I. Vorsitzender Jahn , 2. Vorsitzender
P . Nenmann , 1. Scdristführer Hasemann , 2. Schriftführer Bar -

kowski , 1. Kassirer Arndt . 2. Kassirer Fischer , Revisoren : Hahne ,
Kitzler , Frau Koppen . In die Rechisschutzkommission wurden ,
nachdem Genosse Thiel über die Tbäligkeit der bisherigen Kom -

Mission Bericht erstattet halte , die Genossen Pickardt , Weise ,
Krause , W. Nenmann und Pinlinelli gewählt . Genosse Pickardt
verlas hieraus einen Entwurf zur Bildung eines Unterslichungs -

fonds und empfahl denselben zur Annahme . Es wurden jedoch
von verschiedenen Mitgliedern Einwendungen dagegen erhoben
und nach längerer Diskussion der Antrag abgelehnt .

Der Ortsvcrcin der Porzellauarbeiter ( Berlin II ) be¬

schloß in seiner letzte » Monatsversammlung folgende Siesolulion :
Ter Verein hält eine allgemeine Arbeitsruhe als würdige Feier
des 1. Mai , als Demonstration für den Achtstundentag für er -

strebeuswerih . Da aber die wirthschaitliche » Verhältnisse unseres
Gewerbes äußerst ungünstige sind und die Folgen von Maß -

regelungen bei Durchführung der Arbeitsruhe die Arbeiter und

deren Organisation schwer schädigen könnten , wird nur denen

zur Pflicht gemacht die Arbeit am 1. Mai ruhen zu lassen .

welche Maßregelungen nicht zu iürchteu haben . Tagegen aber

wird es alle » zur Pflicht gemacht , soweit eS möglich ist . die von

der Berliner Gewertschaftsloinnüssion einzuoernjenden Gruppen .

Versammlungen und die am Abend stalifiudenden Festlichkeiten zu
besuchen . Die Genossen , welche die Arbeit am 1. Mai ruhe »

lassen , versammeln sich am Morgen dieses Arbeiter - FesUages im

Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenstr . 16.

Die Drechsler im Holzarbeiter - Verband halten am IS . April
ein « Branchenversannulnng einberufen mit der Tagesordnung :
„ Werth und Nutzen der Organisation . " Ter Kollege Mattutat
hielt über dieses Thema einen mit allseitiger Zustimmung aus -
genommenen Vortrag . Von den Rednern in der Diskussion
wurde eine ganze Reihe unerhörter Mißstände zur Sprache ge -
bracht und an die Anwesenden die lebhafte Aufforderung ge-
richtet , sieb der Organisation anzuschließen . Eine Resolution im
gleichen Sinne gehalten gelangt einstimmig zur Annahme . Nach -
dem noch der Kollege Schneider an stelle des Kollegen Tost als
Ausschußmitglied vorgeschlagen wurde , erfolgte der Schluß der
Versammlung .

Die Mitgliedschaft Verl ! » des Verbandes der in Vuch -
bindereie » , der Papier - und Leder - Golanieriewaareu - Jndustrie
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt am 16. d. Mls .
ihre ordentliche Generalversammlung ab . Zuerst wurde die Ab¬
rechnung vom Slistiingssest gegeben ; dieselbe schließt mir einem
Defizit von V7,ßb M. ab . Hierauf wurde der Geschäftsbericht
für das 1. Quartal erstattet , der ein Bild stete » Fortganges auf -
weist . Tie Zahl der uiäiiullchcn Mitglieder stieg von S00 auf SZ4,
die der weiblichen von öv ans 74. Im Arbeitsnachweis ließen sich
einzeichuen 184 siollegen und 147 stolleginucn . Vakanzen wurden
geiiieldet 221 für Arbeiter und 108 jür Arbeiterinnen ; davon
wurden Iö6 resp . 45 besetzt , d. i. cm 30 pCt . weniger als im

vorigen Quartal . Hieran ist lediglich der schlechte Geschäfts -
gang schuld . Tie Bibliothek zählt �23 Bände und 24,06 M.
Kasftnbeftand . Gegen die Papierverarbeitungs - Berussgenossen -
schast wurde Klage anhängig gemacht auf Gewährung einer
Rente für eine verunglückte Arbeitcrin . Ter Kassenbericht weist
aus für die Zentralkasse : Einnahme löl9,S5 M. . Ausgabe
34B,C3 Mark , nach Siutlgart wurden sonnt 1174,03
Mark gesandt . Tie Einnahme der Lvkalkasse betrug
öö3,27 , die Ausgabe L67, ! . S ; bleibt ein Bestand von 200,32 Ab
Die nöihig gewordenen Ersatzwahl « » fiele » wie folgt aus :
Friedrich Belkin . 2. Kassirer ; Kollegen llladtke und Schiefer ,
Beisitzer ; Frl . Ehlers für die Bibliothekelornmissivn . Weiter
wurde beschlossen , die arbcilöloseu Verbaudsmrtglieder zum ersten
Mar mit 2 M. zu milerstützen ; die übrigen , soweit sie die
Arbeitsruhe an diesem Tage nicht ermöglichen können , wurden
verpflichtet , mindestens LS pEt . ihres Tagesarbeits - Berdienstes an
die Kasse zu entrichten .

Eine längere Diskussion rief die Verlesung eines Brieses
vom Verbandsvorstande hervor , in dem die Bestäligung des Aus -

schlusses der Kollegen Paul und Olto Schneider versagt wurde .
Der Brief selbst spricht sich mißbilligend über die Handlungs -
weise Beider aus . Ter Vorstand konnte aber nicht zu der Heber -

zeugung kommen , daß das Vergehen ein so schweres sei , um
einen Ausschluß zu rechlserligen . Es wurde schließlich der Antrag
des Blitglicdschajls - Vorstandes , sich hierbei zu beruhigen , mit
4 Stimmen Majorität angenommen . Tie Minorilät wollte Be -
schwerde dein , Ausschuß eingelegt wissen . Tie Arbeitsnachweis -
Kommission beanlragte , sie zu «rniächtigcn . der Bading ' schen
Buchbinderei , in welcher die Kollegen Paul und Otto
Schneider beschäftigt sind , keine Arbeitslräste mehr zu
überweisen . Außerdem wird folgender Fall in der

Bading ' schen Buchbinderei bekannt gegebe » : Eine Ar -
beiterin ist auf Zeitloh » eingestellt worden ; als sich
aber zeigte , daß sie minder leistunassähig war , wurde
ihre Arbeit nach dem Alkort preis bezahlt . — Der Antrag der
Kommission wurde mit großer Majorität augeuoinme » . — Die
nächste Versammlung findet am 7. Mai mit einem Vortrage des

Herrn Professor Förster statt .

Ter Verband aller in der Metallindustrie be -
schästigtcu Arbeiter fitr Vcrliu und llmgegend ( Nord -
bezirk ) hielt am 16. April eine Versainmluna ab , in der Herr
Joel in einem beisällig a »fge »om»ie »en Vortrag über �. die
heulige Naturanschauung und ihre Beziehungen zur Gegenwart "
sprach . Hieraus erledigte die Aersammlung die Wahl eines Bei -
sitzers zu »» Vorstand , mit ivelchem Amt der Kollege Müsch be¬
traut wurde . Tie Verhältnisse in der Fabrik von Keyling
u. Thomas fanden eine eingehende Kritik in der Versammlung .

Ter Verein der Pnrean - Augcstcllte » und ver -
wandten B e r » s s g e » o s s e n hielt am 16. d. MtS . seine
Mitgliederversamniluiig ab , zu der auch die von feiten der Freie »
Vereiiiigiing der Bureau - Angestellten gewählte Koinmisfion , be-

huss Herbeiführung eines Zusammengehe > is beider zur Zeit be-

stehende » Berufsvereine , geladen und erschienen »var . Zunächst
verlas der Vorsitzende die Resolution der Freien Bereinigung
und brachte ein an de » Verein von der genannten Kommission ge-
richtetes Schreiben zur Kenntniß der Mitglieder .

Hierauf euispan » sich eine sehr rege Debatte , an »velcher sich
fast sämmtliche Mitglieder und die Kommissionkmitalieder be�
theiligien . Tas Resnltut dieser Tiskussion war die Wahl einer
Kolnmission , bestehend aus den Kollegen Schulz , Scheid I und

Menz , »velche mit der anderen Konimission in engere Berathung
z » uctcn hat , um eine eudgillige Einigung beider Vereine zu
erziele ». Derselben wurde folgende einsliunnig beschlossene Re
solutio » des Kollege » Knukel mit auf den Weg gegeben : „ Der
Verein ist nur dann gewillt , eine Einigung herbeizuführen , wem ,
sich beide Vereine auslösen und eine neue Organisation der
Burcau - Zliigestellten geschaffen wird , welche voll und ganz nach
den Ideen der modernen Arbeiterbewegung Handell . Der be-
trefsciide Vorstand muß in össentlicher Versamnilung gewählt
werden . Die Personenfrage »nuß außer Acht gelassen werde » . "
Auf Anregung des Kollegen Scheid 1 wurde über die Stellung
des Vereins zur Maifeier verhandelt und nach kurzer Diskussion
den Kollegen anheimgestellt , sich , wenn es angängig sei , der ihnen
zuiiachst siehe , iben Organisalio » , der Freie » Vereinigung der Kauf -
leute , anzuschließen oder am Abend der von de » Wahlvereine »

zu veranstaltenden Feier beizuwohnen .

Eine Versammlung der Tteiuarbeiter fand am 17. April
statt . Genosse N ä t h e r rcferirte über „die Zwecke und Ziele
der Gewerkschaftsbewegung " . Tie Ausführungen des Redners
fände » großen Beifall . In der Diskussion wurden die Zustände
auf verschiedenen Steinmctzplätzen , unter anderen denen von
Wimmel , Zeidler früher Schleicher : c. besprochen . Man hob als
Zeichen für die Nothwendigkeit einer Kräftigung der Organi -
lalio » hervor , daß wiederholt von den U>iter >iel,mcrn Versuche
gemacht würden , den Tarif nicht zu bezahlen . Ein Redner er -
munterte die Anwesenden zum Abo » nemc » t auf das Fachorga » ,
den „ Bauhandiverter " , und auf Arbeiterzeitungen überhaupt . Er
verurtheilt ? das Lesen von ktlalschblätter », ivie „ Lokal - Anzeiger " ,
„ Deutsche Warle " , „ Teutschcs Blatt " ». s . w. , die seinen Jnforina -
lioucn gemäß sich bei einem Theil der Kollegen ( Sleinarbeiler
und Steinmetzen ) einer gewissen Beliebtheit ersreue » sollen . Zum
Schluß übte » » au scharfe Kritik au dem vom Berliner Magistrat
unterstützten Subniissionsivese ». nnler dessen üblen Folgen für
Arbeiter diejenigen der Steinbearbeitungsbranche besonders stark
zu leiden habe » . In einer allgemeine » Steinarbeiier - Versamin -
lmig für Berlin und Umgegend soll , wie mitgetheilt wurde , dem -

nächst beralhen werden , ob mid wie dem Magistrat die Wünsche
der Sleinarbeiler nach Abschaffung des Eubinissionsverfahrens
bei der Bergebuug städtischer Arbeiten zu »nterbreiten seien .

I » einer öffentlichen Mcchnuikervcrsammlung referirt »
am 18. April Kollege Rät her über den 1. Mai und die Be «

deulmig des Achtstundentages . Redner rieth zum Schluß davon
ab , am 1. Mai die Arbeit ruhenzulassen ; dazu seien die Kollegen
zu schleckt organistrt . In den Fabriken aber , wo die Kollegen
säniintlich oder fast alle orgmiisirt sind , lohne es gegen den
Willen des Unternehmers deshalb nicht zu feiern , weil zur Zeit
zu viel Kollege » arbeitslos sind und einen Streik bald verloren
»»acheir würden . Nur derjenige , der seier » kann ohne Gefahr der
Maßregelung , sei verpflichtet zn feiern . Nach längerer
Diskussion schloß sich die Versammlung in einer Resolu -
ljo » den Beschlüsse » der Metallarbeiler - Versaun » lu » g an .
Unter Verschiedenem »nachte Kollege Nnnnan » , daraus ausiiierl -
sai », daß bei Groß und Graf Arbeiierelitlassungei » stiiltgesunden
haben und noch slatlsindeu u » d daß unter den Entlassenen eiue
große Anzahl Streikbrecher seien . Wen » » dieselben nun miderswo
anfangen , so sollten die ehrlichen Kollegen sich ihnen gegenüber
so betragen , wie es sich Streikbrecher » gegenüber gebührt .
Kollege Schlenker theilte mit , daß a», kommende » Montag die
Eeiieralversainiiilliiig der Ortskrankenkasse der Mechaniker ,
Optiker »c. ftaiifindet , wozu die EinladniigSkarten indeß nicht an
olle Telegirlen nerfandt worden ; es sollten jedoch die nicht
geladeiicii Delkgirlen ja nicht fernbleiben . — Bezüglich
des eliras über dreihundert Mark betragenden Fonds , »velcher
von der Lohnbeweguiig der Mechaniker von 1800 übrig geblieben
ist und sich noch immer i » den Händci » der Kollege » Spieß ,
Pelm und Buggikch befindet , die damals mit der Verwahrung »c.
betraut wurden , bestimmte die Versammlung , daß in der nächsten
öffentlichen Mccknnilerversanimlung Rechnung gelegt und über
die Verweiidung Beschluß gefaßt »verde »» solle . Kollege Näther
theilte noch mit , daß der Forinerstreik in Keula in sofer » gut
steht , als für den miserable » Lohi », welcher dort gebolen »vird ,
auch nicht einnial Streikbrecher arbeiten »nögen ; von Berlin
haben in der vergangenen Woche der vertrauensma » » der
Former sowie der der Metallarbeiter je 100 M- »ach Keula ge -
schickt . — Die i », „ Vorwärts " als verlöre »» bezeichneten Listen
sind wiedergefunden .

Nlxdorf . Ii » einer öffentlichen Versaiiiinlung der Form -
siecher und Tapelendrucker , die hier am IS . Aprils lagte , roferlrte
Otto Stiller über „ den Nutzen der Gewerkschaftsorgaiiisatio »»".
Eine Nesolulio »' , in der sich die Anivesenden »nit dem Referenten
einverstanden erkläre » » md sich zum Anschluß an den Verband
verpsiichten , gelangte einsiin >inig zur Annahinx . I » der Dis »
kussioi » sprachen gleichfalls alle stiedner in » Sinne des Referats .
In der Berichterstattung über die Thätigkeit der Geiverkschafls -
kvmUiission wurden die Beschlüsse betreffend die Feier des 1 Mai
gutgeheißen . Zur Bestreitung der Unkosten der Geiverkschafts -
koinmission sollen S Pf . Extrabeilrag erhoben werden . 1

Veruan . Behufs Gründung einer Filiale des Verbandes
der Textilarbeiter tagte hier eine Versaniinlnng . Von den An -
wesendcn traten sofort 16 als Mitglieder den » Verband « bei .
Tie Versammlungen sollen ain Montag nach dein 1. und lö . des
Monats einberufen »verde ».

Dviekkapkeu dvv DedaKitan .
Wir bttten bei i «d,r Anfrage eine llhiffre ( Zwet «uchftaben oder «In « Zahl )

anzugeben , unler der dt « Amiyon «rlbiill werden soll.
Dr . N. 1. Nein . 2. Ja . Es bedarf keiner weiteren

Schritte .
F . K. Nein . Der Wirlh kann die Sachen nur bis zur

Bezahlung behalten oder wenn er ein Urtheil erlangt hat , die
Sachen pfänden u » d verkaufen lassen .

E . S . IS . Wiederholen Sie die Anfrage unter Angabe ,
bei ivem und in »velcher Thätigkeit Sie beschäftigt waren .

Güttler . Der Gerichtsvollzieher braucht , wenii er baares
Geld sindet , eigentlich nichts davon den » Schuldner zu belassen .
ß 71S Z. - P. - O. spricht nicht von baarem Gelde , sondern n » r von
Hansgerälh , Nahrungs - und Feuerungsmitleln . Sie köiulen
daher noch zufrieden sein .

Rothe Nelke . Die Polizei kann Ihnen auS mancherlei
Gründe » , die wir nicht einzeln aufführen können , die Ge -
nehmigung versagen . Kommen Sie um die Konzession ein und
wenden Sie sich , wenn dieselbe versagt wird , an einen lliechls «
amvalt oder nochmals an uns .

O. M . In 80 Jahren . Lassen Sie durch den Gerichts «
Vollzieher psänden .

1001 . 1, K. Wir haben die Frage schon sehr häusig beant «
»vortct . § 77 der Gesinde - Ordimng bestimmt : Reizt das Gesinde
durch ungebührliches Betragen die Herrschaft zum Zorn » md
»vird in selbigem von ihr mit Schell , vorten oder geringen Thät -
lichkeiten behandelt , so kann es dafür keine gerichtliche Genua «
thuung fordern . — Geringe Thällichkeiten sind solche , die wenig
Schmerz verursachen .

E . G. 40 . Der Arzt hat für den Besuch zu beanspruchen ,
daß er honorirt »vird . Ob er etwas angeordnet oder verordnet
hat , ist gleichgiltig , sofern er nur den Kranken besichiigt hat .
Nur dann , wenn der Arzt eine Anordnung unterlassen , die noth -
wendig »vor . kann er nichts beanspruchen , weil er dann seinen
Besuch nicht »nit der erforderlichen Aufmerksamkeit ausgeführt
hat . Sie werden daher bezahlen müssen . Nur erscheint uns der
Satz etivas hoch . Osferiren Sie dem Bureau 3 Mark .

Vlöse , Luckenwalde . Nach Z 2 des Vereinsgesetzes sind
» ur Vereine , welche eine Eimvirkung auf öffentliche Angelegen -
Helte » bezwecken , verpflichtet , ein Mitgliederverzeichniß einzu¬
reichen . Turnvereine sind deshalb nicht verpflichtet .

Oschersleben . Es ist nichts zu machen . Die Sache » können
gepfändet »verde ».

K. 0� G. 1272 . Die Wirthin muß Ihnen den Beirag des
Schirms , Sie ihr den Betrag der Lampenglocke und Vase er -
setzen .

E . 4 . Ja . Der Mann ist zum linterhalt der Iran ver -
pflichtet und dazu gehöre » nach ß 187 A. L. R. II . 1 auch die
Kosten in Prozessen der Frau .

R. K. dtbt . 1. Da der Sohn freiwillig fortgegangen ist .
nein . 2. Erlassen Sie gegen den Sohn einen Zahlungsbesehl ;
Sie müssen aber in dem Antrage den Vater als gesetzlichen Ver -
treter anführen .

» . K. 7 » . 1. Nein . 2. Nein .
E . Sch . 24 . Kommen Sie mit dem alten Kontrakt in di :

Sprechstunde .
H. I . 55 , 1. Es ist keine Eimvillignng nöthig . 2. Ja .

3. Sie können nlir bis zum Id . kündigen , »venn Sie am solgeudca
ersten räumen wollen .

K. St . V . 26 . 1. Nein . 2. Anzeige bei der Polizei . 3. Ja ,
»veil die Wohnung gesundheitsgesährlich ist und weil in solche »»
Falle tz 124 Ziffer S den Geiverbegehilfen das Recht zum fyv-
forligen Verlassen der Arbeit zusteht . 4. Ja . S. Beim Gewerbe -
gerieft .

Nfcrstr . 14 . Tie Nnfallrente schließt die andere Mente auS .
F . S . Sie hätlcn die Summe abziehen oder dem

Gericht die Pfändung anzeigen müsse ». Jetzt »verde » Sie noch -
mals zahlen müssen . Fragen Sie jedenfalls einen sstechtsainvalt .

A. H. Sie können den Wirth des Lokals a- ui Ersatz des
Rockes verklagen , bekommen aber nur den Werth ersetzt , welchen
der Rock zur Zeit hatte , nicht den Betrag , 4t » n neu ge¬
kostet hat .

R . H. v . Ja .
A- P . , Velten . Ja .



Arbeiter ! Genossen !
Kaust nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachsolgcnd verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

wa der

Kontroll - Schntzmarbe der Tabakorbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Acröffentlichung beruht auf Täuschung .
8 .

�Wilhelm Vörncr , Nitterstr . IS .
H. F . Tinslage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böekhstr . 21.
Kluft . Lochinann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 .
H. W. Schmidt , Gräfestr . 68 .
Carl Schouhcim , Gräfestr . 8.
Julius Stark , Schönleinstr . 10 .

80 .
Carl Ztbcrt , Pücklerstr . 6.
Behuke n. Kindel , Schmidstr . 21 .
Carl Vöhlcrt , Mariannenstr . ö.
<Ä. Carl , Äldmiralstr . 25 .
G. Fischer , Skalitzerstr . 128 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
C. Gosda , Manteuffelstr . 3.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

desgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 53 .
' Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

8W ,
W . Kinhel , Alexandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
Louis Anders , Krautstr . 16.
August Dahnke , Koppenstr . 2.
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

deSgl . Weidenweg 06.
Th . Hoddc , Langestr . 103 .
�August Motes , Posenerstr . II .
A. Reumann , Markusstr . 3.
Johan « Schirliy , Holzmarktstr . 63 .
Otto Schreiber , Blumenstr . Sie .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Untcrberg , Koppenstr . 8 —0 .
B . Uuterlauff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 60.
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

v .
' Robert Drescher , Linienstr . 50.
Mar Flataucr , Landsbergerstr . 72 .
I . Mamlok , Barnimsir . 42 .
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .

Vvsnivndui ' ge « » Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64b .
' LoniS Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frauk , Ziösliuerstr . 2.
Paul Frauke , Eichendorffftr . 15 .
Wilhelm Göppner , Fennstr . 1a .
Jakob Göttin « , Lindowerstr . 9.
Fr . Jordan , öteinickendorferstr . 370. .
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Roffke , Borsigstr . 23.
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steiubach , Antonstr . 1.
A. Tietz , Invaliden ftr . 124 .
Carl Werner , Gerichtftr . 25 .

lRosootkaler Vorstadt .

Neinhold NuderS , Strelitzerstr . 45 .
Carl Basemauu , Prinzen - Allee 57.
H. Baumgarten , Swinemündcrslr . 43.
Frauz Döring , Rnppinerstr . 21 .
R . Geselle , Rnppinerstr . 10.
Gustav Heunig , Colonicstr . 147 .
Zlugust Hirte , Swinemnndcrstr . 67 .
Hermau « Hirte , Steltinerftr . 50 .
Emil Höhne . Ackerstr . 30 .
Löffler , Badstr . 42 —43 .
B . Morift , Bernauerstr . 13.
August Schröder , Bernauerstr . 15.
Hermann Bogel , Temminerstr . 62 .
C. Walter , Hussitenstraße 35.
Max Winkelmanu , Ackerstr . 153 .
Georg Wolter , Ackerstr . 53 .
H. Zechert , Putbuserftr . 37 .

8ot,Sitkaussr Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swinemnndcrstr . 4
C . Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.
' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . 10 .
Otto Jsaack , Kastanien - Allce 29/30 .
Rudolf Magnus , Wcinberasweg 10.
L. Malkowiy , Kastanien - Allee 05/06 .
H. Mehnert » Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .

« 0 .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft » Landsbergerstr . 112 .
Gebr . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgenkirchstr . 12.

akob Reul , Höchstestr . 21 , 2 Tr .
ustav Richter , Landsberger - Allee 145

Aur
Paul Böning , Bremerstr . 56 —57 .
Joh . Bösenberg , Beusselstr . 64 .
' ' Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reincke , Stromstr . 5.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

8traIau » Kun,n,sIsdur ( } .
Julius Maliq , Dorfstr . 17.
Theodor Ritter , Kantstr . S.
I . Ulbrich , Schillerstr . 1.

? risdrioksts > ds - > . iokt « iiborg .
Wiesner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdorf ,
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Weissensee .
Cfiril Apitsch , Langhansftr . 135 .
Liebschwager , Gustav - Adolsstr . 16.
Georg Schröder , Königs - Chanssee .

Reinialeendork .
Burgns , Markstr . 5.
F . Schellenberg , Scharrnweberslr . 107 .

Tompolkok .
August Reisen , Berlinerstr . 44 .

Neumeldnugen von Fabrikanten sind persönlich bei t . oiiis

Dechand , Ruheplatzstrabe 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Reue
Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit ' bezeichneten Stellen der
betr . Bezirke zu entnehmen .

vis Eontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . 91. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II . 330/2

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Zilahirgoni u. Außbaniu ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch jranco . '

krans Tutzauer ,

Reell uild billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Bitscdlto , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

_ am Kottbuser Thor . S070L '

Stemmetzstratze 40 ,
Ecke Groö - Görsche » straße .

5968L *

Rur Düte mit Kontrollmarken .
Orosse in Schirmen . ■

W * Wolff .

1000
_

amen -
Regenmäntel von 4 —20 M. Frühjahrs -
jaqucts und Capes von 2 —10 Mark .
Nester - und Partiewaaren - Handlung ,
Landsbergerllr . 48 , I. *

Kinderwagen
in groster Auswahl . Wirklich billige
und reelle Preise . Auch auf Äbzahlg .

Wilh . Müller , Grün « Weg 112 .

Jede Uhr

■■' ■■■■■■■■■

B ■

repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gulgehens nur 1 . Ö0 M. ,
auber Bruch , kleine Re -
paroturen billiger . Großes
Lager neuer ungebrauchter

Taschenuhren . Regulatoren u. Wecker ic.
Alle Arten Kette », sowie Brillen und

Pincenez . 5335L '

Varl IiUX , 34 . ( ffisiisseesti ' . 34 .

Bitte genau anf No. 34 zn achten .

Martin Klein ,
Uhrmacher . 54641 . '

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

M - iiui) TMcu - Uhm.
Reparaturen zu soliden Preise »

Marken z. quittirenvon

Uartei -
Seiträgen

j, , hj . cinpstchlt allen Genossen die
Qnittnngsmarken und

Kautschuk • Stempelfabrik
,j von Conrad Malier ,

Hchkeuditz - Leipzig .
I Preisliste gratis und iranko . W>

Nur Hute mit Arbeiter -

Koutroll - Murke
führt Genosse

V - Lenkolilt
Dresdenerstr . 2

( am Kottbuser Platz ) .

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden n. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stiefel - Geschäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstieseln zu den billigsten
Preisen . 54651, '

L , Zaakei
Küstriner - Platz Nr . 8 .

Alle Uliren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

ß,5O ManK ( außer Bruch ) bei

W . WinkBer ,
Berlin N. , Zieinichrndorferltr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , vhrketten

öuttadrik 181.
Filz - n. Seidenhüte m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen « u. Regenschirmen .
Strohhüten u. Mützen . Btlllge Frelso .
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?!Buchhandlung des „ Vorwärts "
Verlin S�v . . Veutlz - Slrstze 2 . | ä

s
& - ®( r

Soeben erschienen :

Des Stkmmns Lebt» lind Leide». �
Zur Warnung für Die aus dem Zinnenland ,

znr Mahnung für vte von der „ rvaterkant "
«ach akttnmä�igcu Selcgen getreu der Wahrheit geschildert .

8° «4 Seiten mlt Umschlag .

Preis 40 Pfg . , Porto s Pfg .

In keinem kapilalistischem Betriebe ist die Nusbeutung der menschlichen
ArbeilSkrast so raffintrt schamlos und grausam , wie im Schisffahrtsgewerbe ,
nirgends wird mit Leben , Ehre und Eesnndheit der Arbeilskräfle so gewissenlos
umgegangen wie hier , nirgends ist der Arbeiter so wehrlos den Mißhandlungen
brutaler Borgesetzter ausgesetzt , als aus „unseren " Schissen . In zwölf «apiteln
verbreitet die Schrift an Hand von altenmätzig feststehenden Vorkommnissen
llare » Lichl Uber diese leider zu wenig gelannten Thalsachen und zeigt zugleich
den Weg , den die ausgebeuteten Seeleute beschretten müssen , wenn ste eine
Besserung ihrer Lage herbeisühren wollen .

Tie Kapitel lauten : wa « wollen wir ? — Der Sremannsberuf und
da » Sapital . — Behandlung der Seeleute an Sord . — Dir Sermanns -
ordunng ist stein genügender Schuh der Serleute . — Di « Disriplinargrwali
de « Bapiians und der Schiff «offi >ierr . — Lechksgrechung de » Srrmann « -
smke «. — Ausbeutung der Seeleute . — Seelenverstäufrrei . — ruxu « und
Elend au Bord . — Aus , Seeleute vereinigt euch .

?

Die Jukmst der Soslaldemokntie.
Von 3 . Viehgen .

Neuer Abdruck mit einem Vorwort und Nachtrag »
S» 18 Selten mit Umschlag .

Preis 10 Pfg . , Porto 3 Psg .

Tie Schrift Ist eine alle Antwort aus die alle Frage : Wie wird es im
Zukunftsstaate aussehen ? Zum ersten Mal erschien die Broschüre in der Attentats -
perwde 1878. Ter Berfafser wurde verhaftet und am Borabend vor Psingsten mit
einem Vagabunden zusammengesesselt ins Kölner Arresthaus transportirt , nach
zwei Monaten endlich prozesstrt , freigesprochen , wiederum gefesselt und verhaftet ,
abermals freigesprochen , abermals verhaftet , bis endlich der Kafsationshof in Berlin
dieser Jllustrirung des deutschen Rechtsstaates ein Ende machte und Schrift und
Verfasser frei gab. Wenige Tage später wurde die „Zulunft der Sozialdemolratie "
soztaltstengesetzllch verboten . Tie Schrift ist heute doppelt lesenswerth ! sie zeigt
und sagt , daß und wie die Sozialdemolratie ihre Zulunft schafft.

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

ZZuchhandlung des „ Worwärts "
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Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin und Umgegend .

( Eingetr . Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht . )

Beabsichtigte und unbeabsichtigte Täuschung seitens der Konkurrenz
veranlaßt uns , unser Fabrikat durch eine Marke zu schützen , die wir hiermit
den werthen Genossen und Genossinnen bekannt geben und zu beachten bitten .

Genossenschafts » Hückerei
für Berlin und Umgegend

SCHUTZ¬ MARKE .

( Eingetrag . Genossenschaft m. b . H. )

Mit dieser Marke ist jedes unserer Brote belegt , und bitten wir bei

Forderung von Genossenschafts - Brot darauf zu achten , daß das verabreichte
Brot diese Marke trägt .
97/19 Der Dorstaud .

Jede Uhr 5466 * L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gebens nur I Mk , 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter UHreu , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remoutoirs , 6 Steine ,

von 14 M. au . do . 10 Steine , von 16 M. an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Em Rothert & Stolz , Geschäft - Andreasstr 62

Uhrmacher .
'

" Chausseestr . 78 .

Zum rothen Cylinderhut !

Hüte
58098 * mit

Arbeiter -

Kontrollmarke .

Zapel ,
Skalitzerstr . 131

neben
Frister & Rossmann

Größte Damen - n . Mädchen - Möntel - Falirttt des Südostens »

>. Siegfried Lazarus .
2. Geschäft :

Dresdenerstr . 135 ,
am Kottbuser Thor .

1. Geschäft :

Oranienstrasse 25 ,
Ecke Adalbertstrasse . _

Grösste Auswahl in allen Neuheiten .

Regenmäntel in besten Stoffen von 7 —10 , 15 , 25 Mk . Regenmäntel mit abnehmbaren Kragen 10 , 12 , 14 — 30 Mk . Rromenaden - Mäntel

von 12 , 15 — 36 Mk . Schwarze Jaquets . Schwarze Capes , Kragen , schwarz und farbig 6, 8, 10 , 20 — 25 Mk . Helle Jaquets von 5 Mk . an .

5030L '

Mädchenmäntel von 2 Mk . an . Außerordentlich billige Preise .

Oranienstraße 201 Zum Arbeiterfreund Oranienstraße 201
IXne Sneeial - icko - h « « » ! , « bekannt durch strenge Nerllität , solide Ausführung und billiglle Nrrile . empfiehlt zur Saison Ä<> 000 entzückende Sommrrpaletotr .

liGrfchäft für vkltlU� U» NUUölil ' OlIltvilvIIk , mit hochfeinem Futter , elegante Fa ? ons zu 8 , 10 , IL , 14 , 16 , 18 — 30 Wl . 800 ( 1 llodt - «. Iaqurt - Ailfüge , alle Farben , hoch -

�moderne Facons zu 8 , 10 . 12 , 14 , 16 — Ä8 Ztl . Elegante Knmmyarn - Ronr - und Jaquel - Anzüge zu billigsten Preisen . Knaben - und Burschen - Palelols sowie Anzüge halb umsonst .

« Aro - riter - Garderobe . Kafrn , alle Nähte doppell genähr , nnfrrrritzbar , LililO k' illii ' silllllldö - AlItNIN' neueste Marke , bekannt durch Billigkeit und gute Qualität , billiger als überall .

ö etainx durch die große Haltbarkeit , zu halben Preisen , von 1 Mark an . OUoo Bestellungen nach Maaß innerhalb 24 Stunden ohne Preiserhöhung . s5663l . 'große Haltbarkeit , .

Oranienstraße 201 Zum Arbeiterfreund Siegfried Bornstein .

ÜfetäXtel - KUtagQZin
Berlin MW. , Bremerstr . 67 .

Otto & Slotawa ,
_

2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . 6729L ' und
Mngnzin

b Beerdigungs - Öomioir . z

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , LVe . Beulbstraße 2.
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